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Morgenblatt. 


Telegrapbiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berliner Börſe vom 13. Juli, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr 10 Min.) Shaatsſchulvſceeine 83%. Prämien⸗Anleihe —. Schleſiſcher 


ank⸗Verein 93. Commandit⸗Antheile 113 . Köln⸗Minden 155%. Alte 
Freiburger 127. Neue Freibur berſchleſiſche Litt. A. 151. 


er —. 
Dberſchleſiſche Litt. C. 1394. Wilhelms⸗Bahn 
$ Darmſtädter 112%. Deſſauer Bank⸗Aktien 
93 Oeſterr. Crevit⸗Attien 117%. Ceſterr. National⸗Anleihe 83%. Wien 
2 Monate 96%. Ludwigshafen⸗Berbach 151. Darmſtädter Zettelbank 95%. 
Triedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 56%. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 152%. 
ppeln⸗Tarnowitzer 88%. . i 

erlin, 13. Juli. Roggen höher. Juli 49, Juli⸗Auguſt 49, Auguſt⸗ 
Septbr. 50, September-Oftober 51%. — Spiritus ſehr feſt. Loco 30, 
Juli 30, Juli⸗Auguſt 30%, Auguſt⸗September 30%, Sept.⸗Oktober 29%, 
Sttober⸗NRovember 23%. — Rüböl billiger verkauft. Juli 16, September⸗ 
Oltober 15%. : 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 12. Juli. Aus Madrid wird gemeldet: Die Cortes ſind vertagt 
worden, der Aufſtand in Andaluſien jei unterdrückt, der Chef deſſelben gefangen 
N worden. Militärkommiſſionen ſind in Thätigkeit. „Pays“ meldet: 

keapel iſt ruhig, Piſacone iſt in Reggio verhaftet worden; von Mazzini leine 


Oberſchleſ. Litt. B. 140, 
60. NMhbeiniſche Aktien —. 


Bombay, 13. Juni. In ganz Bengalen und im Nordweſten ift der Auf- 
ſtand allgemein, das Pendſchab iſt ruhig. Der Dampfer „Erin“ iſt zu Grunde 
gegangen, doch iſt hierbei kein Menſchenverluſt zu beklagen. 5 2 

Hongkong, II. Juni. Ho Apo iſt hingerichtet worden. Im Kantonfluſſe 
bereitet man einen Angriff auf die Dſchunggenflotte unter Elliot's Kommando 
vor. Die Dampfer „Higflyer“ und „Tribune“ mit vier Kanonenbooten find 
eingetroffen. 

Genua, 10. Juli. Durch wiederholte Unterſuchungen und die andauernde 
Wachſamkeit der Behörden, wurden neuerlich Waffenvorräthe entdeckt und Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. b 

Nagufa, 11. Juli, Abends 6 Uhr. So eben paſſirte der Dampfer, mit 
der Königin von Griechenland an Bord, auf der Fahrt nach Trieſt, dieſe Stadt. 
bbb 


Breslau, 13. Juli. [Zur Situation.] Die Nachricht, daß 
die Höfe von Berlin und Wien in Folge der däniſchen Rückantwort 


vorläufig von einer Berufung an die deutſche Bundesverſammlung Ab: 


fand nehmen werden, um erſt den Erfolg der verſprochenermaßen ein⸗ 
zuberufenden ſtändiſchen Verſammlungen abzuwarten, beſtätigt ſich. Zu⸗ 
gleich weiſt die „Zeit“ die durch däniſche Blätter ausgeſtreuten Gerüchte 
his Einfluß der auswärtigen Diplomatie auf diefe Entſchließung 

Der heutige „Moniteur“ macht unter Mittheilung des Wahlergeb⸗ 
niſſes komparative politiſche Studien, als deren Reſultat er die Be⸗ 
hauptung aufſtellt, daß die Zahl der Mißvergnügten ſich von einem 
Wahlakt zum andern vermindert habe, woraus natürlich die Zufrieden⸗ 
heit der Nation mit der jetzigen Regierung gefolgert wird. 

Der „Moniteur“ ſorgt zugleich dafür, daß er, wenn nicht Recht, 
ſo doch das letzte Wort behält, indem er jeder weitern Beſprechung 
der Wahlen Halt gebietet, da ſie „keinen andern Zweck habe könne, 
als die Herzen zu erbittern.“ 

„Daily News“ hat richtig prophezeit, als ſie die Erklärung Pal⸗ 
merſtons wegen des Suezkanals für angethan hielt, die franzöſiſche Re: 
gierung, welche Herrn v. Leſſeps bisher ſeinen eigenen Anſtrengungen 
überließ, zu einer öffentlichen Aufnahme des Durchſtechungsplanes zu 
reizen, „da jene Erklärung eine politiſche Eiferſucht und Gegnerſchaft 
bekenne, die nur zu wahrſcheinlich entſprechende Empfindungen auf der 
andern Seite des Kanals wecken werde.“ 

Bereits nimmt der „Conſtitutionnel“ den Streit auf und erklärt 
wiederholt, daß die engliſche Regierung dem Projekt zwar Hinderniſſe 
bereiten könne, es aber nicht vereiteln werde. ; 


— SESERREEBEE 
Kunſt⸗Ausſtellung 1857. 
Zweite e 
ee Schluß. 

Hiermit ſchließen wir Re für dieſe Ausſtellung und 
ien nur noch die Bemerkungen hinzu, daß Breslau ſich wohl nicht 
einer beſſer zweier) fo bedeutenden Austellung zu erfreuen hatte, 
wie der diefed Jahres, und um ſo mehr, als die Reſultate davon am 


Beſten den Beweis geben werden. In keinem Fach der zeichnenden 


Künſte hat es an Repräſentation gemangelt; ſogar, was die größeren 
hiſtoriſchen Anforderungen betrifft, nach den verſchiedenſten Richtungen 
hin. Das Genre war vortrefflich vertreten, die Landſchaft, Meer 
und Land vor allem und in größtem Maaßſtabe und in den vorzüg⸗ 
lichſten Leiſtungen unſerer Zeit; Bildniſſe berühmter auswärtiger 
und namentlich hieſiger Künſtler zeichneten ſich in aller Weiſe aus; 
die Architektur war durch bedeutende Künſtler des Aus: und Inlandes 
vertreten, und jüngere Architekten ſchloſſen ſich würdig an, befonders 
910 war erfreulich, daß Stillleben, Blumen und Früchte in ſchönen 
Bildern vorhanden waren. 

lach die Thiere, zahme und wilde, Jagd und Heerde, haben ſch nicht 
licht fo gelungener Darſtellungen zu erfreuen gehabt, wie auf dieſer 
‚fellung, und hierfür traten Namen auf, wie: Eberle, Lachen— 

eck u. A. 


Bei Beurtheilun 5 ben wir uns ſtreng 
heilung der aufgeſtellten Kunſtſachen haben! l 

an die Grundfäge gehalten, ie wir bei der Einleitung zu dieſen 

Anzeigen feſtſtellten. Wir haben auf das Schöne und Gute, 


en 
das Gro i 

artige und ingewieſen, herben Tadel nicht aus⸗ 
geſprochen Gelungene hingewieſen, h ole Beurtpeiler an⸗ 


iſtrei ungen i berliner 1856 und die des 
geiſtreichen au Sen, z. B. die der großen ; 
dieſes Fah rz eme im deutſchen Kunſtblatt, Nr. 26 S. 221 


f ' in Recht ge: 
laſſen; der uns Gedanken haben wir vor allem fein Recht g 
Thier: oder Menſchen Auffaſſung wie und wo ſie vorhanden, ee 


oder Stillleben, Anen-teben, in Landſchaft oder Meer, in der 


i überall ; : terlaſſen haben, auf 
die Schönheit der jo gehuldigt, ohne daß wir un 7 8 niet zn 


richten; bei „ malen Darſtellungen unſere 
a Er allgemeinen Anſicht eines Kunſtwerkes 
. dern untergeordnete Mängel unbeachtet gelaſſen. 
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„In Rückſicht auf den politiſchen Standpunkt ſei der engliſche 
Miniſter dem Unternehmen feindlich, weil es Egypten eine Unabhän⸗ 
gigkeits⸗Erklärung von der Türkei bedeutend erleichtern würde. Der 
Vicekönig von Egypten habe aber im Voraus dieſen Einwand beant⸗ 
wortet, denn er hat geſagt: „„Ein Fürſt⸗Statthalter von Egypten, 
der Unabhängigkeits⸗Projekte hätte, würde nicht die Ausführung des 
Suezkanals erlauben, die ganze Seite von Damiette bis nach Syrien 
iſt gegenwärtig der fremden Ueberwachung unzugänglich und liegt außer⸗ 
halb der Bewegung der europäiſchen Schifffahrt. Dieſe Iſolirung 
würde einem Vicekönig von Egypten, der Truppen nach Syrien werfen 
wollte, nur günſtig ſein. Sie würden dort anlangen, ehe ſich Jemand 
widerſetzen könnte. Der Kanal verändert dieſe Bedingung und macht 
die Unternehmung unmoglich. Der Kanal bringt Arabien und Mekka 
der Türkei näher — Arabien und Mekka, deren Beſitz die Quelle der 
Ehrfurcht und des Gehorſams iſt, den alle Gläubigen dem Sultan 
zollen. In der gegenwärtigen Situation ſteht Arabien in der Hand 
Egyptens, von dem es nach deſſen Gefallen ausgehungert und erobert 
werden kann.““ — Dieſes logiſche Raiſonnement ſei ein durchaus 
loyales. Es wird das engliſche Parlament überzeugen und den Vor⸗ 
wand unhaltbar machen, der ſich von der Nothwendigkeit herleitet, die 
Souveränetät über Egypten zu garantiren. Auch in dieſer Hinſicht 
wird der engliſche Miniſter die Diskuſſion ſich gegen ihn ſelbſt kehren 
ſehen. „Wir wollen nicht von politiſchen Motiven ſprechen, ſchließt der 
„Conſtitutionnel“, wie der Hintergedanke, ſich Egyptens zu bemäch⸗ 
tigen; daran denkt ohne Zweifel Niemand, aber ein Gouvernement, 
das ſo gefährliche Projekte nähren wollte, würde der Mißbilligung 
aller Verſtändigen und Loyalen im Parlament und im Lande nicht 
entgehen.“ a 

Der „Univers“ bringt eine Korreſpondenz aus Konſtantinopel vom 
1. d. M., welche ein Reſums der erſten Sitzungs⸗Protokolle der buka⸗ 
reſter Kommiſſion enthält, ſo wie eine Analyſe der Note, welche, wie 
wir bereits mitgetheilt, die Kommiſſäre Frankreichs, Rußlands, Preu⸗ 
ßens und Sardiniens durch ihre reſp. Geſandtſchaften dem Divan zu 
Konſtantinopel überreichen ließen. 

Es ergiebt ſich aus dieſem Protokolle in Bezug auf die Haltung 
der verſchiedenen Mächte zur Organiſations⸗Frage, daß die genannten 
vier Mächte der Bevölkerung der Moldau und Wallachei die volle und 
unverkürzte Freiheit wahren wollen, ihren Willen zum Ausdruck zu 
bringen, wie dies die Stipulationen des pariſer Vertrages vorausbe⸗ 
dingen; Oeſterreich und die Pforte dagegen thun Alles, um das Unions⸗ 
Projekt zu durchkreuzen, während England eine Art Neutralität 
beobachtet. 0 
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Preuſen. 

& Berlin, 12. Juli. Die Eingangs⸗Abgaben des Zollvereins 
haben ſich in dem erſten Quartale dieſes Jahres gegen diejenigen in 
dem gleichen Zeitraume des Vorjahrs, wie ich ſchon neulich anführte, 
um 675,478 Thlr., oder um ca. 15 pCt. geſteigert. Dieſe Mehr: 
Einnahme iſt faſt ausſchließlich durch die größere Einfuhr von Kaffee 
herbeigeführt worden. Die durch die Minderbezüge des Vorjahres ab⸗ 
ſorbirten, aus 1855 herrührenden Beſtände des Kaffee's ſind, da man 
die Ueberzeugung gewonnen hat, die Preiserhöhung dieſes Artikels werde 
eine andauernde ſein, mit dem Beginne dieſes Ihres in umfangreicher 
Weiſe ergänzt worden. Außerdem haben nur Mehr⸗Verzollungen ſtatt⸗ 


Nichts ift vollkommen und das Anſtreben zum Vollkommenen iſt ſchon 
etwas Bedeutendes, ja Großes, ſo in der Intention, dem Gedanken, 
der Poeſie, den Formen, der Beſtrebung, das Schöne zu geben in Farbe 
und Zeichnung. Erfreuen wir uns innerhalb der Grenzen menſchlichen 
und künſtleriſchen Strebens, alles Guten und Schönen, wo wir es 
finden, und verbittern wir uns nicht den Genuß durch herbe Kritik 
und Aufſuchung einzelner Mängel; ehren wir auch das ſittliche Prinzip 
in der Kunſt, und haſſen wir nur das Gemeine, Schlechte und die 
Anmapung; fo werden wir, wie wir begonnen, auch mit Befriedigung 
von einer Ausſtellung Fe auf der fo viel des Schönen, Guten, 
ja des Vortrefflichen vorhanden war. 
; Der Saba bet des „Schleſiſchen Kunſtvereins“ wird über die 
Theilnahme an der Ausſtellung in Zahlen noch eine ganz beſondere 
Rechenſchaft ablegen, und wollen wir an dieſer Stelle nur einige kurze 
Mittheilungen geben, als Beweiſe der fortdauernden Theilnahme an 
den Beſtrebungen des Vereins. Die Zunahme der Mitglieder war im 
Steigen und hat Tauſend nun weit überſchritten. Hiernach hat auch 
für den Verein eine größere Thätigkeit eintreten können und die An⸗ 
täufe konnten ſich in Werth, und hier vorzugsweiſe, ſo wie in Zahl 
ſteigern; die Hoffnung, es werde gelingen, dem Schweſter⸗Verein in 
Königsberg nachzueifern, iſt belebter als je zuvor, und die Ausſicht, eine 
ſchleſiſche Gallerie zu erwerben, ſtehet wohl näher als ſonſt. Die Wich⸗ 
tigkeit einer ſolchen iſt zu klar, als daß ſie verkannt werden könnte. 
Die bleibenden Kunſtſchätze für das Studium und den Genuß der 
Künſtler und Kunſtfreunde muß für überwiegend dem Beſtreben aner⸗ 
kannt werden, die erworbenen Kunſtſachen zu zerſtreuen; hoffen wir 
alſo von naher Zukunft, was bisher nur unvollkommen hat erſtrebt 
werden konnen. : 5 aA 
Der „Scheſſche Kunſtverein“ hat außer den Kunſtſachen, die er 
für die Sammlungen am Schluſſe der Ausſtellung vor 2 Jahren er⸗ 
warb: z. B. das Menzelſche Huldigungsbild, die Landſchaft 
von Koekkoek derzeit und von dieſer Ausſtellung ſieben und dreißig 
Oel⸗Gemälde bis zu heutigem Tage (5. Juli), erworben, für die 
Summe von 4966 Thlr. 20 Sgr.; plaſtiſche Gegenſtände für 
138 Thlr.; Aquarellen für 93 Thlr.; Kupferſtiche und Litho⸗ 
graphien (nur eine vorzügliche), für 224 Thlr. 10 Sgr., mithin 
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gefunden noch bei Roheiſen und Eiſenwaaren, Brantweinen, trocknen 
Südfrüchten, Gewürzen, Getreide, Hülſenfrüchten und Vieh. Auf die 
erhöhte Zoll⸗Einnahme von Vieh hat vorzugsweiſe das Aufhören der 
Viehſeuche in Polen und die hiermit aufgehobene Abſperrung der Vieh: 
Einfuhr eingewirkt. Es gingen in Folge hiervon ſehr viele Schweine 7 
aus Polen ein. Minderverzollungen betrafen nur wenige Artikel und 4 
traten vorzugsweiſe bei denjenigen Waaren ein, deren Einfuhr unten 
der ſpäten Eröffnung der Schifffahrt litt. Sie bezogen ſich auf Roh⸗ J 
zucker für inländiſche Siedereien, Thee, Oel in Fäſſern, geſchälten Reis, 
ungebleichtes eindrähtiges baumwollenes Garn, unbearbeitete Tabaks⸗ 

blätter, Wein in Fäſſern ꝛc. Die Einnahme-Refultate in den einzelnen 
Provinzen Preußens übertrafen bis auf Weſtfalen die des Vorjahres. Bi 
Am günſtigſten waren fie in Poſen, demnächſt in Schlefien, Pommern, 
Weſtpreußen, Rheinland, Sachſen, Brandenburg und Oſtpreußen. Auf 
die geſteigerten Einnahmen in der Provinz Poſen hat vorzugsweiſe die 10 
Mehrverzollung von Getreide und Vieh eingewirkt, in Schleſien von 
geſchmiedetem Eiſen, Eiſen⸗ und Stahl⸗Waaren, Getreide, Leinen 
garn, rohem Kaffee und Vieh; in Pommern von geichmiedetem 
Eiſen, Getreide, trockenen Südfrüchten und rohem Kaffee; in Weſtpreu⸗ 

ßen von geſchmiedetem Eiſen, Getreide, Wein in Fäſſern, rohem Kaffee 
und Vieh; in Rheinland von Roheiſen, friſchen und trockenen Süd: i 
früchten, rohem Kaffee und unbearbeiteten Tabaksblättern; in Bran⸗ 
denburg von ungebleichtem eindrähtigen bauwollenen Garn und rohem 4 
Kaffee; und in Oſtpreußen von Rohzucker für vereinsländiſche Siede⸗ 
reien und von rohem Kaffee. N 5 d 

Nach den letzten Beſtimmungen über die Ankunft der allerhöchſten 
Herrſchaften werden Ihre Majeſtäten der König und die Könt: N 
gin am 16., der Kaifer von Rußland am 18. und die Kaife 
rin⸗Wittwe am 21. d. hier erwartet. Der Kaiſer begiebt ſich von 
hier aus direkt nach ſeinen ſüdlichen Provinzen und wird vorzugsweiſe 
Kiew, die alte Zarenſtadt, mit einem Beſuche erfreuen. Die Kaiſerin 
wird auf einem Theile dieſer Rundreiſe ihren hohen Gemahl begleiten 
und über Moskau nach St. Petersburg zurückkehren. 

Berlin, 12. Juli. Deutſche Blätter reproduziren eine Mitthei⸗ 
lung der „Flydepoſten“, wonach England und Frankreich aus Veran 
laſſung der letzten daͤnlſchen Note vom 24. Juni durch ihre Geſandten 
an den Höfen von Wien und Berlin die Anſicht ausgeſprochen haben 
ſollen, daß erſt die Verhandlungen der daͤniſchen Regierung mit der 
holſteiniſchen Stände⸗Verſammlung im Auguſt und deren Reſultat ab⸗ 29 
zuwarten ſeien, ehe weitere Schritte von Seiten Preußens und Oeſter⸗ 
reichs geſchehen. Auch wir vernehmen, daß den deutſchen Kabinetten 
hinſichtlich der holſtein⸗lauenburgiſchen Frage von den auswärtigen 
Mächten vor einiger Zeit Eroͤffnungen gemacht worden ſind, freilich 
aber ſolche Eröffnungen, die mit den von „Flyvepoſten“ angedeuteten 
in keiner Weiſe übereinſtimmen. Nach der uns vorliegenden Verſion 
nämlich it das dieſſeitige und wahrſcheinlich auch das wiener Kabinett 
von den Schritten benachrichtigt worden, welche Frankreich und 
England zu Gunſten einer Annahme der deutſchen For⸗ 
derungen in Kopenhagen in Anwendung gebracht baben, 
und zwar, wie verſichert wird, nicht ohne Erfolg. Wenn bei 7 
dieſer Gelegenheit auch der durch die Note vom 24. Juni dokumentir⸗ 
ten Nachgiebigkeit Dänemarks ein Wort der Anerkennung gezollt und 
den deutſchen Mächten gegenüber der Wunſch einer Würdigung der 
neuen Zugeſtändniſſe ausgedrückt wurde, ſo waren dieſe Kundgebungen 
doch von ſolcher Natur, daß fie nicht entfernt dem Verdacht einer ver 
ſuchten Beſchränkung in den freien Entſchließungen Preußens und 
Oeſterreichs Raum geben konnen, und find dieſelben alſo jedenfalls jehr 


—ñ —— | 
bis daher eine Summe von 5422 Thlr., hierzu das Beſtand⸗Bild von Ar 
Koekkoek (f. oben) mit 480 Thlr. betragen die Einkäufe des Vereins 1 
5902 Thlr. Die Ankäufe von Privaten, ausſchließlich von Gemäl⸗ 
den bis heute 33 Bilder, betrugen die Summe von 4312 Thlr. 
20 Sgr., mithin haben die Ankäufe des Vereins und der Privaten 
die Summe von 10,214 Thlr. 20 Sgr. betragen. 

Hiermit ſei unſere vaterländiſche Kunſt und das Beſtreben des 
„Schleſiſchen Kunſtvereins“ der Theilnahme fernerhin empfohlen. 

Geſchrieben den 5. Juli 1857. Ebers 


En 


[Der Vergiftungs⸗Prozeß in Glasgow.] Die ſiebente Sitzung 
wurde vom Plaldoper des Lord Advocate ausgefüllt, der im Namen der Krone 
die Klage eingeleitet hat. Er habe die ſchmerzliche Aufgabe — ſo ſprach er zu ; 
den Geſchworenen — nach abgethanenem Zeugenverhör feine Klage zuſammen⸗ ] 
zufaſſen, und mit aufrichtigem Leidweſen müſſe er geſtehen, daß nach Allem, 
was vorliegt, die Angeklagte ihrer Schuld bis zur Evidenz übertiejen ſei, ſo N 
daß für fie kaum die Möglichkeit eines Entkommens exiſtire. Traurig im hoch⸗ 
ſten Grade wie das Schidjal der Angeklagten und ihrer Familie ſei, möchten 
die Geſchworenen, eingedenk ihrer heil. Pflicht doch nicht vergeſſen, daß die Ge⸗ N 
rechtigkeit hier einen beifpiellos ruchloſen, mit kalter Beſonnenheit verübten Mord 
zu ahnden habe. 1 5 fen | 

Daß I Angelier den Vergiftungstod durch Arſenit ſtarb, ſei jo klar nach 

ewieſen, daß die Anklage bei dieſem Punkte nicht länger zu verweilen noͤthig 
abe. Es handle ſich nur darum, wenn der Verſtorbene vergiftet worden 
war, und in dieſer Beziehung möge die F folgende Details, wie ſie aus 
der Zeugenausſage unmittelbar und mittlerweile vorliegen, zu Gemütbe führen. } 
Die junge Dame, die jetzt als Angeklagte im Saale figt, habe im Jahre 1855 N 
LAngliers Bekanntſchaft gemacht, und I Ende des Jahres 1856 hatte fie fihb 1 
dieſem ſo weit bega daß ſie mit Ehren keines anderen Mannes Frau mehr 
5 0 
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werden konnte. allmählig ſei ihre Liebe erkaltet, habe fie ein Verhältniß 
mit einem anderen Manne Münch angeſponnen, und von ihrem 2 —— 92 5 
liebten ihre Briefe zurückgefordert, die dieſer dem Vater auszuliefern drohte. 
Darüber in Verzweiflung, bat die An eſchuldigte noch einmal um Herausgabe 
der Briefe, ſie ward verweigert, da ſchickt fie um Blauſäure, die ihr jedoch 
nicht verabfolgt wird. Sie kaufte nun Arſenik zu zwei verſchiedenenmalen, und 
gleichzeitig werden ihre Briefe an den alten Geliebten zärtlich wie nur je, er⸗ 
wähnen kein Wort mehr von dem Wunſche, die Brieſe zurück zu erbalten. Am 
12. März hatte fie Mr. Minnoch das Versprechen gegeben, ſeine Frau zu wer⸗ 
den, am 21. ladet fie den alten Geliebten aufs allerzärtlichſte zu ſich, am 8. 
hatte fie Arſenit gekauft, und am 23. Morgens ſtirbt L Angelier mit allen An⸗ 9 
zeichen von Arſenikvergiftung. Daß kein Mensch zugegen war, als ſie dieſem 1 
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weſentlich von denen verſchieden, die das däniſche Organ den Vertre⸗ 
tern der Weſtmächte bei den Höfen zu Berlin und Wien in den Mund 
legt. 3 (Zeit.) 

Vorgeſtern Abend um 7 Uhr hatten drei Quäker aus England einen 
Kreis von Herren und Damen im Saale des Hotels de Ruſſie um ſich 
A verſammelt, welche mit geſpannten Erwartungen gekommen waren. Mrs. 
Gruerney, die Schwägerin der weltbekannten Eliſabet Fry, erſchien nebſt 
Mr. Robert Aldorp und deſſen Gattin in Begleitung eines deutſchen 
Dolmetſchers. Mrs. Guerney iſt eine Dame höhern Mittelalters und 
hielt zuerſt eine Anſprache, die wegen der Gediegenheit des Inhaltes 
und der geiſtig⸗feſſelnden Kraft des Vortrages bei allen des Engliſchen 
Kundigen einen tiefen Eindruck hervorbrachte. Glaubens- und Sitten⸗ 
Lehre durchdrangen einander auf das Lebendigſte; das Bewußtſein der 
chriſtlichen Gemeinſchaft, die über menſchliche Begrenzung hinausgeht, 
trat klar und innig hervor; und rührend war der Abſchied, den ſie von 
dem „Lear friends“ auf Wiederſehn in jener Welt nahm. Nach ihr 
ſprach Herr Aldorp, und ſeine Frau hielt ein Gebet. Sie werden vor 
ihrer Rückkehr nach der Heimat die Schweiz und namentlich Genf be- 
ſuchen. Ueber den beſonderen Zweck ihrer Reiſe ließ ſich den Anſpra⸗ 
cen nichts entnehmen; vielleicht iſt es ihnen nur Herzensbedürfniß ge: 
weſen, das Wort guten Samens auf Hoffnung auszuſtreuen. (Zeit.) 


Deutſechland. 

Frankfurt, 10. Juli. [Tagesbericht.] In der geſtrigen 
Sitzung der Bundesverſammlung erfolgte eine Mittheilung der königl. 
großbritanniſchen Regierung, nach welcher dem Prinzen Albert der 
Rang und Titel eines Prince consort beigelegt iſt; außerdem zeigten 
mehrere Regierungen die Publikation des Bundesbeſchluſſes in Betreff 
des Schutzes muſikaliſcher und dramatiſcher Werke gegen unbefugte Auf— 
führung an. Ein erheblicheres Intereſſe bietet ein Bericht über die 
bisherigen Verhandlungen der nürnberger Konferenz, die ſich für die 
2 Ueberſiedlung nach Hamburg behufs Berathung des Seerechts entſchie— 
den hat. Der beſtehenden Geſchäftsordnung gemäß geht derſelbe zu— 
nächſt an den handelspolitiſchen Ausſchuß (Oeſterreich, Preußen, Baiern, 
Hannover, Würtemberg, thüringiſche Staaten, Hamburg), welcher bis: 
her dieſe Angelegenheit bearbeitet hat. (Zeit.) 
Karlsruhe, 10. Juli. [Die Geburt des Erbgroßher— 
xs öogs.] Geſtern Mittag nach 1 Uhr wurden die Bewohner unſerer 

Reeſidenz freudig überraſcht. Der Donner der Geſchütze brachte ihnen 

Biotſchaft von der glücklichen Entbindung der Großherzogin und gleich 

zeitig that die öftere Wiederholung kund, daß das neugeborne Kind ein 

Prinz ſei. Die hohe Frau hatte am Morgen die erſten Wehen ver— 

2 ſpürt, ſofort kam die durchlauchtigſte Mutter von Baden hierher, um 
in der Stunde der Entſcheidung bei ihrer geliebten Tochter anweſend 
zu fein, und um 1 Uhr erfolgte leicht und glücklich die Niederkunft. 

Die Freude unſeres Hofes iſt eine große, ſie wird von uns allen leb: 

; haft mitempfunden. Unſere Stadt prangt im Schmuck der badiſchen 

Aund preußiſchen Fahnen und die ſchönſte Sonne lacht auf die Wiege 

des neugebornen Erbgroßherzogs. (Zeit.) 

8 Oeſterreich. 

O Wien, 12. Juli. So wie wir es vorausgeſehen, hat ſich 
zwiſchen Herrn Eduard Warrens, Mitarbeiter der „Oeſterr. Ztg.“, 
und Herrn Auguſt Zang eine ſehr bedauerliche Polemik voll der per⸗ 
ſonlichſten Invectiven entwickelt, die der klerikalen Partei die ſchla⸗ 
gendſten Beweiſe in die Hände liefert, daß die wiener Preſſe theilweiſe 

in einem Zuſtande der größten Demoraliſation ſich befindet. Wir wol: 

llen auf den Gegenſtand des Streites nicht tiefer eingehen, ſondern nur 
kurz bemerken, daß beide — Warrens und Zang — ſich der Beſtech⸗ 
lichkeit, Feilheit und Schwindelei anklagen, und beide Thatſachen au 

Thatſachen recurriren, welche die Anklagen bekräftigen ſollen. Wohin 
kann dieſe Polemik anders führen, als vor die Anklagebank der Ge: 
richte. Die ganze Polemik hat aber noch eine andere, beklagenswerthe 
Schattenſeite; ſie deckt das Treiben all der Geſellſchaften und Vereine 
auf, die ſeit zwei Jahren in handelspolitiſcher und finanzieller Hinſicht 
begründet wurden; ſie geſtattet einen Einblick auf jene wre welche 

dieſelben eingeſchlagen, um das Publikum zu ködern und die Agiotage 
auf das fieberhaftefte zu ſteigern; fie giebt ein Bild der eigennützigſten 

Gewinnſucht und der foreirten Spekulation, die ſich die Hände reichten, 

um dem armen Publikum das Geld aus der Taſche zu praktiziren. 

Im Intereſſe der ganzen Stellung der Tagespreſſe muß man daher 

wliünſchen, daß die Redakteure der übrigen großen Blätter ſich ins Mit⸗ 

tel legen und durch eine Vermittelung der beiden Streitenden, dem öf— 

Be. fentlichen Skandale ein Ende machen. 

75 Wien, 12. Juli. Zu dem in Brüſſel im September d. J. ab⸗ 

zꝛx!nhaltenden Kongreß der Augenärzte gehen im Auftrage der vorge: 

ſetzten Behörden die Herren Profeſſor Dr. Stellwag v. Carion, Dr. 

Gulz und Profeſſor Dr. E. Jäger von hier ab. 

AIJIgn Peſth iſt ſo eben die erſte Nummer des „Evangeliſchen 

Wochenblatts“ erſchienen, eines Journals „zur Erbauung und Be⸗ 
* 


I 
a 
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das Gift beibrachte, könne nicht als Gegenbeweis ihrer Schuld angeführt wer⸗ 
den, denn wie ſelten, daß derartige geheime Mordthaten im Beiſein Anderer 
verübt werden. Daß 85 ſich von ihm trennen wollte, DEE einige ihrer 
Briefe, daß ihr an der Verheimlichung der Briefe Alles lag, beweiſen Andere. 
I Angelier dagegen hielt an den Briefen fe er wollte keine Rache, aber er 
wollte das Mädchen zur Frau, denn er liebte es bis zur Verblendung. So 
a kenn die Sachen, als eine Verſöhnung zwischen Beiden hergeſtellt worden zu 
ſein ſcheint. Die ieee ſah ein, daß ſie die Briefe nicht herausbekommen 
benne, da ſchlug ſie den alten Weg der Zärtlichkeit ein, hielt an ihrem Verhalt⸗ 


n 


9 us mit neuen Bräutigam feſt, und ließ Hug fl den alten Geliebten 
1 Nacht in ihr Haus. Ein ſolcher heimlicher Beſuch fiel — wie die Zeugen⸗ 
* ausſage erhärtet — auf die Nacht vom 19., und als U Angelier am Morgen 


es 
* 


nach Haufe kömmt, hat er einen heftigen Anfall, wie er bei Arſenil⸗Vergiftun⸗ 
gen vörkömmt. Daß vor dieſem Datum von der Angeklagten Arſenik gekauft 
wurde, iſt nicht nachgewieſen, aber ſie kaufte welches am 21. unter dem Vor⸗ 
wande, Ratten vergiften zu wollen, fie ſah l' Angelier am 22. bei ſich, und 
wenige Stunden ſpäter hatte dieſer wieder einen Anfall wie das erſtemal. Die 
Angeklagte behauptet nun, ſie habe von Arſenik als einem Schönheitsmittel in 

der Schule — ſomit ſpäteſtens im Jahre 1853 — gehört, aber wie auffallend, 
daß fie ſich darauf erſt im Februar 1857 erinnert! Der Artikel im „Blackwoods⸗ 
. 1 der ſie aufgemuntert haben ſoll, Arſenik zu gebrauchen, empfiehlt 
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8 S auch nicht, ſich damit zu waſchen, ſondern es innerlich in ſehr winzi⸗ 
en. Der Ankauf von ſo großen Mengen von Arſenik zu 


ofen zu n D . 
daher mehr als verdächtig, und was den Haupteinwurf der 


ü 
Waſchungen iſt K 5 ! N 
Veertheidi betrifft, daß es nämlich durchaus nicht bewieſen ſei, daß der Ver⸗ 
ſtorbene in der Nacht vor feinem Tode bei der Angellagten war, jo möge man 
„daß er eigens von der Seeküſte nach der Stadt gekommen ſei, um in 
Folge 1 7 ufforderung eine Zuſammenkunft mit ihr zu haben, und daß, wenn 
In auch Niemand ins Haus treten ſah, die Vertheidigung eben ſo wenig be⸗ 
weiſen könne, daß er von 10 bis 1 Uhr ſich wo anders aufgehalten habe. Ein 
Selbſtmord aber ſei ſchon deshalb nicht denkbar, weil l Angelier noch wenige 
Minuten vor ſeinem Tode der Wirthin ſagte, wenn er nur fünf Minuten lang 


agten zu zweifeln, mit Freuden hätte 
Ae zurückgezogen. Aber ich muß 


Nach Beendigung der Rede des Lord Advocate, die 5 Stunden dauerte, 
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lehrung für Kirche, Schule und Haus.“ Die vorliegende, 


Kt ** 


ausgeſtattete Nummer der Wochenſchrift läßt ſchließen, daß das Unter⸗ 
nehmen in tüchtigen Händen ſich befindet. Es iſt bisher das einzige 
Organ der vier Millionen Proteſtanten des öſterreichiſchen Kaiſerſtaats. 
Es ſind Verhandlungen im Zuge, das Briefporto in der gan⸗ 
zen Monarchie einem gleichmäßigen Tarifſatze zu unter⸗ 
ziehen. f : 
Rußland. 

St. Petersburg, 5. Juli.] Begnadigung Turgienieffs!. 
Politiſche Raiſonnements der „Nordiſchen Biene“. — Ein 
Brief an den heil. Nikolaus.] — Nicht geringes Aufſehen und 
Befriedigung hat in ganz Rußland die am 17. v. M. durch einen 
kaiſerl. Ukas veröffentliche vollſtändige Begnadigung des bekannten ruſ⸗ 
ſiſchen Publiciſten Nicolaus Turgienieff gemacht, der unter der Ne- 
gierung des Kaiſer Alexander J. wirklicher Staatsrath und Gehilfe 
des Miniſter des Innern war, und entſchieden auf die Aufhebung der 
Leibeigenſchaft drang. Im Jahre 1825 war er jedoch in die große 
ruſſiſche Verſchwörung mit verflochten, nach deren unglücklichem Aus⸗ 
gange er ſich in's Ausland rettete und am 13. Juli 1826 in con— 
tumaciam zum Tode verurtheilt wurde. Seitdem lebte Turgienieff 
als Flüchtling in Frankreich und hat dort mehrere Broſchüren und 
größere Werke über ruſſiſche Zuſtände, unter anderen das bekannte 
Werk „La Russie et les Russes“, herausgegeben. Durch den oben 
erwähnten Ukas find dem Begnadigten fein früherer Rang und 
ſeine Orden, ſowie die Privilegien des Erbadels, die auch zugleich auf 
ſeine nach ſeiner Verurtheilung geborenen Kinder ausgedehnt ſind, aber 
nicht fein conſiseirtes Vermögen reſtituirt. — Die an der Spitze der 
ruſſiſchen politiſchen Tagespreſſe ſtehende „Nordiſche Biene“, die 
auch zum Theil das Organ der Regierung iſt, hat wieder zwei Leit⸗ 
artikel gebracht, die für die in den hieſigen offiziellen Kreiſen herr⸗ 
ſchende politiſche Anſchauungsweiſe charakteriſtiſch ſind. Der eine dieſer 
Artikel handelt von dem Aufſtande der Seapoy's in Oſtindien, und es 
wird darin die apodiktiſche Behauptung ausgeſprochen, daß in dieſem 
Aufſtande der Keim des Todes für die engliſche Macht in Oſtindien 
und ganz Aſien liege. In dem andern, gegen die Türkei gerichteten 
Artikel wird abermals die in dieſem Blatt bereits ſtehend gewordene 
Frage erörtert, welchen Nutzen die Ströme von Menſchenblut, die 
Frankreich und England für die Türkei vergoſſen, Europa gebracht haben. 
Natürlich wird dieſer Nutzen, wie gewöhnlich, entſchieden in Abrede ge⸗ 
ſtellt und dann das ceterum censeo etc. des halboffiziellen Blattes 
mit den Worten hinzugefügt: „Es tritt aus dem ganzen Gebaren der 
Türkei, ſowie aus dem innern Zuſtande derſelben immer klarer die 
Ueberzeugung hervor, daß dieſelbe nicht mehr ein Glied in dem euro⸗ 
päiſchen Staatenſyſtem ſein könne.“ — In Petersburg macht noch 
immer folgender Vorfall viel von ſich reden. In der auf der Inſel Wa⸗ 
ſily⸗Oſtrow, mitten in der Neva gelegenen griechiſch-katholiſchen Kirche 
zum heil. Nikolaus wurde in den Tagen kurz vor der Abreiſe des 
Kaiſers nach Deutſchland auf dem Hauptaltar vor dem Bilde des ge- 
nannten Heiligen ein an denſelben adreſſirter, ſehr ſorgfältig und ſau—⸗ 
ber zuſammengelegter und verſiegelter Brief gefunden. Da es von der 
Kirchenbedienung Niemand wagte, dieſen Brief zu erbrechen, ſo wurde 
er zum General Tſcheffkin, dem Direktor der Miniſterialabtheilung für 
die öffentlichen Bauten gebracht, der ihn ſofort unerbrochen dem heil. 
Synod zuſtellte. Der petersburger Metropolit erbrach das Siegel, 
öffnete und las den Brief und brachte ihn dann ſofort perſönlich zum 
Kaiſer. Ueber den Inhalt dieſes geheimnißvollen Briefes verlautet im 
Publikum ſo viel, daß in demſelben eine Menge in der Verwaltung 
vorkommender Mißbräuche, namentlich auch Unordnungen in der Finanz⸗ 
verwaltung aufgedeckt und die Abſtellung derſelben beim heil. Nikolaus, 
dem Schutzpatron Rußlands, zu dem der Briefſteller, wie er bemerkt, 
allein offenen Zutritt habe, beantragt ſei, und daß endlich auch die in 
ganz Rußland jetzt zur Mode gewordene Sitte, den größten Theil des 
Jahres im Auslande zuzubringen, in den ſtärkſten Ausdrücken gerügt 
und Abhilfe dagegen verlangt werde. Der Inhalt des Briefes ſoll 
eine genaue Kenntniß der innern Zuſtände Rußlands und der Geheim⸗ 
niſſe der Staatsverwaltung, ſowie der Styl eine hohe Bildungsſtufe des 
Verfaſſers verrathen. Der Kaiſer ſoll daher den Wunſch ausgeſprochen 
haben, den Verfaſſer näher kennen zu lernen. 

Fran kre i ch 

Paris, 10. Juli. Man verſichert, daß unter den Arbeitern in 
Folge der Wahlen das Intereſſe an der Politik wieder bedeutend er⸗ 
wacht ſei. Gewiß iſt, daß die Deputirten der Arbeiter, welche einer 
Verſammlung bei Herrn Carnot beiwohnten, um darüber zu berathen, 
ob der Eid geleiſtet werden ſolle oder nicht, ſich ſehr lebhaft, und zwar 
für die Eidesleiſtung ausgeſprochen haben. Sie wollen, daß die Ver⸗ 
treter, die ſie gewählt haben, ihre Stimmen hören laſſen, und wollen 
ſich nicht damit begnügen, mit den Wahlen eine bloße Demonſtration 


gemacht zu haben. Den Eid erklären ſie für eine bloße Form und 


ehle 
Sender agten war, und am allerwenigſten laſſe ſich der Zweck des Mordes erken⸗ 


5 50 der Gerichtshof auf geſtern vertagt, wo die Hauptv ertheidiger, 
jet lediglich darauf nachzuweiſen, daß die Anklage ſich 


hem Morgen von neugierigen 
war in Mn, wie An i T 
ſer und abgeſpannter allerdings als beim Beginn des Proze 
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wollen nicht, daß die Vortheile, welche aus einer Vertretung entſprin⸗ 
gen könnten, bloßem Formalismus geopfert werden. Die Arbeiter be⸗ 
ſtanden ſo ſehr auf ihrer Anſicht, daß die Deputirten ganz aus ihrem 
Geleiſe geriethen und dieſen Abend kein Beſchluß gefaßt wurde; und 
nun heißt es, daß in Folge dieſer Verſammlung ſämmtliche Oppo⸗ 
ſitionsmänner, mit Ausnahme Cavaignac's und Goudchaux's, den Eid 
leiſten werden. (K. Z.) 

Paris, 9. Juli. Der „Moniteur“ bringt einen Bericht des Ge⸗ 
neral⸗Gouverneurs von Algerien an den Kriegsminiſter, der aus dem 
Bivouak in Ait⸗el⸗Arba bei den Beni⸗Yeni vom 3. Juli datirt iſt. 
Nachdem General Mae Mahon, meldet Marſchall Randon, ſich am 
24. Juni in Iſcheridan feſtgeſetzt hatte, lag in 3000 Metres Entfer⸗ 
nung auf der Straße des Sebt der Beni⸗Jaſia das Dorf Agmun⸗Izem, 
das letzte Centrum der feindlichen Landwehr-Mannſchaften an der 
äußerſten Grenze der Beni⸗Raten. Die Zugänge zu dieſem Dorfe, das 
durch ein von Höhen und Schluchten geſchütztes Terrain ſchon von der 
Natur gedeckt ward, waren durch Verſchanzungen und Verſtecke noch 
bedeutend erſchwert worden. Am 30. Juni Nachmittags bemerkte Mac 
Mahon, daß die Zahl der Vertheidiger des Dorfes viel geringer als 
bisher geworden ſei. Dieſe Verminderung war hauptſächlich durch eine 
Bewegung der Kontingente der unterworfenen Beni-Frauſſen und Beni⸗ 
Raten hervorgerufen, die unter der Leitung des Lieutenants Jobſt die 
rechte Flanke des Feindes bedrohten. Sofort ſchritt der General mit 
der 1. Brigade (General Perigot) zum Angriffe, während die 3. (Ge: 
neral Bourbaki) in Iſcheridan in Bereitſchaft blieb, im Nothfall die 
2. Brigade zu unterſtützen, die um 3 Uhr von Iſcheridan aufbrach, 
unterſtützt von den Kontingenten der unterworfenen Beni⸗Raten und 
Beni⸗Frauſſen, welche auf der Spitze des linken Flügels marſchirten 
und das Dorf im Rücken angreifen ſollten. Die Erkletterung erfolgte 
in guter Ordnung, und um 32 Uhr hatte das Feuer auf mehreren 
Punkten begonnen. Die erſten Verſchanzungen wurden raſch genom⸗ 
men, während auf dem linken und rechten Flügel die Bataillone ihren 
Marſch in geſchloſſenen Reihen fortſetzten und mit Nachdruck die kaby⸗ 
liſchen Embuscaden und zuſammenhängenden Verſchanzungen angriffen. 
Auf ihrer Rückzugslinie bedroht, gaben die Kabylen ihre Stellung auf, 
und um 42 Uhr bezogen ſämmtliche Korps der 2. Brigade ihre Bei- 
wacht. Die Franzoſen hatten keinen Todten, und von den 12 Ver⸗ 
wundeten, darunter 2 Offiziere, hat nur einer eine ſchwere Wunde er⸗ 
halten. Die Beni-Raten und Beni⸗Frauſſen ſchoſſen „wie unſere Sol⸗ 
daten“ auf den Feind und trugen viel zum raſchen Erfolge bei. Bei 
einem Fouragirungsgefechte, das am 28. Juni vorfiel, hatten die Fran: 
zoſen 1 Todten und 5 Verwundete. Schließlich meldet Marſchall 
Randon, daß am 2. Juli die Beni⸗Neni Geißel geſtellt und ſich unter: 
worfen haben, eben fo die Beni-Budar und Beni⸗Uaſif, die das An⸗ 
rücken der Franzoſen nicht erſt abwarten wollten. Am Morgen des 
2. Juli beſetzten die Diviſionen Mac Mahon und Renault, ohne auf 
Widerſtand zu ſtoßen, das Land der Beni-Manguillet, indem die 1. Di⸗ 
viſion ſich über den Weg des Sebt der Jaſia bis Taurirt⸗el⸗Guelba 
vorſchob, die 2. im Wed⸗Dſchemma bis Dſchemma-Miſſura und Aurirt 
hinaufſtieg. Die drei Diviſionen ſtehen jetzt durch ihre Vorpoſten in 
Verbindung. N 

Es werden friſche Truppen nach Algerien geſchickt. Unter Andern 
hat das 17. Jäger-Bataillon von Metz Befehl erhalten, dahin abzu⸗ 
gehen. Entweder gibt es alſo wohl noch weiter dort zu thun, oder 
die Verluſte find, moglicher Weiſe durch Krankheiten, bedeutender ge⸗ 
weſen, als man in den offiziellen Berichten lieſt. — Die Meerenge von 
Bonifacio wird auf Antrag des Miniſters des Auswärtigen und des 
Handels für die Schifffahrt ſicherer gemacht. Es ſollen an allen 
Klippen, Untiefen und ſonſtigen gefährlichen Stellen Bojen ausgelegt 
werden. — Der franzöſiſche General-Konſul von Tunis, Herr Rocher, 
trägt in ſeinem Berichte über die ungerechte und grauſame Hinrichtung 
eines Juden daſelbſt darauf an, daß die franzoͤſiſche Regierung ganz 
energiſche Sühne für dieſen Juſtizmord von dem Bey von Tunis for⸗ 
dern ſolle. — Die Konvention zwiſchen den Weſtmächten und Peru 
wegen Ueberlaſſung der an Guano ſehr reichen Chinchas-Inſeln iſt von 
den erſteren jetzt definitiv angenommen worden. 

Paris, 10. Juli. Der „Moniteur“ bringt über die Wahl⸗ 
Ergebniſſe heute folgende Rückſchau 


Sämmtliche Wahl⸗ Kollegien von Frankreich haben ihre Operationen beendigt; 


die Aufſtellung ihrer Abſtimmungen ergiebt, nach den heute im Miniſterium 
des Innern eingetroffenen amtlichen Verbal⸗Prozeſſen berichtigt und durch die 
Wahlen vom 5. und 6. Juli vervollſtäudigt, folgendes Nefultat: 
Eingeſchriebene. Stimmende. Für die Regier. Für die Oppoſ. Verlor. St. 
9,495,955. 6,136,664. 5,471,888). 571,859. 92,917. 
Während der zwanzig Tage, die nach unſeren Geſetzen die Periode der Wahl⸗ 
vorbereitung bilden, wurde die vollſtändigſte Freiheit gelaſſen den Bürgern, um 
ihre Kandidaturen aufzuſtellen und zu verbreiten, den Journalen, um ſie zu 
) Dieſe 5,471,888 Stimmen für die Regierung Wen in: 5,200,101 für 
die offiziellen Kandidaten und 271,787 für die Mitbewerber, die nicht zur 
Oppoſition gehören. 


9 Tage währte, aber im Ganzen ſo ruhig und gefaßt wie nur je w d der 
ſer für ſie ſo ſchrecklichen Zeit. Nur damals, als ihre Briefe öffentlich verleſen 
wurden, die ihr ſträfliches Verhältniß mit L Angelier der Welt enthüllten, schien 
fie das Schreckliche ihrer Lage ganz zu erfaſſen, damals hatte fie den Schleiie⸗ 
N und den Kopf vorwärts gebeugt mit der Hand geſtützt; dies wa⸗ 
ren aber die einzigen Momente, in denen fie von dem namenloſen ‚ünme ihrer 
Lage erſchüttert zu fein ſchien. Die andere Zeit über, wo ihr Leben offenbar 
an einem Haare hing, wo es um ſie geſchehen ſein konnte, wenn L'Angelier in 
jener letzten Nacht vor ihrem Hauſe angetroffen worden wäre, wo eine ſolche 
Begegnung durch einen zufällig Vorübergehenden ie (auch dann vielleicht noch 
d ätte einem ſchmachvollen Tode überlierern können, auch in dieſen 
enten, und während die Geſchworenen beriethen und alle Anweſenden im 
Saale bleich waren vor Erwartung, hatte Madeleine Smith ſich ihre volle ar 
jung bewahrt, und ihre Blicke ruhig durch den Saal ſchweifen laſſen. Die Be- 
rathung der Jury dauerte nicht über eine halbe Stunde. Ihr Ausſpruch lautete 
„Nicht ſchuldig“ für den einen Anklagepunkt betreffs des erſten Vergiftungs- 
verſuches, und „Nicht bewieſen“) für den zweiten Vergiftungsverſuch und 
den ſchließlich erfolgten Mord. Im Saale brach ein ungeheurer Jubelruf los, 
als der Obmann der Geſchwornen dieſes durch Stimmenmehrheit gefällte Urtheil 
verkündete, die Gefangene fene tief auf, und in ganz Edinburg wurde das 
Urtheil mit lauter freudiger Theilnahme aufgenommen. hr Schickſal hatte dort 
mehr Sympathien erregt, als das LAngeliers, der ſich nicht des beſten Rufes 
erfreute. Nachträglich kommen Gerüchte aller Art, daß Mr. Minnoch erklärt 
habe, ſie heirathen zu wollen, wenn ſie freigeſprochen wird u. dgl. m. Wahr⸗ 
bean werden die gebeugten Eltern mit ihrem unglücklichen Kinde das Land 

verlaſſen. 
Die Erſcheinung und das Benehmen der 80 während der Verhand⸗ 

eben: 


lungen wird in einem ſchottiſchen Blatte ſo beſ 
Tauſende drängen ſich täglich um die arg des Gefängniſſes und des Ge⸗ 
richtshofes und um den Wagen, der die Gefangene enthält. Hunderte werden 


täglich von ihren Bekannten unter den Beamten auf einige Minuten in den 
überfüllten Saal eingeſchwärzt. Wer glücklich genug ift, als mitwirkende Per⸗ 
ſon oder als Zuſchauer ſeinen feſten Sitz zu haben, wird nicht müde vom Mor⸗ 
gen bis in die Nacht die zarte Geſtalt auf der n anzuſtarren, und 
die Zeitungen, in ihren zweiten, dritten und vierten Ausgaben, mit denen ſie 
die Stadt überſchwemmen, unterbrechen den Druck, um eine Einſchaltung zu 
machen, wie Madeleine Smith zu einer beſtimmten Stunde ausgeſehen, wie ſie 
bei dieſem oder jenem Punkt der Beweisaufnahme erröthet, und wie fie ſich zum 
Frühſtück Kaffee, Semmel und ein Hammelrippchen habe ſchm 


ſtück Kaffee, Semm ecken laſſen. In 


) Die ſchottiſche Jury unterſcheidet ſich von der engliſchen durch 2 wichtige 
Momente. Wöhrd ee n ihrem Urtheil Anſtimmig ſein muß, und nur 
„Schuldig“ oder „Unſchuldig“ erklären kann, genügt bei jener die Stim⸗ 
menmehrheit, und Kann ihr Ausſpruch auch „Not proven“ lauten (veraltet 
ſtatt not proved, gleichbedeutend mit „Mangel an Beweis“). 


— ——A—ᷣ—̃ 


Eingeſchriebene. 


20. 
Ein Dezember 1851. 
C 


vor den Bezeichnungen und der Auswahl des Kaiſers erblicke.“ 


ache und zu diskutiren. Heute, wo der Kampf beendet iſt und eine 
Spend herausgeſtellt hat, muß den Beſprechungen, welche fortan keinen anderen 
Dee haben könnten, als die Herzen zu erbittern, ein Ziel geſteckt werden. 


fünf Millionen Stimmen ſtarke Majorität die Gefühle des Landes 


Verhandlung ließe ſich nicht beſſer als durch folgende Ueberſicht beendigen: 


10. Dezember 1848. Abſtimmung über die Präſidentſchaft. 


Stimmende. Für den Präſ. Für die andern Verlor. St. 
9 Napoleon. andidaten. 
977,452. 7,449,471. 5,534,520. 1,879,298. 12,434. 


Abſtimmung über das Plebiscit vom 2. Dezember. 


geſchriebene. Stimmende. Für. Gegen. Verlorene Stimmzettel. 
838,576. 8,116,773. 7,439,216. 640,737. 36,820. 

, Einder ‚21,—22; November 1852, Prollamirung des Kaiſerthums. 
Ngeichriebene. Stimmende. Für. Gegen. Ungiltige Stimmzettel. 
9,833,576. 8,140,660. 7,824,189. 253,145. 63,326. 

Si N 1852. Wahlen zum geſetzgebenden Körper. 4 f 
ingeſchriebene. Stimmende. Für die Regier. Für die Opp. Ungilt, Kg, 

8 u. verlor. St. 
9,836,043. 6,222,983. 5,218.02. 810,962. 193,419, 

G 0 1857. Wahlen zum geſetzgebenden Körper. 3 

ingeſchriebene. Stimmende. Für die Regier. Für die Opp. Ungilt. Stimmz. 
u. verlor. St. 
9,495,955. 6,136,664. 5,471,888. 571,859. 92,917. 


Dieſe fünf großen Kundgebungen des allgemeinen Stimmrechts find bezeich⸗ 
nend; die Vergleichung ihrer Zahlen unter einander muß die Freunde des 
offentlichen Friedens und Alle, welche fühlen, wie wichtig es für den Ruhm und 
das Gedeihen von Frankreich iſt, eine ſtarke und volksthümliche Regierung zu 
aben, zufrieden ſtellen. Im Laufe der acht Jahre hat die Zahl der Diſſidenten 
ich nicht nur nicht vermehrt, ſondern vermindert; de r Lärm, den zu machen 
ie während der letzten Wahlen die Freiheit hatten, hat weder 
ibre Zahl erhöht, noch ihre Ohnmacht verhüllt. Frankreich, das 
ſie fünfmal verurtbeilt, hat ſeine Anſicht nicht geändert. 4 
Allen weiteren Debatten über die Wahlen iſt alſo Stillſchweigen 
geboten; der herbe Schlußſatz verhüllt indeß keineswegs den Eindruck, 
den der „Lärm der Ohnmacht“ auf die Regierung gemacht hat. Wohl 
nicht ohne Abſicht bringt das amtliche Blatt heute nachträglich eine 
Schilderung der ſchon am 28. Juni in La Fleche erfolgten Einweihung 
des Standbildes Heinrich's IV. Bei dieſer Gelegenheit wurden drei 
eden gehalten. Der „Moniteur“ theilt jedoch nur die von Herrn 
von Chaumont⸗Guitry mit, die einen ſtarken Ausfall auf die De— 


magogie, „welche das Volk irre führt und ausbeutet, doch daſſelbe nicht 


liebt / und folgende Lobrede auf den Kaiſer, als den elften Nachfolger 
Heinrichs IV., enthält: f 

Sie alle haben in Ihrem Herzen den jo natürlichen Vergleich zwiſchen dem 
Fuürſten, der heute von der Stadt La Fleche dieſe glänzende Huldigung empfängt, 
und demjenigen, der ſie heiligt, indem er ſich durch meine Stimme ihr anſchließt, 
gemacht. Dieſelben haben, der Eine wie der Andere, die durch die Faktionen 


geſtörte Ordnung hergeſtellt und über Frankreich geherrſcht, nachdem ſie es be⸗ 


ruhigt hatten. Die Fürſehung bewahrte Napoleon III. den unſchätzbaren Vor⸗ 
theil, daß er ausführte, was Heinrich IV. geträumt hatte, — eine auf das 
Glück ſeiner Unterthanen gegründete Monarchie. 

Nachdem der Redner die hohe Ehre gerühmt, daß er an einer 
Feier Theil genommen, „bei der ſich in unſeren Gedanken die zwei 
Fürſten vereinigen, die Frankreich am meiſten geliebt haben“, fügte er 
auch „den tiefen Dank hinzu für einen neuen Beweis von Vertrauen, 
der ihm (dem Redner) durch einen Theil der Wähler dieſes Departe⸗ 
ments zu Theil geworden und worin er nur die Ehrfurcht des hi 
Herr 
Marquis v. Chaumont⸗Guitry, der den Kaiſer in folder Weiſe mit 
Heinrich IV. in Parallele ſtellte und ſich zugleich den Wählern empfahl, 
repräſentirte den Kaiſer bei dieſer Feier; er iſt Kammerherr und nun 
gewählter Deputirter im Sarthe⸗Departement. 


Großbritannien. 
* London, 10. Juli. Bei Hofe war geſtern der zweite Ball 


Laufe des Tages hatte die Königin einen Beſuch vom Herzoge und der 
Herzogin von Nemours empfangen, nachdem dieſe früher mit dem 
Könige der Belgier einen Beſuch bei der Herzogin von Kent abgeſtattet 
hatten. Heute iſt Konzert bei Hofe, bei welchem auch Frau Marſchner 
aus Hannover mitwirken wird. — Prinz Napoleon iſt geſtern in Dublin 
angekommen, und wird für Montag in Liverpool erwartet, wo er der 
Gaſt des dortigen franzöſiſchen Konſuls ſein wird. — Zum Empfang 
Sr. kgl. Hoh. des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen werden in 
der Guildhall ſeit geſtern die entſprechenden Vorbereitungen getroffen. 
Die Ceremonie wird genau in derſelben Weiſe vor ſich gehen wie bei 
der Ueberreichung des Ehrenbürger⸗Diploms an den Prinzen Albert im 
Jahre 1840, und das Diplom ſelbſt dem Prinzen in einer 100 Pfd. 
Sterl. werthen goldenen Kapſel überreicht werden. Der City-Kämmer⸗ 
ling, Sir John Key, wird die Anrede halten, und der Prinz ſie in 
engliſcher Sprache beantworten. 

London, 9. Juli. [Perſiſche Kriegskoſten ohne Kriegsbewilli⸗ 
Be — Wahlbeſtechungen.] In der geſtrigen Unterhausſitzung überreichte 
der Schatzlanzler A ein Budget von 50,000 4 zur Beſtreitung 

er Koſten des Krieges mit Perſien, jo wie eines von dergleichen Summe für 
die Koſten der Militär⸗ und Flotten⸗Operationen in China, und beantragt die 
berweiſung deſſelben an ein Subſidien⸗Komite. Er zeigt ſerner an, er werde 


dieſer bewegten Scene iſt Madeleine Smith die einzige ruhige mi ae Sie 


ſchreitet aus dem W. Mad Si 
die zum Balle geht. Sie ie Zelle unter N 


kalten, faſt heitern Zu f ; m L 
55 gen, unverſchleiert, immer daſſelbe Lächeln auf dem Ge⸗ 

ba e geſunde Röthe en Wangen, dieſelbe Unbefangeieit in ber 

gleich . Die Gefangenwärterin neben ihr ſieht viel mehr einer 

9 a ist ſtill und er 

Mae z müde zu bewachen, was um fie her vorgeht, lauſcht auf jedes Wort 


Kr: 
Br Ey die niedergeſchlagenen Augen auf der Damentribüne ſtreifen, ja wen⸗ 


und ſieht ihnen zu wie 


utter ick 
ab, a zurück; A 


Speiſe 
f ſe, ohne Trank, 
oͤrperlicher und gei iger Stärke. 


Sn, ale DR ion unwillkürlich lauſcht, ihre Lache zu vernehmen. Wer in 
d 
el durchbohrende Blick des großen ſchwarzen Auges auf ihm ruht. Wäh 
ps mit einem 
die nn Pennp beſchreibt, wi i ligen Geliebten fecirt 
2 8 beſchreibt, wie er das Herz ihres ehemaligen Geliebten ſecir 
gehauen Binder auf ihrem Hute hängen regungslos, als l 
* ausfap: fie Steven bekundet, wie der Leichnam ausgegraben wurde und wie 
dps ſie lehnt ſich über das Gitter, um das Geht des Doktors beque⸗ 
eine Worte beſſer hören zu können. Des Verſtorbenen 
richt mit rührender Schlichtheit und Theilnahme von feinen Lei: 
nun lei ſeiner Lebensweiſe, ſeinem Tode: Madeleine hält fie feſt 
utſun * leichen. Ihre alte Schulfreundin, Mary Buchanan, die 
plauderei über die An ſollte, und jetzt mit dem Zeugniß von einer alten Schul⸗ 
: Madeleine ſich ee in Steyermark ihr helfen fell, geriet in Thrä⸗ 
rthin LAn ee mit theilnehmendem Lächeln auf fie herab. Eine frühere 
5 uge fe an 1 für den jungen Mann, richtet ihr gro⸗ 
dor dem durchbohrend, auf die Angeklagte, aber r ehrlicher Blick muß weichen 
vermag ihren Gleichmuth ſtrahl, Selbft Mr. Minnod, ihr zweier Emähller 
mit ihren Biden wahr ch nicht im geringſten zu erſchüttern, ſie nagelt ihn feſt 
— . e ih erheben art er A Here ge a 50 Keil 
u „Nur die von Herzen kommende und leben le 
* des Franzoſen Mean Nb ne ein Scharlach auf ihre 
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das Komite zur Berathung des regelmäßigen Budgets, während die auberor- franz. Geſandten oder mit Lord Howden hatte. 
derlei e den e aue Arne” 0 Bil ae een fran j J 5 9 ’ 

eine Reſolution beantragen in der Abſicht, auf dieſelbe eine Bill zu gründen, DEN 
die den "Ale babe, die Fortdauer der Thee⸗ und Zuckerzölle in ihrer jetzigen gamıı mit Diskuſſion des Budget-Rapports. 
Höhe, wie ſie durch die Akte der vorigen Seſſion ſeſtgeſtellt ſei, noch auf zwei] rühreriſchen Banden werden lebhaft verfolgt. 
Fahre, vom 1. April des nächſten Jahres an gerechnet, zu ſichern. — Roebuckſhergeſtellt.“ 

benutzt dieſe Gelegenheit, um gegen das verfaſſungswidrige Benehmen der Re⸗ 

gierung in Bezug auf die perſiſchen Händel zu proteſtiren. Es ſei ein Krieg 
erklärt, eine Expedition unternommen und ein Friede geſchloſſen worden, ohne 
daß mon 1 Haufe der Gemeinen 7 8 9 17 0 da getban, ala bis 
man ihm die Rechnung eingereicht habe. Seines Erachtens würde das Hause; 6 di d ; ; . 

lune Sunftionen entſagen und nicht verdienen, das Haus der Gemeinen En Livorno melden, daß die Rube dort nicht weiter geſtört wurde. In 


ands zu heißen, wenn es nicht ein ſtrenges Verdammungs⸗Urtheil über ein fal. Genua hatte man große Vorſichtsmaßregeln getroffen. Die Garniſon 
ches Verfahren fällte. Etwas Aehnliches ſei in der ganzen Geſchichte des Hauſes von Spezzig war am 7. d. durch ein Bataillon Marine⸗Infanterie 
der Gemeinen vom Jahre 1640 bis auf den heutigen Tag nicht vorgekommen. verſtärkt worden. Nach dem turiner „Cattolico“ iſt die Polizei von 
Einer liberalen Regierung und dem gegenwärtigen Premier⸗Miniſter Englands | Genua Kanonen auf der Spur, welche die Inſurgenten an den 


ei es vorbehalten geweſen, jenen Makel auf das engliſche Haus der Gemeinen 4 ; 

0 werfen, und wenn das Haug ſich eine Hide Behandlung gefallen ließe, jo | Benmündungen aufſtellen wollten. Daſſelbe Journal ſpricht von 30,000 
würde es beweiſen, daß der edle Lord feine Leute beſſer kenne, als er (Roebuch). Gewehren, die in Genua beim Ausbruche der Revolution vertheilt wer⸗ 
— Sir H. Willoughby bemerkt, wenn er nicht irre, jo habe der Schatzkanzler] den ſollten. 
eine be 185 ip ff Gelegenheit von ihm 1 Srage Bang ee 
daß er äußerte, die für den perſiſchen Krieg zu beantragende Summe werde ſi : 1 ei 
in 265,000 „ belaufen. & ade 55 A erfahren, Mn jetzt erwähnten fahren. Wie das genannte Journal ferner meldet, hat man bei einem 


500,000 4. noch außer jenen 265,060 votirt werden follten, oder ob die Romagnolen Briefe von Mazzini, Pistolen und eine Ernennung zum 
Heinere Summe in der größeren mit inbegriffen ſei. Er habe ferner gehört, daß Wachtmeiſter gefunden. Unter den Arbeitern von Genug ſollen eben⸗ 
Be Aueh ee N. Hälfte der A 18 1 falls viele Verhaftungen ſtattgefunden haben. Nach der turiner „Ovi⸗ 
U ragen ſo it de „ ie Kompagnie, i 1 “u 1 1 R 8 1 75 
deren Jutereſſe der leg Ane und von der allein er galt wußde, nione‘‘ befindet ſich Miſs White m Gefängniſſe an S. Andrea. Daſ⸗ 
Alles zahlen werde. D. R.) und er verlange daher Auskunft darüber, ob nach ſelbe Journal meldet, daß die Gewehre, die man in Genua aufgefun⸗ 
Anſicht der Regierung 1,060,000 % die Geſammtkoſten des perſiſchen Krieges den hat, dort ſchon vor mehreren Jahren eingeführt und bis jetzt ver⸗ 
decken würde. — Der Schaßkanzler entgegnet, als die Regierung die Votirung borgen gehalten worden waren. Unter den bei den Verſchworenen ge⸗ 
fundenen Papieren iſt auch eine Liſte der Namen aller Offiziere von 


von Ze begehrt habe, habe fie 9200 755 dran beten Hebergengung ge: 

than und nach dem genaueſten Koſten⸗ age, den ſie damals zu ma im A f ; 78 
ande geweſen ſei. 065 Jh 1 e Krieg noch nicht beinahe ld 94 Genua mit ihren Wohnungen. Es ſcheint, daß die Inſurgenten die⸗ 
Friedens⸗Vertrag noch nicht unterzeichnet geweſen. Die 265,000 # ſeien in dem ſelben in ihren Wohnungen verhaften wollten. — Nach einem Schrei: 
5 vn ee 5 1. e Cingehen auf u a ben aus Livorno vom 3. Juli iſt die offizielle Zahl der während 
tenfrage ſei jetzt nicht am Platze. Er habe eben nichts weiter gethan, als ſein ten, wie t: 14 Cipiliſten 
Budget im Hinblick auf eine zukünftige Diskuſſion deſſelben Kngenit OR a re 0 9 9 7 N He 1 
J. Palington ſchneidet die Debatte, welche ſich zu erheben droht, dadurch ab, getödtet, “ verwunde Koda en gelpte, deten - 
daß er fie als eine Unterbrechung des für die Mittwochſitzungen eingeführten] ziere, worunter der Sohn des Platz-Kommandanten Bracci. In Flo⸗ 
Geſchäftsganges bezeichnet. an Folge davon wirft ein anderes Mitglied die|venz und Piſa wurde die Ruhe nicht geſtört. Wie obiges Schreiben 
Frage auf, ob denn die Ein aachen e von Voranſchlagen am Mittwoch ord- meldet, war ein Individuum, das auf einer Anhöhe poſtirt war, beauf⸗ 


nungsgemäß ſei, allein der Sprecher entſcheidet, daß der Schatzkanzler in Ord⸗ ; 
nung fei, worauf die B branſchlage angenommen und dem Sußfidien⸗ konte tragt, das Signal zum Ausbruche des Aufſtandes zu geben. Daſſelbe 


überwieſen werden. | | ae 

Nach Berathung der Gewerbeſchulen Bill überbringt Mr. Egerton den Be-| Signal von Livorno aus erhalten hatte. Die Dolche, die man in Li⸗ 
ae des une el 8. d Pee Da f a Er: | porno fand, find alle aus der nämlichen Fabrik. Am 30. Juni zir⸗ 
wählung ungiltig iſt, weil feine Agenten zur Beſtechung ihre Zuflucht genommen. fulirte viel Geld unter dem gemeinen Nolte, pon ien 
Die 9 i 26 ID * 2 i . 7 5 A „ N 
Die Beſtechungsſkala ging von 2 Sh. 6 D. bis zu 10. Aber die Lieblings Nachrichten aus Neapel find noch immer fehr unſicher. Die bei 


und Durchſchnittsſumme war 5 Sh., angeblich als „Botenlohn“ den Wählern d 8 H ach : 
ausgezahlt. Für die Mirwſſenschat Mrs Neate's liegen keine Beweiſe vor, Das] Sapri gelandete Inſurgenten-Bande ſcheint jedoch wirklich vernichtet 
Dieſelbe 


Komite hält es für unnöthig, die Ausſchreibung der neuen Wahl zu verzögern. worden zu ſein, indeſſen erſt nach ſehr heftigen Kämpfen. 
ſchlug zuerſt die Gendarmerie und dann das Jäger⸗Regiment, welches 


= eu na 11 120 P. A. Been de ee I en 

ahl⸗Komite's iſt die Erwählung von Mr. Beresford Hofe und Capt. Scott a . ; 15 
05 Die e die Giltigteit ſeien ſehr widerſprochend. Die der Gendarmerie zu Hilfe geeilt kam. Linientruppen, die aber ſpater 
Höhe der Wahlloſten ſei an ſich kein Beweis von Beſtechung; jo zahlte 1847 | den Kampf aufnahmen, brachten die Inſurgenten zum Weichen, tödte⸗ 
ein Kandidat 3000 für feine Wahl, obgleich fie unbeſtritten war. ten ihnen viele Leute und machten eine große Anzahl von Gefangenen. 
Dänemark. Letztere wurden alle ſofort und ohne Prozeß erſchoſſen. Darunter be⸗ 
9. i. ſeinienſchiffe oder nicht?] In fand ſich der Oberſt Piſacone, obgleich er ſchwer verwundet in die 
Kopenhagen, 9. Juli. [Linienſchiff al Hände der Truppen fiel. Derſelbe hatte vor ſeiner Abreife von Genua 
ſein Teſtament gemacht. Eine andere Korreſpondenz von Neapel ſagt, 


der behufs der Reorganiſation der Marine miepengrienten Kommiſſion 

iſt eine Differenz in Betreff der Zweckmäßigkeit von Linienſchiffen ent⸗ : . 

ee ee 0 3 Big ai daß die Bewohner von Sapri und der Umgegend ſich den Inſurgen⸗ 
ten nicht an geſchloſſen hätten, weil dieſelben die rothe Fahne entfalte⸗ 


ſtanden. Während einige Mitglieder die Anſchaffung von Linienſchiffen 
als zu koſtſpielig widerrathen, ſind Andere der Anſicht, daß dieſelben, 150 
Gefängniß in Neapel, obgleich es ſicher iſt, daß dieſelben nur der Ge⸗ 


beſonders um die Ueberlegenheit über die preußiſche Flotte zu ſichern, 
unentbehrlich ſeien. Dieſe Anſicht wird, den „Hamb. Nachr.“ zufolge, 4 . 7 
ei ne 0 05 See⸗Offizieren getheilt. 0 chr.“ zuſolg walt nachgegeben haben. Der Cagliari ſelbſt iſt im militäriſchen Ha⸗ 
S p a 1 a fen von Neapel. Cine gerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet worden. 
Madrid, 6. Juli. Die allgemeine Aufmerkſamkeit iſt auf die ee e e bat tu ene ene ee een 
tepublifanifien Banden geridtet, die ſch in Andatufien zeigten. den vefetert et Diele Nahricten iind ſcdach bis lehr d 9 9 
0 i Aber deſer 0 edoch bis jetzt durch nichts 
Die Fahne der Aufſtändiſchen it offenbar ſocialiſtiſch. Die Banden beſtätigt worden. — Alle Berichte aus Livorno und Genua bringen 
die Nachricht, daß die Projekte der Verſchworenen durch die franzöͤſi⸗ 


kamen durch kein Dorf, ohne Spuren ihres Vandalismus zu hinter⸗ 
laſſen. Ueberall Plünderung und Zerſtörung! Aus den öffentlichen ſchen Konſular⸗Beamten zur Kenntniß der italientſchen Regierungen 
gebracht wurden. — Die engliſche Flotte unter dem Oberbefehle des 


Die Ueberreſte der auf⸗ 
Die Ordnung iſt überall 


Italien. N 
Paris, 10. Juli. Die neueſten Nachrichten aus Genua und 


das Weite geſucht, als es das Mißlingen des Aufſtandsverſuches er⸗ 


IR 


Kaſſen nahmen fie das Geld mit, und die Gebäude ſteckten fie in Brand. 
Ihre demokratiſchen und ſocialiſtiſchen Proklamationen find fo ekelerre— 
gend, daß ſie überall das Gegentheil vom erwarteten Effekt hervorbringen. 
Die Faction, welche vor den königl. Truppen fliehend, Utrera verwuͤſtet gelaufen. (K. Z.) 
hatte, ſchlug die Richtung, nach der Serrania de Ronda ein. Dort] Als Beweis für den Wahnſinn, 


werden die Elenden vor Hunger ſterben. — Im Arragoniſchen hatten] vorno befallen waren, erzählt der „Ciglio di Fi 

einige unbedeutende Demonſtrationen ſtattgefunden. Der Chef vieler) des 2. Sn wo der Aufland en ai eee 8 
Factionen ſcheint Sirto Camara zu fein, der für eigene Rechnung ar⸗ einzelner Mann, welcher an dem Gendarmerie⸗Piket in der Via del 
beitet und auf Brandſchatzung ſpekulirt. — Seit einigen Tagen ſpricht Caſone, vor welchem ein Dutzend bewaffneter Gendarmen ſtand, vor⸗ 
man von Unordnungen, wovon Madrid bedroht fein ſoll. Dieſe Ge: überging, ſich auf den nächſten von dieſen ſtürzte und ihm mit einem 
rüchte mehren ſich, und die Einwohnerſchaft wird unruhig. Man jagt, Stilet eine Wunde im Oberſchenkel beibrachte. Der Tod, den er offen⸗ 
der Tumult ſolle beim Ausgange von den Stiergefechten beginnen. Die] bar geſucht zu haben ſchien, ereilte ihn auch zugleich aus dem Gewehre 
Behörde jedoch theilt die Beſorgniſſe der Bevölkerung nicht, und jeder des verwundeten Gendarmen. 

aufrühreriſche Verſuch wird raſch und energiſch unterdrückt werden. — 5 
Die „Gaceta“ vom 6. ſagt, daß ſie ermächtigt ſei, zu erklären, daß, Der „Corriere Mercantile“ meldet aus Genua vom 4. Juli: „Man 
einerlei, ob ein franzöſiſcher Prinz in Madrid war oder nicht, derſelbel hat abermals zwei Waffenlager, das eine in der Nähe des Irrenhau⸗ 


von welchem die Meuterer in Li⸗ 


Wangen oder einen Schatten über ihre Stirn. 


Figur. 
) 


ic welche nicht nur die gewöhn Hr 


T Eine für unſere jezt hier weilende Gäftin am Stadttheater, die k. k. Hof: kt 
burgſchauſpielerin Fräulein Goß mann ſehr lobliche, und zugleich in Betreff ihres iſt der Knabe zu feinem Glück davor ge ichen ein forcirtes Konzertpräparat zum 
naturgetreuen Spieles ſehr bezeichnende Anekdote zirkulirt eben im Munde des Nuten mit ihm umherziehender Virtuoſen⸗Eltern werden zu müſſen. 

Publikums. Als nämlich zwei Bauern, die im Stadttheater der Aufführung 
der Birchpfeiffer ſchen „Grille“ beigewohnt hatten, in ihr heimathliches Dorf zu: — | | | 
rückgekehrt waren, gefragt wurden, wie fie ſich denn „in der Combdie amüſirt Am 5. d. Mts. entſtand zwiſchen Arbeitern der Eliſabetbahn bei Purkers⸗ 
hätten“, meinten fie naiv: „Ach, dummes Zeug! das machen die gerade jo dorf ein Streit, welcher in lichkeiten ausartete. Man trennte die Käm⸗ 
wie bei uns hier; ſie haben daſſelbe Gerede und Gethue, wie wir, wenn der | pfenden, und ſie legten ſich auf ihrem nen e welches ſich in 
Vater nicht die Einwilligung zur Heirath mit einem armen Frauenzimmer ge: der Nähe von Etallunoen befindet, ſchlafen. Des anderen Morgens fand man 
ben will. Da brauchen wir nicht erſt in die Comödie zu gehen. Schade um's Bi, 50 0 4 5 jungen, 2 5 0 g a ert Dot Profeſſion — todt. 
eld!“ k m Ausſehen der Leiche erkannte man, daß der war. 5 
Gele zich dies Urtheil eines naturwüchſigen, unparteiiſchen Asch par giebt Manch es ee in Folge des Streites hier während der Nacht möglicher. 
den Beweis, daß die Kunſt hier mit der Natur ſchweſterlich Hand in weiſe ein Verbrechen verübt worden fein, und dog alle im Streite betheiligt gewe⸗ 
Hand geht. a 2 9 f. a ng. 120 0 vn yet 1 u dee Piisäp-Spital gebradit, 
5 und geſtern fand im Beiſei \ d einer Kommiſſion die Sektion 
78 ß ],, 
„Eine Lokomotive ſollte] d N | f er Aerzte einen itt in 
aus der Fabrik nach einer Gentralftation geſchafft werden, und war ſchon auf pin Kehlkopf machte, und nun die 2 e allen Augen flar lag. Es War dem 
der Hälfte des Weges angekommen, als plöhlich ſämmtliche Arbeiter, welche die | Unalüdlichen während des Schlafes ein großer Spulwurm, der wahrſcheinlich 
er Hälfte des Weg aus den Händen fallen] von einem in den Stallungen ſtehenden Vieh ab egangen Aar, n 
uchen, ſo oft gekrochen, und der Mann hatte, als der Wurm eben mit dem halben Leibe durch 
verjpfirten ie | die Sufträhre getenden Den, Die Bewegung des Schüngens gemacht, wodurch 
Körpers in einen 
möglich machte, jo daß er 


Maſchine mit eiſernen Hebelſtangen fortbewegten, Letztere 
ließen. Nicht beſſer erging es ihnen bei allen nachfolgenden Ve 
ſie die Hebelſtangen in Die eiſernen den len einſchoben, 

einen Schlag und mußten die Hebel fajlen laſſen. Bei genauerer Unterſuchung 
ſtellte es ſich endlich heraus, daß die Lokomotive während fie unter einem Tele: 
95 5 rtgeſchoben wurde mit einem herabhängenden, nicht iſolirten 


rahtende in Nerlhrung gekommen war. Die tolofjale, zumeist aus Eiſen be⸗ 
tehende Maſchine war dadurch 
o wie die ei 


ammenzog und dem Unglückli 7 
erſticken mußte. ee 


— 


mit ihr in Berührung gebracht wurden. — 
48 man den Draht nur erſt bei Seite geſchoben hatte, waren die elektriſchen 
Erſcheinungen auch ſchon gebannt. 


x 


mit Clektrizität geladen worden, die ſich entleerte, 
fernen Hebelftangen 


er Eh en a e ee 77 65 e eee a e ee eee e 
im Laufe des bc ue Monats im Komite der Mittel und Wege (jo heißt] weder Konferenzen, noch Unterredungen, noch Zuſammenkünfte mit dem 


Aus Madrid, 9. Juli, wird telegraphirt: „Der Kongreß be⸗ 


tra- 


Das Schiff, welches dieſelben bringen ſollte, habe aber 


wurde aber von Polizei⸗Beamten verhaftet, ehe es das verabredete 


Der Kapitän des Cagliari und ſeine Mannſchaft befinden ſich im 


Admirals Lyons iſt am (ten Morgens in den Hafen von Spezia ein: 
7 
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5 ſes, das andere in den Gärten von St. Andrea, entdeckt. — Der Cag⸗ 


liari iſt nicht in Neapel, ſondern dürfte zufolge der geſtern eingelaufe⸗ 
nen Depeſchen in Gaeta ſein. Die Verwaltung der Geſellſchaft Ru⸗ 
battino hat ihre Schritte gethan, um ihn zurückzubekommen, und dem 
Vernehmen nach einen ihrer Kapitäne deshalb nach Neapel geſandt.“ 


Turin, 7. Juli. [Zum Aufſtande.] Man glaubt ſich, um 
mit der hieſigen „Gazzetta del popolo“ zu reden, in das Mittelalter 
verſetzt, wenn man die gefundenen Zurüſtungen, Brand: und Mord: 
Mittel zuſammenſtellt, welche in der Nacht vom 29. auf den 30. in 
Thätigkeit geſetzt werden ſollten. Die Maſſe der bis jetzt aufgefunde⸗ 
nen Waffen und Munition geht wirklich ins Großartige, und täglich 
werden noch neue aufgefunden. Gewehre und Piſtolen ſind zumeiſt 
aus engliſchen, dann auch aus belgiſchen Fabriken. Die maſſenhaft 
aufgefundenen Stilete haben eine dolchartige Spitze mit einem Wider⸗ 


haken; der Theil von der Spitze bis zum Heft it eine Eiſenſäge. 


Die letztgemachten Entdeckungen haben den haarſträubenden Beweis 
geliefert, daß drei Kaſernen, die Darfena und der herzogliche Palaſt 
unterminirt waren. An den einen war die Mine mit 30, an andern 
mit 15 Kilogrammen Pulver geladen. Auch Petarden wurden an 
verſchieden Orten aufgefunden. Kennzeichen der Verſchwornen unter 
ſich war eine weiße Binde, die auch in der Nacht erkennbar war. 
Die Verſchwörung ſelbſt war anfänglich (wie ſchon erwähnt) ohne die 
Mitwiſſenſchaft Mazzinis von andern außerhalb Italiens lebenden 
Häuptern der Emigration begonnen und ſollte ſich auf Mittel- und 
Unter⸗Italien beſchränken; allein dieſer ſchlaueſte aller Conſpiratoren 
wußte ſich in das Unternehmen einzudrängen und bald ſich an die 
Spitze deſſelben zu ſtellen. Als Mazzini feſt darauf beſtand, daß auch 
in Piemont eine Revolution ins Werk geſetzt werden müſſe, traten 
viele Emigranten zurück. Am Abend des 29. befand ſich Mazzini in 
dem Haufe Nr. 5 auf dem Platz Aiquaverde zu Genua, bewacht von 
etlichen 70 ſeiner Auserwählten; da er jedoch einestheils ſeine Pläne 
gänzlich entdeckt, andererſeits die gänzliche Theilnahmloſigkeit des ge⸗ 
nueſiſchen Plebejats, auf welches er ganz ſicher gerechnet hatte, vor 
Augen ſah, ſchwand auch ihm der Muth, und er zog es vor, bei Zei⸗ 
ten unſichtbar zu werden. Die Verhaftungen dauern in Genua fort, 


und außer dem vorgeſtern verhafteten Direktor der mazziniſtiſchen „Italia 


del Popolo“ und des Geranten deſſelben Blattes, wurde geſtern der 
Marquis Ernſt Pareto und die bekannte demokratiſche Wühlerin 
Miß Jeſſie Meriton White verhaftet; letztere im Einverſtändniß mit 
der engliſchen Geſandtſchaft. Neuere Nachrichten melden, daß die Ver⸗ 
haftung der ſchwärmeriſchen Miß ſich blos auf Hausarreſt beſchränkt. 


(N. P. 8.) 
Afrika. 


Tunis. [Barbarei.] Der bereits telegraphiſch bekannt gewor 
dene Vorfall in Tunis, in deſſen Folge ein Jude in barbariſcher Weiſe⸗ 
hingerichtet wurde, wird in einer Korreſpondenz des „Semaphore“ wie 
folgt, erzählt: 

Vor einigen Tagen fuhr ein Iſraelite, Kärrner ſeines Standes, 
durch eine der Vorſtädte von Tunis, als in der Nähe des Stadtthores 
ſein Pferd einen Fehltritt that; ein junger Muſelmann, der befürchtet 
hatte, vom Rad des Karrens berührt zu werden, fing nun an den 


armen Juden mit Schimpfreden zu überſchütten, und dieſer, theils durch 


die genoſſenen geiſtigen Getränke, theils durch dieſe Behandlung aufge⸗ 
regt, erwiderte mit einigen heftigen Worten. Sogleich ſchrie der fana⸗ 
tiſche Muſelmann, daß der Jude Gottesläſterungen ausgeſtoßen und das 
Geſetz des Propheten verflucht habe; dieſes Wort fand ungeheuren 
Widerhall, der ſich mit Schnelligkeit des Blitzes weithin verbreitete. — 
80 Zeugen waren augenblicklich bereit zu erhärten, daß fie die Läſterun⸗ 
gen mit eigenen Ohren vernahmen, und, da ein oder zwei Notare unter 
ihnen waren, fo wurde die Anklageakte ſofort aufgeſetzt. — Unterdeſſen 
hatte der arme Kärrner, von dem wüthenden Pöbel umgeben, die ab⸗ 
ſcheulichſten Mißhandlungen zu erdulden, nur mit Mühe konnte er vor 
Gericht geſchleppt werden, wo der Richter ihn in den Kerker werfen ließ. 


Am nächſten Morgen beeilte ſich dieſer dem Bey Bericht zu erſtat⸗ 
ten, der ſich inkompetent erklärte, ein Urtheil in einer ſolchen Sache zu 
fällen und die Angelegenheit vor die „Charra“, einem aus den Chefs 
der muſelmänniſchen Religion zuſammengeſetzten Tribunal, verwies. 


Das Ergebniß des Urtheils konnte nicht zweifelhaft ſein. In der That 


wurde der arme Iſraelite nach einem erſten Verhöre, trotz feines Leug⸗ 
nens, trotzdem er ſagte, ſich keiner der vielleicht im Rauſche ausgeſto⸗ 
enen Reden erinnern zu können, an Händen, Füßen, am Halſe und 
um den Leib mit Eiſen belaſtet, ſo daß er ſich drei Tage lang nicht 
rühren konnte, ohne die gräßlichſten Schmerzen zu erdulden. Endlich 
am 25. Morgens verſammelte ſich das religiöfe Tribunal „Charra“ 
von Neuem und fällte einſtimmig das Todesurtheil. Dieſe Nachricht 
rief in der ganzen europäiſchen Kolonie allgemeine Entrüſtung hervor. 

Die Frau und die Kinder des Unglücklichen durchrannten weinend, 
die Haare raufend, das Geſicht blutig, die Straßen des Frankenquar⸗ 
tiers und riefen mit herzzerreißenden Klagen die mächtige Vermittlung 
des franzöſiſchen Generalkonſuls an. Einer der Beamten der Legation, 


der Dolmetſch Rouſſeau, beeilte ſich zu den noch ſitzenden Richtern zu 


gehen, um eine Erleichterung der Strafe zu erlangen; ſeine Demarche 
erfolglos; man weigerte ſich, ihn anzuhören. Die Bemühungen 
des Generalkonſuls ſelbſt, der ſich zum Bey begeben hatte, um einen 
ſolchen Juſtizmord, ein ſolches Menſchlichkeitsberbrechen zu verhüten, 
blieben eben ſo erfolglos. Kaum hatte der Repräſentant Frankreichs 
den Palaſt des Beys verlaſſen, als Befehl ertheilt wurde, das Schlacht⸗ 


opfer herbeizuführen; das Todesurtheil wurde ihm verleſen und die 

blutdürſtenden Henker ſtürzten auf ihre Beute los und führten ihn auf 

die g 
1 


Richtſtätte. 
Die Feder verſagt den Dienſt, um die begangenen Ruchloſig⸗ 
keiten niederzuſchreiben; ſie überſteigen, nach den Berichten verläſſiger 


3 Augenzeugen, Alles, was menſchliche Einbildungskraft zu erſinnen ver: 


mag. Man verſichert, daß der Unglückliche, lediglich um ſeine Leiden 


zu vermehren, 17 Säbelhiebe an verſchiedenen Theilen des Körpers 
bekam. Aber der Grauſamkeit folgte die Profanation. Kaum war 


das Haupt vom Rumpfe getrennt, als der Pöbel darauf losſtürzte, ihm 
die Augen ausſtach, Naſe und Ohren zerfetzte und die rauchenden 
Fetzen den Hunden vorwarf. Hierauf wurde der Leichnam barbariſch 
verſtümmelt und dann wieder auf das Schaffot gebracht, um ihn ſtei⸗ 
nigen zu können. Erſt nach einigen Stunden gelang es den Glau— 


bensgenoſſen des Märtyrers, den Leichnam zu bekommen, um ihn in 


Tunis begraben zu können. Aber am Thore der Stadt, in den Vor: 
ſtädten, auf dem Friedhofe warteten fanatiſche Horden, um die Ueber: 
reſte des Gerichteten den Glaubensbrüdern zu entreißen (wie dies in 
einem ähnlichen Falle vor 30 Jahren geſchah) und nur durch Liſt konnte 
man dieſe, der reißenden Thiere würdige That, glücklich verhindern. 


\ Amerika. 


New⸗Nork, 27. Juni. [Das Utah⸗Gebiet.] Die Ange: 
legenheiten des Gebietes Utah nahen ſich ihrer Kriſis mit Rieſenſchritten. 
Oberſt Cummings iſt endlich definitiv zum Nachfolger des Gouverneurs 
Brigham Young ernannt; Herr Potter von Ohio hat ſich bereit 
erklärt, eine der erledigten Richterſtellen anzunehmen, und Herr Eckles 
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von Indiana, dem die zweite angetragen wurde, wird hoͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich ebenfalls binnen wenigen Tagen die Uebernahme derſelben an⸗ 
zeigen. Oberſt Jack Hays, der ſich in Texas als ein unerſchrockener 
und energiſcher Mann gezeigt hatte, und gegenwärtig General-Land⸗ 
meſſer von Kalifornien iſt, ſoll in gleicher Eigenſchaft nach Utah gehen. 
Die neuen Beamten werden von dem Nachtrabe der unter dem Kom⸗ 
mando des Oberſten Sumner nach Utah beſtimmten Truppen geleitet 
werden. Die eigenthümlichen Grundbeſitzverhältniſſe in Utah werden 
wahrſcheinlich eine der erſten Urſachen der Zwiſtigkeiten zwiſchen den 
Bundesbeamten und Brigham Young werden. Dieſer beanſprucht 
nämlich das urſprüngliche Beſitzrecht auf den ganzen Boden des Ge— 
bietes und hat daher die Vermeſſungen der Bundesbeamten nie aner: 
kannt. Nicht ein einziger Mormone hat für ſein Land von den Ver⸗ 
einigten Staaten einen Beſitztitel verlangt, und, wie hieſige Blätter be⸗ 
merken, ſagt man daher mit Recht, daß die ganze Salzſeeſtadt von 
irgend einem Verkäufer beanſprucht und den Vereinigten Staaten ab⸗ 
gekauft werden kann. Die Bundesgerichte werden mit dieſen Eigen⸗ 
thümlichkeiten des Grundbeſitzes viel zu ſchaffen haben. Ueber die In: 
ſtruktionen, welche das Kabinet dem neuen Gouverneur mitgeben wird, 
hat man noch nichts Näheres erfahren können. 

250 Mann, den Truppen der Vereinigten Staaten angehörig, 
ſollen übermorgen von hier nach Utah abgehen. Die Stärke der aus 
den verſchiedenen Theilen der Union dorthin zu ſendenden Truppen be: 
läuft ſich im Ganzen auf etwa 2500 Mann. Zu ihrem Sammelplatze 
iſt Leavenworth in Kanſas auserſehen, wo ſie unter den Befehl des 
neuen Gouverneurs von Utah geſtellt werden ſollen. Der „New⸗Vork 
Herald“ bemerkt: „Die Truppen ſind im Allgemeinen neue Rekruten 
und keinesweges beſonders ſchöne Muſter männlicher Kraft. Würde die 
Regierung nicht wohl daran thun, ein Heer hübſcher Junggeſellen ab: 
zuſenden, welche die Mormonen von ihren überflüſſigen Weibern be: 
freien und dann Utah in ein civiliſirtes und volkreiches Gemeinweſen 
verwandeln könnten?“ 

Eine hier eingelaufene telegraphiſche Depeſche meldet: „Der Dam: 
pfer Montreal iſt geſtern in der Nähe von Quebeck verbrannt. 
200 Perſonen, meiſtens ſchottiſche Auswanderer, kamen 
durch Feuer oder Waſſer um's Leben.“ 


' 0 0 34 

Propinzial-Zeitung. 
Breslau, 13. Juli. [Proklamirung und Einholung 
des Schützenkönigs.] Nachdem das breslauer Bürger— 
ſchützen⸗Corps mit zweie Muſikchören nach 3 Uhr in den Schieß⸗ 
werdergarten eingerückt war, fand um 4 Uhr die Proklamirung des 
Schützenkönigs und der beiden Ritter im Königsſaale ſtatt. Es hatten 
fi) zu dem Ende die Mitglieder des Magiſtrats und der Schießwerder⸗ 
Deputation, ſowie das Offizier⸗Corps der Bürgerſchützen in dem Saale 
eingefunden, der in der Art, wie vor acht Tagen, ausgeſchmückt war. 
Herr Stadtrath Becker proklamirte, nachdem er den bisherigen Wür⸗ 
denträgern jedem eine Apfelſine (nach altem Gebrauch) überreicht hatte, 
den Herrn Gaſtwirth Schildan, Hauptmann der 1. Kompagnie des 
breslauer Bürgerſchützen⸗-Corps, zum König, den Schloſſermeiſter Herrn 
aarmann als erſten und den Schmiedemeiſter Herrn Puffke, 
Lieutenant der 2. Kompagnie des Bürgerſchützen-Corps, als zweiten 
Ritter. Während man die neuen Würdenträger mit den Inſignien be: 
kleidete, wurden aus dem Königs- und den Ritter⸗Bechern die Geſund⸗ 
heiten des neuen Schützenkönigs und der Ritter, ſo wie noch andere 
Toaſte ausgebracht. Hierauf ſchmückte man den König mit dem koſt⸗ 
baren Plaque und ſchickte ſich an, den Rundgang in dem Reiche des 
neuen Schützenkönigs anzutreten. Der Zug ging durch die Schieß⸗ 
ſtände und wurde, ſobald er den herrlichen Garten betrat, von ſechs 
Pagen in mittelalterlicher ſchwarz⸗weißer Tracht (die Achſelbänder in 
den ſtädtiſchen Farben) empfangen. Die Pagen ſchloſſen ſich unmittel⸗ 
bar an den, von Mitgliedern der Schießwerder⸗Deputation begleiteten, 
Schützenkönig an und blieben fortan in deſſen unmittelbarer Nähe, zu 
deſſen Dienſten bereit. Sobald der Zug ſich dem vor der Schießwerder⸗ 
halle in Parade aufgeſtellten Bürgerſchützen⸗Corps näherte, wurde prä- 
ſentirt und von dem Muſikchor der Fahnenmarſch angeſtimmt. Nach 
Beſichtigung des Corps ſtellte ſich der Schützenkönig mit ſeiner Suite 
dem Eingange der Halle gegenüber auf und ließ das Schützen-Corps 
im Parademarſch vorbeidefiliren, was auch in ſehr guter Haltung ge: 
ſchah. — Hierauf ging es zur Pelltafel, die recht nett mit grünen 
Zweigen und Guirlanden dekorirt war. Von dem Vorſteher und dem 
Kanzler dieſer uralten Geſellſchaft empfangen, wurden hier mehrere 
Trinkſprüche ausgebracht, und dann das eigenthümliche Pelltafelſpiel 
von den anweſenden Ehrengäſten verſucht. — Der Zug bewegte ſich 
nun unter Vorantritt des Muſikchors und begleitet von dem ganzen 
Bürgerſchützen-Corps durch den Garten bis wieder nach dem Köͤnigs— 
ſaale, wo dem König der ſchwere Plaque abgenommen und er mit dem 
Hausorden dekorirt wurde. Die geſammten Mitglieder des Schützen— 
Corps gruppirten ſich nun an langen Tafeln, die in der Halle aufge: 
ſtellt waren, der Schützenkönig mit ſeiner Suite auf dem Ehrenſitz und 
hinter ihm ſeine hübſchen Pagen, 5 die Kapelle (von dem ten 
Artillerie-Regiment) unter Leitung unſers wackern Englich verſchiedene 
Muſikſtücke erekutirte. Mittlerweile waren der Herr Polizei-Präſident 
v. Kehler und Herr Platzmajor Neumann erſchienen und von dem 
Vorſtande empfangen worden. Der Major des Schützencorps brachte 
nun ein dreifaches Hoch Sr. Majeſtät dem König, Ihrer Majeſtät der 
Königin und dem ganzen königlichen Hauſe aus, in welches die An— 
weſenden von ganzem Herzen einſtimmten. Die Muſik führte hierauf, 
abwechſelnd mit den Sängern des Corps, die Nationalhymne aus. — 
Einem dreifachen, mit Jubel aufgenommenen „Hoch den könig— 
lichen Behörden!“, welches der Corps-Auditeur ausbrachte, ant⸗ 


. 


wortete Herr Präſident v. Kehler in ſehr freundlicher Weiſe mit einem f 


Hoch auf den neuen Schützenkönig. 

Gegen 8 Uhr ordnete ſich der Feſtzug zum Einmarſch in die Stadt. 
Derſelbe bewegte ſich über die Oderbrücken, längs der Oderſtraße, der 
Weſtſeite des Ringes bis zum Rathhauſe, fortwährend von großen Volks: 
maſſen begleitet. Vor dem Rathhauſe ſtellte ſich das Schützencorps in 
Parade auf, während der Schützenkönig und die Ritter von Offizieren und 
der königl. Fahne auf den Fürſtenſaal begleitet wurden, wo der König den 
Plaque ablegte und wieder mit dem Hausorden bekleidet wurde. — Längs 
der Oſtſeite des Ringes ging nun der Zug nach der Schmiedebrücke 
vor das ſehr geſchmackvoll dekorirte und glänzend illuminirte Haus des 
Schützenkönigs (Goldner Zepter). — — Leider wurde das ſchöne und 
ſinnige Feſt ab und zu durch Gewitterregen geſtört, doch hatte ſich 
unverhoffterweiſe im Schießwerdergarten ein ſehr zahlreiches Publikum 
eingefunden. — Möge das Regiment des neuen Schützenkönigs zu 
Nutz und Frommen des Schießwerders und des Bürgerſchützen-Corps 
gereichen! 


§ Breslau, 13. Juli. In der Induſtriehalle iſt ſeit ge: 
ſtern die Monats⸗Ausſtellung der ſchleſiſchen Sektion für Obſt⸗ und 
Gartenbau eröffnet, und die Seitenkanten des großen Achtecks im 
Centrum der Halle ſind nun von verſchiedenartigen Pflanzengruppen 
anmuthig garnirt, welche von dem kühlen Strahl des Andersſohnſchen 
Waſſertempels in beſtändiger Friſche erhalten werden. Die Sortiments 


erſcheinen zwar nicht bedeutend an Zahl, dieſelben verrathen aber durch⸗ 
weg ein ſehr anerkennenswerthes Streben der reſp. Ausſteller in der 
Kultur einheimiſcher und ausländiſcher Gewächſe, worunter manche 
durch Schönheit, andere durch Seltenheit und ſorgſame Zucht der Exem⸗ 
plare ſich auszeichnen. Am Fuße des eiſernen Portals der Laurahütte 
hat eine Gruppe von Fuchſien in den mannigfachſten Nüancirungen, 
deren gluthrothe Blüthen von dem dunkeln Metall lebhaft abſtechen, 
zunächſt unfere Aufmerkſamkeit gefeſſelt, und Hr. Kunſtgärtner Krauspe 
aus Breslau (Laurentiusplatz Nr. 7), welcher der Pflege jener Blumen⸗ 
gattung beſonderen Fleiß zugewendet, darf des allgemeinen Beifalls der 
Kenner und Liebhaber gewiß fein. Auf der entgegengeſetzten Seite be: 
merken wir eine reichhaltige Partie blühender Pflanzen von Herrn 
Rittergutsbeſizer Sauer auf Gräbſchen (Kunſtgärtner W. Schön⸗ 
thier), und gleich nebenan befindet ſich eine Pflanzen⸗Sammlung von 
Herrn Oberſt⸗Lieutenant v. Fabian, dem bekannten eifrigen Förderer 
der Gemüſezucht in Schleſien. Von hervorragendem Intereſſe ift fer⸗ 
ner eine Partie bunter Blattpflanzen aus der Gärtnerei des 
Herrn Buchhändler Trewendt hierſelbſt (Gärtner Kleiner), wor⸗ 
unter wir die Begonien, Maranten, Dracenen, das Oronteum japan. 
und Pandanus javan. als die intereſſanteſten Gebilde einer fremden 
Flora hervorheben. Wenige Schritte ſeitwärts ſtoßen wir auf ein dop⸗ 
peltes Sortiment aus dem Garten des königl. Univerſitäts-Sekretärs 
Herrn Nadbyl (Lehmdam 4 d. Gärtner Wölpel), und zwar beſte⸗ 
hend: 1) aus Verbenen, etwa die Hälfte des ganzen Sortiments, 
wovon die meiſten z. Z. leider noch nicht blühen; 2) aus einer Auswahl 
von Malvenſämlingen, engl. Päonien, Malven, höchſtens 4 F. h. — 
Nicht ohne einiges Grauen betrachten wir dann das perſiſche In⸗ 


ſekten-Pulver aus Tiflis, wie es zu uns in den Handel kommt, 


aus allen Theilen der Pflanze Pyrithrum carneum, und daneben das 
ſchleſiſche Inſekten-Pulver, als Mittel zur Vertilgung der Motten, Wan⸗ 
zen ꝛc. ebenſo probat als jenes, vom Hrn. Inſpektor Neumann ein⸗ 
geſandt. Um den mißlichen Eindruck dieſer an die kleinen Ungeheuer 
der animaliſchen Welt erinnernden Pflanzenſpezies einigermaßen zu ver⸗ 
wiſchen, wird dieſelbe von langblüthigen Lilien und anderen ebenſo 
ſchönen als ſeltenen Blumenarten ringsum eingefaßt. Das Sortiment 
ziert den Sockel der Marmorſäule, auf welcher die, ein Miniatur⸗Pa⸗ 
norama der geſammten Ausſtellung widerſpiegelnde Glaskugel aus der 
Blu menreich'ſchen Fabrik in Gleiwitz ruht. — In unmittelbarer 
Nachbarſchaft der großen Vakuum ⸗ Apparate erhebt ſich die prachtvolle 
Gruppe aus dem Garten des Herrn Bureau-Direktors A. Inker⸗ 
mann (Schweidnitzer-Stadtgraben Nr. 17/18), welcher gegenüber 
die ſehr reichhaltige Sammlung aus der Handels- Gärtnerei 
des Herrn Ed. Breiter (auf der Roßgaſſe), namentlich durch ein 
reizendes Pelargonien⸗Sortiment eigener Züchterei, die ſtattliche Lucca 
gloriosa ꝛc., das ganze Arrangement würdig abrundend. Obwohl die 
von der Obſt⸗ und Gartenbau-Sektion gegenwärtig eingenommene Ab⸗ 
theilung nur den Rang eines winzigen Städtleins in dem großen Staate 
der Induſtrie-Ausſtellung zu behaupten vermag, jo möchte jene duftige 
Flora andrerſeits doch nicht verfehlen, während der nächſten Tage, wo 
die Pflanzengruppen zur Schau ausgeſtellt bleiben, 
Beſucher in hohem Grade auf ſich zu lenken und denſelben inmitten 
der Fülle von induſtriellen Gegenſtänden einen angenehmen Erholungs: 
punkt bieten. 


Breslau. Der Miſſions⸗Verein für China feiert, 
ſo Gott will, Mittwoch, den 15. Juli, Nachmittags 5 Uhr, in der 
St. Barbarakirche ſein fünftes Jahresfeſt, bei welchem Herr Miſſionar 
Lange den Bericht erſtatten wird und Herr Paſtor Heiber aus Peters⸗ 
waldau die Predigt übernommen hat, und wozu alle Freunde des 
Miſſionswerkes hierdurch freundlichſt eingeladen werden. 


$ [Das Sommer-Theater], welches früher durchaus von den verſchiedenen 
Witterungseinflüſſen abhängig war, iſt durch das ſeit vorigem Jahre neu ein⸗ 
gerichtete Saaltheater gegen derartige Beeinträchtigungen möglichſt geſichert. Am 
1 5 Sonntage konnte daher, trotz des wiederkehrenden Regens, eine Dop⸗ 
pel⸗ . egeben werden, und zwar nicht ohne lebhafte Theilnahme 
des Publikums, welches ſich auch die theilweiſe Abänderung des Repertoirs gern 

allen ließ. Die Nachmittags⸗Vorſtellung brachte (auf Verlangen) eine Wieder⸗ 
ie ung der Hahnſchen Poſſe: „Er iſt Baron“, während in der Abend Vorstellung, 
tatt der zum erſtenmal 1 1 Poſſe: „Von Oben nach Unten“, von 
Löffler, wegen der nur für die Arena paſſenden neuen Dekorationen, einige 
bekannte ältere Piecen, wie „Der Sonntagsjäger“ und „Die weibliche Schild: 
wache“, eingelegt werden mußten. Beide Vorſtellungen fanden, wie erwähnt, 
im Saale ſtatt und waren ziemlich zahlreich bejucht. 
Wie wir hören, wird kommenden Mittwoch ein beliebter Komiker des wiener 
Karl⸗Theaters, Herr Julius, deſſen ſich namentlich die älteren Breslauer noch 
mit Vergnügen erinnern werden, da er bereits am hieſigen alten Theater ſeine 
Künſtlerlaufbahn begonnen hat, auf der Arena ein kurzes Gaſtſpiel eröffnen, 
das vorausſichtlich vom beſten Erfolge begleitet ſein wird. 

[Das mechaniſche Mujeun], an der Promenade, erfreute ſich gleich 
nach ſeiner Eröffnung einer ſtarken Betheiligung aus allen Ständen, wobei be⸗ 
ſonders die Jugend den eigenthümlichen, mitunter drolligen oder entſetzlichen 
Darſtellungen in Wachs ihren Beifall zollte. Eine beachtenswerthe Rarität it 
in der That das ſehr künſtlich konſtruirte Uhrwerk, durch welches der Triumph⸗ 
zug des „Großmoguls“ mit zahlloſen Figuren und Nippesſachen — zum Er: 
ſtaunen aller Beſchauer — in eine leichte und taktmäßige Bewegung geſetzt wird. 


[Feier des 3. Auguſt 1857 im breslauer Krieger-Verein.] Das 
zwölfte Jahresfeſt des breslauer Krieger⸗Vereins wird am 9 Auguſt d. I als 
an dem Geburtstage Seiner Majeſtät des hochſeligen Köni iedrich Wilbelm 
III. und dem Stiftungstage des Vereins in hergebrachter Weise im Kutznerſchen 
Lokale (Liebich s Garten) gefeiert werden. s iſt bekannt, daß dieſem Feſte 
naͤchſt der ernſten Bedeutung, die es in ſich trägt, auch die Beſtimmung beige⸗ 
geben iſt, unſeren braven alten Kriegern und deren Familien ein Tag des In⸗ 
bels und der Freude zu werden. Anerkennenswerth ſind daher die großen Be⸗ 
mühungen, welche der Stab des Vereins, beſonders deſſen überaus thätiger 
Schatzmeiſter, Herr Hauptmann Heisler, zu dieſem Zweck aufwendet; ſowie der 
ſich auch bei gegenwärtiger Veranlaſſung geltend machende Wohlthätigteitsſinn 
unſerer patriotiſch geſinnten Mitbürger. Insbeſondere haben mehrere der Her- 
ren Brauereibeſitzer bereitwilligſt ihre Betheiligung here unentgeltliche Bierlie⸗ 
erung zugeſichert. Zu wünſchen bliebe nur, daß dieſe Betheiligung eine allge⸗ 
meinere werden und daß namentlich auch die Herren Tabak- und Cigarren⸗ 
Fabrikanten ſich bewogen finden möchten, derſelben fi anzuschließen. Die äufe- 


ren Feſtarrangements werden von Herrn Hauptmann Heisler (Stleinburgerjtr. () 


beſorgt. Derſelbe nimmt, wie in früheren Jahren, die eingehenden Gaben reſp. 
Offerten, vorbehaltlich des den gütigen Gebern ſpäter öffentlich Pa 
Dankes, im Namen des Vereins entgegen. — Möchten doch namentlich die 
alten Kampfgenoſſen aus den Jahren 1813—15, welche ein glücklicheres Geſchick 
mit zeitlichen Gütern geſegnet hat, ſich vor allen andern geneigt fühlen, ein 
Scherflein dazu beizuſteuern, um das beabſichtigte patriotiſche Arrangement für 
ihre ärmeren Kameraden zu einem wahren Freudenfeſt zu machen. — Die ge⸗ 


naueren Details über die Feſtfeier werden ſpäter berichtet werden. 


Ratibor, 12. Juli. Geſtern gegen Abend langte hier Se. 
fürſtbiſchoͤfl. Gnaden der Herr Fürſtbiſchof von Breslau, Dr. Förſter, 
in einer Sr. Durchlaucht dem Herzog von Ratibor gehörigen Equipage 
an und ſtieg beim Domherrn Dr. Heide ab. Heute Früh begab ſich 
Se. fürſtbiſchöfliche Gnaden in feierlicher Begleitung nach der Pfarrkirche und 
las daſelbſt die Meſſe. Auf dem Wege zur Kirche und zurück nach 
der Wohnung des Domherrn Dr. Heide ſpendete der Kirchenfürſt den 
im Nu freudig herbeigeeilten Gläubigen den Segen und fuhr dann 
nach Troppau, um dem Deutſchmeiſter Erzherzog Maximilian 
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(Fortjesung.) _ 
einen Beſuch abzuftatten und perſönlich für die dem Waiſenhauſe zu Liſſek, 
ohnweit Ratibor, erwieſene Wohlthat zu danken. Wie es heißt, wird der 
ärſtbiſchof von Troppau wieder hierher zurückkehren und morgen erſt abreiſen. 
In der Pfarrkirche fand heute auch noch eine andere erhebende Feier ſtatt: 

Primiz des Sohnes des hieſigen Bürgers Palitz. Anlangend mei⸗ 

nen Bericht über die Fortbildungsſchule (Nr. 315 d. Bl.) habe ich 
noch nachzuholen, daß die Herren Speil jun., Pyrkoſch und Kneuſel 
enjenigen Knaben, die zwar lobend erwähnt worden waren, aber, weil 
ie Mittel nicht reichten, keine beſonderen Belohnungen erhalten konn⸗ 
ten, ſolche aus eigenen Mitteln haben zukommen laſſen. Auch berichte 
ich noch, daß die Lehrlinge an einer großen Uhr mit Schlagwerken 
arbeiten. Die Glocken hierzu ſind bereits angekommen. Der beſtimmte 
Mlatz für dieſe Uhr iſt das Schulgebäude. 

Liegnitz, 12. Juli. Wir theilen nachträglich den Wortlaut 
der trefflichen Rede, welche beim Diner des Mannſchießfeſtes von dem 

efpräfidenten der hieſigen königlichen Regierung, dem Herrn Grafen 
v. Zedlitz⸗Trützſchler, gehalten wurde, mit, und glauben im In: 
tereſſe des Feſtes zu handeln, da fie deſſen Bedeutung am charakteriſti⸗ 
ſchſten darlegt. Er ließ ſich folgendermaßen aus: s 

„Die Stadt Liegnitz feiert in dieſen Tagen ein Feſt, welches ſeine 
Entſtehung und Begründung ſucht in der Treue, Ehrenhaftigkeit und 
Mannhaftigkeit, mit der in altersgrauer Vorzeit, Rath und Bürger⸗ 
ſchaft derſelben zu ihrem angeſtammten Fürſten geſtanden, in der das 
Gefühl in ihr lebendig war, daß die Waffe in des Bürgers Hand noch 
eine andere höhere Bedeutung als die des geſellſchaftlichen und genoſ— 
ſenſchaftlichen Vergnügens habe, daß fie, wenn es noth thut, zur Ver: 
theidigung des Vaterlandes und was bei uns gleichbedeutend iſt, zum 
Schutze der allerhöchſten Perſon des Landesherrn ſich freudigen Muthes 
bereit zu ſtellen habe. 

So, meine Herren, verſtanden Ihre Vorfahren ihre Bürgerſchaft, 
ſo wird ſie, ich zweifle nicht daran, auch noch heute von Ihnen ver⸗ 
ſtanden, und wenn das Verſtändniß dieſer Pflicht im Laufe der Zeiten 
vielleicht einer getrübten Färbung unterlegen haben mag, das Gefühl 
derſelben iſt heute um ſo lebhafter in Ihren Herzen erwacht. Aber 
noch eine andere weſentliche Bedeutung nehme ich für das heutige Feſt 
in Anſpruch. — Ich freue mich des Korps⸗Geiſtes, der in den Genoſ⸗ 
ſenſchaften der hieſigen Gewerke ſich kund giebt. — Ich wünſche ihm 
eine neue großere Kräftigung und Erſtarkung. Wenn das Gewerbe die 
Bedeutung feiner innern Zuſammengehörigkeit immer mehr würdigen 
lernt, wenn es die Ehre der Zunft und der Ehrenhaftigkeit feiner Ge: 
noſſen, nicht der Förderung der eigenen materiellen Intereſſen, ſondern 
in der Achtung und dem Gehorſam vor Geſetz und Ordnung und in 

er Treue zu ſeinem Landesherrn ſucht, wenn es ſich bewußt wird, daß 
es ein bedeutſames Glied in der Kette unſers heutigen Staatsorganis⸗ 
mus bildet, das nicht ungeſtraft zerriſſen werden darf und das eine 
wohlberechtigte Stelle in demſelben einnimmt, dann, meine Herren, darf 
2 er Hoffnung ausſprechen, daß die alte Zeit, welche einen goldenen 
oden in dem Gewerbe fand, wiederkehren, und ſich von Neuem ver⸗ 
— — Somit, meine Herren, Ihrer ſchönen lindenumduf⸗ 
’ arf auch jagen treuen, Stadt ; 

derlichen liese 9 0 1 Bi Stadt und den ehrenfeſten Gewerken 

„Wir haben bereits über den begeiſterten Ausdruck, den dieſer Toaft 
bei der Geſellſchaft hervorbrachte, in einer frühern Nummer dieſes Blat⸗ 
tes berichtet. x 

Die Nachfeier des Mannſchießfeſtes äußerte ſich Freitag in dem 
üblichen Hahnenkampf, Topfſchlagen, Maskiren der Schneidergehilfen 
und ihrer Tänzerinnen. Abends ward von dem Altmeiſter Herrn Rüdiger 
ein Lebehoch auf das Kommiſſariat und von dem Kommiſſarius St.⸗R. 
Herrn Rawitſcher der Dank ausgeſprochen, worauf die Polonaiſe von 
demſelben im Freien angeführt ward. Sonnabend beehrte Se. Exc. 
der wirkliche Geheime Rath und Oberpräſident von Schleſien, Freiherr 
v. Schleinitz, unſere Stadt mit deſſen hohem Beſuche. Er begab 
ſich auf den Haag und nahm die dortige Aufſtellung in Augenſchein, 
beſtieg auch das Schiff, beſuchte ſodann das Minutoli'ſche Inſtitut im 
Schloſſe und ſprach ſich beifällig über das Geſehene aus. Abends 
überraſchte die Kaufmannſchaft noch das Publikum durch eine Menge 
leuchtender Ballons am Schiffe, welche ſich allerliebſt ausnahmen, und 
durch bengaliſche Flammen noch gehoben wurden. Heute erfolgt der 
Einzug aller Gewerke und zwar in derſelben Weiſe, wie der Auszug 
ſtatthatte, dann iſt der Königsball, wozu vom Mannſchießkönige, Hrn. 
Holzhändler Knobloch, eine Menge Einladungen ergangen ſind. 


* 
wanatonigſchi 7. d. M. erfolgten Mann: 
ſchiesauszuge 1 Nach dem am 7. d. M. erfolgten Mann: 

Mi t 
Sad 1 7 55 ſchte auf dem Haage jeden Tag ein bis in die ſpäte 
ermochten. Die Mitglieder der Gewerke hatten ſich großentheils in 


ihren Zelten verſa 8 ˖ i ; 
namentlich aber ſammelt, in denen ein munteres Treiben ſich offenbarte; 


durch die Zelte 


er Nebenkönig 
wie auch der Pf 
ſchon mehrmals 
hu und Hausbeſitzer Rohl, Nebenkönig, wurden von den dazu er⸗ 


der en Kommiſſarien begleitet, und dieſer glanzvolle Königszug, 
ſich in 
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gekrönten Karweiſe. und zwar in hoͤchſter Gala, das Gefolge des neu⸗ 
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urde bauptſächlich die Aufmerkſamkeit 
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gnügen. Ueberhaupt hatten die Herren Kaufleute Golz und War: 
mer weder Mühe noch Koſten geſpart, das Schiff, mit dem Namen 
Prinzeß Royal geſchmückt, zum Hauptvergnügen zu machen. Der 
ganze Haag bot die kontraſtirendſten Luſtbarkeiten dar, und wir find 
froh, daß der mit Fahnen und Blumen gezierte Schornſtein nicht einen 
ſchlechten Einf all bekam und ſtehen blieb; denn es ſchaarten ſich 
ſtets um ihn zahlreiche Gruppen, die ihm Beifall zollten. An Hurrah⸗ 
und Vivat⸗Rufen mangelte es bei dem Feſte nicht! Auch der Seehund, 
die Menagerien von Volkmann und Scholz, der Cirkus u. dergl. m., 
zogen die Leute in Schaaren zu ſich heran. Uebrigens war es ein 
Glück für alle Vergnügungs⸗ und Speife und Trank⸗Lokale, Paſchbu⸗ 
den ꝛc., daß das Wetter nach dem Auszuge ſich erhellte und das Mann⸗ 
ſchießfeſt nicht ſtörte. Leider trübte ſich heute Vormittag der Himmel, 
und ein bis 3 Uhr Nachmittags anhaltendes geringes Blitzen und 
Donnern ließ ſchon auf einen etwas zerſtörten Einzug mit dem Mann⸗ 
könige ſchließen. Um 7 Uhr Abends fand jedoch derſelbe bei heiterem 
Himmel und unter dem dichteſten Gedränge des Publikums ſtatt. Schon 
vorher machten die von allen Seiten herbeieilenden Gewerke dem har: 
renden Publikum vieles Ergötzen. Uebrigens war der Feſtzug faſt eben 
ſo großartig, wie bei dem Auszuge, ſelbſt der geharniſchte Ritter mit 
den Männern in Panzerhemden fehlte nicht, auch der Schornſtein der 
Maurer wurde unter dem Zujauchzen der Menge begrüßt. Die Kräu⸗ 
ter⸗ und Schuhmacher⸗Innungen gingen aber dieſesmal zu Fuß; die 
erſtere hatte die Deviſe: „An Gottes Segen iſt Alles gelegen!“ und 
die Schuhmacher ſangen keck und luſtig bei ihrem Marſche. Unter 
lauter, heiterer Muſik begaben ſich die verſchiedenen Innungen ausein⸗ 
ander, und der Jubel in der Stadt war im Allgemeinen ſo groß, 
daß Referent ihn hierorts noch nie größer geſehen hat. Noch lange 
wird das Hämmern der Schmiede, und der Jung und Alt vor Augen 
getretene Feſtesglanz in den Herzen fortleben. Das Feſt wird Abends 
mit einem großartigen Ball, den der Mannkönig giebt, beendigt werden. 


7 Glogau, 12. Juli. [Brand.] Heute Morgen wurden die 
Bewohner unſerer Stadt durch die Feuerglocke aus dem Schlafe ge⸗ 
weckt. Gegen drei Uhr war nämlich in einer Beſitzung des benachbar⸗ 
ten Dorfes Gräditz (gewöhnlich Grätſch geſprochen) Feuer ausgebrochen, 
welches bei einem ziemlich heftig wehenden Weſtwinde ſchnell um ſich 
griff und in ganz kurzer Zeit vier Nahrungen in Aſche legte. Das 
Feuer hatte ſich ſo ſchnell verbreitet, daß die meiſten Abgebrannten faſt 
nur das nackte Leben zu retten im Stande geweſen ſind und trifft die 
vom Feuer Betroffenen das Unglück um ſo härter, als ihnen ſogar 
das Vieh mit verbrannt iſt. Ohne Haus, Scheuern und ohne Vieh, 
die Erndte vor der Thür, iſt gewiß eine traurige Ausſicht, und wäre 
es in dieſem Falle dringend zu wünſchen, daß den Verunglückten ſchnell 
in mildthätiger Weiſe eine Unterſtützung bereitet würde. Zufällig lag 
in dem gedachten Dorfe eine erſt geſtern eingetroffene Abtheilung des 
5. Artillerie -Regiments im Kantonnement, und haben die Mannſchaften 
beim Löſchen in anerkennungswerther Weiſe Hilfe geleiſtet. Bereits um 
34 Uhr Morgens traf ein Ordonnanz⸗Unteroffizier hier in Glogau ein 
und brachte dem hierſelbſt im deutſchen Hauſe einquartirten Oberſten 
und Regiments⸗Kommandeur Elten die Meldung von dem ausgebro— 
chenen Brande. Derſelbe begab ſich ſofort zu Pferde nach dem gefähr⸗ 
deten Kantonnement und kehrte nach Beſeitigung der Gefahr hierher 
zurück. Dem Vernehmen nach iſt das Feuer durch Unvorſichtigkeit ent⸗ 
ſtanden. Dienſtleute und Söhne eines Wirthes, welche früh am Mor⸗ 
gen zum Hauen gegangen waren, ſollen beim Anzünden einer Pfeife 
Tabak das Unglück verurſacht haben. Jedoch berichten wir nur, was 
wir gehört, können aber dem heute hier allgemein verbreitet gewe— 
ſenen Gerüchte, daß Menſchenleben durch das Feuer eingebüßt worden 
ſind, mit voller Beſtimmtheit entgegentreten. 


D Schweidnitz, 13. Juli. [Zur Tages⸗Chronik.] Vor 
einigen Tagen iſt der Veteran Sommer, der einzige in hieſiger 
Stadt, welcher noch unter der Regierung Friedrichs des Großen ins 

tilitär eingetreten war, und der Enthüllung des Denkmals in Berlin 
im Jahre 1851 beigewohnt hatte, kurz vor ſeinem 90. Geburtstage 
geſtorben; bis zu ſeinen letzten Lebenstagen hatte er ſich einer ziemlich 
guten Geſundheit zu erfreuen. — Zur Feier des 50jährigen Jubiläi 
der Befreiung der Stadt und Feſtung Kolberg am 2ten d. M. waren 
von hier aus zwei Mitkämpfer aus jener ſchweren, aber für Kolberg 
ruhmreichen Zeit nach Kolberg gereiſt, um an der Feier Theil zu nehmen, 
es waren dies der königliche Oberſt⸗Lieutenant a. D. Herr v. Stan: 
ckar und der königl. Hauptmann a. D. und Stadtrath Herr Feuer: 
ſtak. Es mag nur noch eine kleine Schaar der Waffengenoſſen von 
der glorreichen Vertheidigung Kolbergs am Leben ſein und ſich an 
Ort und Stelle wieder gefunden, deſto inniger aber die Freude des 
Wiederſehens gefeiert haben. — In der Sitzung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins am 10. d. M. wurde in Folge der höhern 
Orts ergangenen Aufforderung, Nachrichten über den muthmaßlichen 
Ausfall der diesjährigen Ernte zu geben, der Gegenſtand der Bera⸗ 
thung durch gegenſeitige Beſprechung erörtert, und bei jeder Gattung 
des Getreides in Korn und Stroh näher feſtgeſtellt, im Allgemeinen 
neigte ſich die Anſicht dahin, daß in unſerm Kreiſe die diesjährige 
Erndte als eine Mittelerndte ſich herausſtellen werde. In Betreff der 
Kartoffeln wurde hin und wieder die Beſorgniß ausgeſprochen, daß an 
einzelnen Stellen die Zeichen der Kartoffel⸗Krankheit eingetreten ſeien. 
Nächſtdem wurde zur Sprache gebracht, daß für den Fall des im näch⸗ 
ſten Jahre hier wieder ſtattfindenden Feſtes der Thierſchau für die da- 
mit zu verbindende Verlooſung zeitig die höhere Genehmigung nach⸗ 
geſucht werden müſſe. — Die ſtädtiſche Forſtverwaltung hat zum Aus⸗ 
roden der Stöcke verſuchsweiſe die von einem königlich ſächſiſchen Forit- 
Beamten erfundene Rodemaſchine angeſchafſt und es ſollen die mit der- 
ſelben bereits angestellten Verſuche recht günſtig ausgefallen fein, auch 
hat eine Maſchine von derſelben Konſtruktion den Beifall des Forſt⸗ 
Vereins bei ſeiner in Trachenberg abgehaltenen Sitzung erhalten, wie 
die öffentlichen Blätter berichtet haben. f 


? zhut, im Juli. Nach heißen Tagen bei anhaltender Dürre, ha- 
ben Ks W a bei Aung erquickende Gewitterregen eingefunden; doch find 
dieſe immer noch nicht ſo tief in die Erde Reden e daß ſich der Waſſerſtand 
in unſeren Flüſſen gebeſſert hätte. Die meiſten Mühlenbeſiter klagen noch im: 
mer über beſchränkte Waſſerkraſt, beſonders aber diejenigen, welche in dieſer 
Beziehung niemals Ueberſtuß leiden. Alle Feldfrüchte, beſonders auch die Kar: 
toffeln, wuchern auf s üppigſte; auch verſpricht der zweite Graswuchs eine viel 
reichere Ernte als der erſte. 11 iſt übrigens ein ſehr geſuchter und theuer be⸗ 
zahlter Artikel; vorläufig giebt man in unſerer Gegend für den Ctr. 1 Thlr. 

eizen, Roggen, Gerſte und Hafer ind dagegen ſeit 8 Tagen wieder um Ein 
es herabgegangen: dieſe ewigen Fluktuationen bei Cerenlien hat man freilich 
früher gar nich gekannt, 05 ſind als Folge der ſchnellern und erleichterten 
Transportverkehrsmittel einerſeits, andererſeits aber unbedingt mehr noch der im: 
mer größer werdenden Zahl der Händler f een eil mit, zum 
Theil ohne Mittel diesc Geſchaſteweig Tultiviren. — Brodt und Dan en 
ſchon wieder recht hͤbſch angezogen; in Kolbe s Bäckerei war der Preis eines 


* 


5% pfündigen Brodtes ſchon auf 3% Sgr. herabgeſunken, jetzt koſtet erſte Sorte 
wieder 4, Sgr., und dabei läßt die Qualität Br viel iR. wünſchen übrig. — 
Der dieſe Woche hier abgehaltene Ja be! war bedeutungslos, wie immer. 
Dagegen war der Viehmarkt jo ſtark wie dieſesmal, noch gar nicht beiekt; es 
waren aufgetrieben 220 Stück Rindvieh, 25 Pferde, 150 O i 

ein paar Magen voll Saugferkel Verkäufe ſind jedoch nicht viele geſchloſſen 
worden, theilweis wegen zu hoher Forderungen, theilweis aus Mangel an ernſt⸗ 


lichen Reflektanten. — Gegen Ende des abgelaufenen Quartals ſind auch noch 


mehrere Feuersbrünſte in unſerer Nähe zu berichten; eine Häuslerſtelle und 
ein Bauergut in Leppersdorf, der Gerichtskretſcham in Krauſendorf, endlich ein 
Waldbrand bei Hartmannsdorf, durch den eine Maſſe Stockholz vernichtet wurde. 
Allen Ermittelungen zufolge muß angenommen werden, daß ruchloſe Hände die 
Anſtifter dieſer bedauerlichen Unglücksfälle ſind; das königl. Landrathsamt hat 
auf die Entdeckung des Uebelthäters 50 Thlr. und das Dominium Kreppelhof 
25 Thlr. als Belohnung ausgeſetzt. — Ein anderer hoͤchſt betrübender Unglücks⸗ 
fall iſt durch Umſturz eines en herbeigeführt worden, durch welchen ein, 
ſowohl als Menſch wie als Geſchäftsmann in allgemeinſter Achtung ſtehender 
Rechtsanwalt auf ein bedenkliches und gefährliches Krankenlager geworfen wor⸗ 
den iſt. 16005 den ſorgloſen, in Sicherheit ſich wiegenden und fahrläſſigen 
Kutſchern ſich doch endlich die Ueberzeugung aufdringen, daß Berge unge⸗ 


hemmt herabzufahren unter allen Umſtänden mit Gefahr verknüpft 5 dann 
ten 


würde dieſer neue, die höchſte Theilnahme erregende Unglücksfall wenigſtens als 
Warnungszeichen für Nene elten. — Dem Beſitzer von Krauſendorf 
kann ſein Gutskauf möglicher Weiſe zur Goldgrube werden; das Drainiren von 
Aeckern und Wieſen hat nämlich auf ein Thon⸗ und Lehmlager geführt, 
deſſen Mächtigkeit bis jetzt noch nicht zu ergründen war, und üker die Güte des 
Materials haben Sachverſtändige das günſtigſte Urtheil gefällt. Wir freuen uns 
beſonders im Intereſſe unſerer Töpfer über dieſen Fund, denn ſie werden für 
die Folge nun nicht mehr nöthig haben, die Maſſe zu den feineren Töͤpferwaa⸗ 
ren aus weiter Ferne zu beziehen. Ob nicht auch eine Biegelki zur Fabrikation 
von Flachwerk angelegt werden wird, darüber wird erſt ſpäter endgiltig entſchie⸗ 

0 hkeit weigverein des Guſtav⸗ 
Adolph-Vereins iſt nun richtig hier zu Stande gekommen. Das Komite be 
ſteht aus folgenden Herren: Superintendent Pastor prim. Richter, Vorſitzender; 
Diakonus Seehrig, Stellvertreter; Gerichtsrath Röver, Schriftführer; Dr. Meiſter, 
Stellvertreter; Kaufmann R. Kauffmann, Schatzmeiſter; ſämmtlich von bier, 
Die erſte Verſammlung behufs deſſen Bildung war durch etwa 20 Beſuchende 
vertreten; nach Wahl der Vorſtandsmitglieder wurde zum Entwurf der Statuten 
geichitten, die, ſo weit ich Kenntniß erlangte, aus 12 Paragraphen beſtehen. 
Nachmals wurde auch Hare Trogiſch in Michelsdorf zum Abgeordneten 
für die diesmalige Generalverſammlung des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins zu Oppeln 

Münſchen wir nun dem Verein, deſſen edle Tendenz von den epa 


den werden, die Wahrſcheinlichkeit liegt vor. — Ein i 


erwählt. W nge⸗- 
liſchen Chriſten ſchwerlich jemals verkannt werden kann, den aeeiblihiten oe 


Fortgang. 


5: Charlottenbrunn, 14. Juli. Heute iſt für uns ein Feſt⸗ 
tag, der ſtets, wenn auch nicht geräuſchvoll äußerlich, doch um fo in⸗ 
niger im dankbar erregten Gemüth gefeiert wird. Heut vor 19 Jah⸗ 
ren beſuchte Ihre Majeſtät die Kaiſerin von Rußland unſeren idylli⸗ 
ſchen Kurort, ſich glücklich fühlend in der weichen Luft des reizenden 
Thales und der beruhigenden Stille des Waldes. Dieſe Zuſicherung 
ward dem von der erhabenen Gebieterin ausgezeichneten Herrn Doktor 
Beinert huldvoll ertheilt. Damals befand ſich gerade der ritterliche 
Garde⸗Major (ſpätere General) und Kommandant von Glogau, Herr 
v. Wichert, als Kurgaſt am Orte, und erfreute ſich in hohem Grade 
der allerhöchſten Gnade. Welcher Krieger gedenkt nicht jenes chevale⸗ 
resken Ehrenmannes, den des hochſeligen Königs Majeſtät dem Kaiſer 
von Rußland mit den Worten vorſtellte: „Einer der brapſten Offiziere 
meiner Armee!“ Solcher Erinnerungen iſt Charlottenbrunn voll! 


r Salzbrunn, 12. Juli. Bereits iſt die Anzahl der bisher 
eingetroffenen Familien über 1000 geſtiegen und verſpricht noch bedeu⸗ 
tend zu wachſen. — Heute predigt in einem Privatſaal der als Redner 
diſtinguirte Herr Divifionsprediger Hoche aus Neiffe auf vorherige drin⸗ 
gende Bitte ſeiner Verehrer. — Aus Breslau ſind eingetroffen: Frau 
General-Superintendent Hahn und Frau Dr, Eugenie Nimbs; aus 
Kaſſel Frau General v. Ochs. — In Altwaſſer ift die Perſonenzahl 
bereits ſtark über 700 hinaus; einzelne große Familien, wie die des 
1 9 ee e haben Gange Häuſer für ſich allein gemie⸗ 

5 er verehrte ellations = Gerichts : i 
dc auch Men pp richts⸗Präſident Hundrich befindet 


M. Neuſtädtel, 10. Juli. Heut fand das 50 jährige Dienſt⸗Jubildum 


des beinahe §öjährigen königlichen Poſthalters Johann Gotthard Kyu 

Geboren am 8. Oktober 1772 in Herrnſtadt, gehört der Jubla ſeit 10% Jahren 
zu den hieſigen Einwohnern, iſt ſeit 56 Jahren Bürger der Stadt und war 
von 1809 bis 1850, alſo durch 41 Jahre ununterbrochen Mitglied des hieſigen 
Magiſtrats, in dem er die Stelle eines Polizei; und Sccherheite een, 
Vorſtandes der Kämmerei⸗Deputation, mit aller Hingebung bekleidete. Seitdem 
ührt er den wohlverdienten Titel eines Stadt⸗Aelteſten. Ex betreibt f 
Jahren die Gaſt⸗ und Landwirthſchaft hierorts und man übertrug dem ruht 
und thatkräftigen Manne unter den ſchwierigſten Verhältniſſen am 10, Juli 
1807 die hieſige königliche Poſthalterei. Wie er als Bürger umſichtig und ener⸗ 


giſch die Intereſſen der Stadt in den unheilvollen e ee von 1806 bis 1 
U 


1815 vertrat und durch ſeine Entſchloſſenheit ſtets glücklich vertheidigte, je 


at 
er als treuer Diener und unwandelbarer Anhänger feines Königs und 98 5 N 
ern auch bis zu dieſer 
thalter verli 99 


niglichen Hauſes nicht nur in den Kriegsjahren, ſonde 
Stunde als guter Patriot ſich erfinden laſſen. Als of 25 
Haus und Hof im Jahre 1813, um dem königlichen Poſtdienſte 
nach höherer Beſtimmung ſich nutzbar zu machen, und er 


in geiſtiger Friſche heut ſein 50jähriges Dienft-Jubiläum als königlicher Poſt⸗ 


halter im Kreiſe ſeiner großen Familie und vieler Gönner und Freunde, welche 9 


ſogar aus weiter Ferne zu ſeiner Beenden hierher geeilt waren. 
Der hieſige Geſangverein leitete am Vorabend dieſes Schöne: Felt. mit einem 


Ständchen ein. Die Kapelle der Stadt führte ein ſolches am frühen Mor in 


des heutigen Tages wacker und wilrdig aus, Die Schaar der Enkel des we 


lars erfreute den geliebten Großvater in den Morgenſtunden mit manderlet ber 
züglichen Scherzen“ — Um 11 Uhr erſchien, geführt von dem königl. Kreis⸗ 
Landrathe und dem, in Behinderung des königlichen Ober⸗Poſt⸗Direktors, abge⸗ 
ſandten königlichen Poſt⸗Inſpektors aus Liegnitz, der hieſige Magiſtrat und die 
eee eine Deputation des Magiſtrats und der Stapt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung zu Beuthen a. O. (wo der Jubilar gleichfalls Bürger 
ift), die Geistlichen beider Konfeſſtonen und eine große Zahl der Rittergutsbe⸗ 
ſitzer des Kreiſes, mit vielen Freunden und Gönnern des Gefeierten vom Rath⸗ 
bone her im feſtlichen Zuge. Der Kommiſſarius der königl. er⸗Poſt⸗Direktion 
zu Liegnitz eröffnete in gediegener und würdiger Anſprache dem greifen Jubilar, 
daß des Königs Majeſtät ihm in Anerkennung feiner treuen 5 Jebrigen Dienſte 
den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe allergnädigſt verliehen habe und dekoritte 
hiermit ſofort die Bruſt des biedern Greiſes. eee der Kom⸗ 
miſſarius dem Jubilar ein eigenhändiges herzliches Beglüdwünſchungs⸗Schrei⸗ 
ben des königl. Sber⸗Poſt⸗ Direktors Albinus, welches zur Kenntniß der Vers 
ſammelten gebracht wurde. Hieran ſchloſſen der königliche Landrath des Krel⸗ 
ſes, die Bürgermeister der Städte Neuſtädtel und Beuthen a. O. und die Geiſt⸗ 
lichen bezügliche Glückwünſchungen und ſchließlich überreichte eine Abzahl der 
Freunde und Gönner des Gefeierten demſelben unter der herzlichſten und ehrend⸗ 
ſien Anſprache, ein ſinniges und werthvolles Geſchenk. Der von der königlichen 
Gnade tief ergriffene, von der Theilnahme der zahlreich Erſchienenen hoch er⸗ 
veute, würdige Jubelgreis dankte für die allerhöchſte Auszeichnung und für die 
ihm allſeitig erwieſene Liebe und Werthſchätzung in den herzlichſten Worten 
und verſammelte alle Gratulanten zu einem feſtlichen Mahle, bei dem er, ein⸗ 
geleitet durch eine bezügliche Anſprache ſeines Sohnes, den Toaſt auf des Kh⸗ 
1 Majeftät und dann auf ſeine hohen Vorgeſetzten ausbrachte. — Ernſte 
und ſcherzhafte Toafte würzten unter heiteren Geſängen das fröhliche 

was erſt am ſpäten Abend ſeinen Abſchluß fand und noch lange in 
e Feſtgenoſſen bleiben wird. — Damit aber der Name des vortreff⸗ 
lichen Mannes und Staatsdieners, dem dieſer ſchöne Feſttag bereitet warde in 


— 


der Geſchichte der Stadt fortlebe, gab der Paſtor Flöter den en der Ver⸗ 
ſammelten in S Abr Adu und d ie 2 nahme an einer 
wohlthätigen Stiftung ein, welche den Namen „Johann Gotthard Kruger⸗Süf⸗ 
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Dyhernfurth, 12. Juli. Die Hoffnung, daß Ihre Durch⸗ 
laucht die Frau Gräfin Lazareff⸗Hoym, Prinzeß Byron von Curland, 


halten. 


2 8 führen und allen Konfeſſions⸗Verwandten ohne Unterſchied nützlich wer⸗ 


Dieſe ee ee die kühnſten Erwartungen und beſchloß 
ag. 


auch in dieſem Jahre ihren Sommer ⸗Aufenthalt hier nehmen werde, 


ſcheint ſich zu beſtätigen, indem ein Theil der Dienerſchaft bereits hier 


eingetroffen iſt. 


Der Stand der Feldfrüchte in hieſiger Gegend iſt ausgezeichnet 
ſchön und berechtigt zu den beſten Erwartungen. Die Roggenernte hat 


bereits begonnen. 


eingeführt. 


Die Töpfereien an unſerm Orte erfreuen ſich gegenwärtig eines ſehr 
regen Verkehrs, und ſind nicht im Stande, den eingehenden Aufträgen 
Namentlich ſind es Milchäſche, die in 
enormen Maſſen verführt werden, was bei der Klage über Futterman⸗ 
gel u Aber das Fabrikat der hieſigen Töpfer 
iſt ein ſehr gutes, und werden Milchäſche, wie überhaupt anderes 


vollſtändig genügen zu können. 
gel um ſo auffallender erſcheint. 


Steinzeug, in Schleſien nirgends von jo guter Qualität wie hier ge: 


fertigt, weshalb dieſe Waaren bis in die oberſchleſiſchen Hüttenreoiere, 


und andererſeits bis an die ruſſiſche Grenze gegen Oſtrowo hin ver⸗ 
ſendet werden. 


Notizen aus der Provinz.) * Glaz. Am 6. d. M. 
feierte der hieſige katholiſche Geſellenverein ſein viertes Stiftungsfeſt im 
Saale des Herrn Reſtaurateur Müller, bei welchem der Herr Kuratus 
Nicht aus Breslau den Vorſitz führte. — Dieſe Woche wird die Lie- 
dertafel mit der Kapelle des 23. Infanterie-Reg. ein Garten⸗Konzert 
zu wohlthätigen Zwecken veranſtalten. — Herr Kreis-Gerichts⸗Direktor 
Dechend iſt am 3. d. M. durch Herrn Appellations-Gerichtsrath Som: 
merbrodt in ſein Amt eingeführt worden. 

1 Zobten. Am 5. d. M. war unſer Bergfeſt, das Feſt Mariä 
Heimſuchung; es wurde in der Kapelle auf dem Berge gefeiert, und 
waren viele Geiſtlichen bei dieſem ſchönen Feſte anweſend. — Neulich 
brannte in dem Dorfe Queitſch eine Beſitzung ab. 

A Neuftädtel. Wir beſitzen einen achtungswerthen Bürger, der 
ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren der Kommune und dem 
Staate Dienſte leiſtet, nämlich den Eönigl. Poſthalter Krüger. Derſelbe 
iſt ſeit 56 Jahren Bürger, ſeit 48 Jahren Rathmann und ſeit 50 
Jahren Poſthalter. Vier Könige Preußens haben in ſeinem Hauſe 
logirt. (S. oben.) 

+ Görlitz. Während der Zeit, daß der Herr Ober-Präſident 


Frhr. v. Schleinitz Excellenz hier verweilte, hat derſelbe auch (und zwar 


am 10. Juli) in Begleitung mehrerer Magiſtrats-Mitglieder die Lands⸗ 
krone beſucht. — Unſere Schützengilde entwickelt jetzt ein ſehr reges Les 
ben; unter Anderem wird auch das Schießhaus bedeutend renovirt. 
Auch haben Mitglieder derſelben das liegnitzer Mannſchießen beſucht. — 
Wie unſer „Anzeiger“ meldet, ſind im Dorfe Dolzig durch wiederholtes 
Feueranlegen von Kinderhand am 9. und 24. v. M. 13 Gehöfte und 
das Stallgebäude des Pfarrers niedergebrannt. Dieſe Brände ſind 
durch ein zehnjähriges Kind angeſtiftet worden. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Schleſiſche ae e een 


In der Wagen⸗Fabrikation iſt die Provinz, was die Zahl 
betrifft, mehr vertreten als die Hauptſtadt, welche — wenn wir den 
Linke'ſchen Eiſenbahnwagen abgeſondert betrachten —, nur einen Re⸗ 
präſentanten, E. R. Dreßler sen, geſandt hat; in Bezug auf Ge⸗ 
ſchmack aber, leichte gefällige Form und Harmonie der einzelnen Arbei⸗ 
ten trägt Breslau den Sieg davon. Der Wagen beſchäftigt ſehr ver⸗ 
ſchiedene Gewerbe; da giebt es Arbeiten für Stellmacher, Schmiede, 
Sattler, Lackirer, Poſamentirer u. ſ. w.; ſoll er allen Anforderungen 


entſprechen, fo muß natürlich jede Arbeit für ſich das Prädikat „vor⸗ 


züglich“ verdienen; für kleinere Städte, in denen ſich nicht immer aus⸗ 
gezeichnete Arbeiter in jedem hierher gehörigen Fache zuſammen vor⸗ 
finden, wird es mithin immer ſchwieriger werden, mit Hauptplätzen der 
Fabrikation zu konkurriren. Das mag Breslau nicht minder treffen 
in Vergleich mit Berlin, Wien oder Paris; da uns aber die Muſter⸗ 
kommiſſion, die nebenbei geſagt, uns nicht recht in eine ſchleſiſche 
Induſtrie⸗Ausſtellung zu paſſen ſcheint, keinen wiener oder pariſer Wa⸗ 
gen geliefert hat, ſo haben wir es nur mit ſchleſiſchen Fabrikaten zu 
thun, von denen übrigens einzelne einen Vergleich nicht zu ſcheuen 
brauchen. 

So kann wohl der Eiſenbahnwagen aus der Wagenbaufabrik 
von Linke (hier) als ein Prachtwerk in jeder Beziehung des Wor⸗ 
tes und eine Zierde der Ausſtellung bezeichnet werden; bei allem Luxus, 
den das Eiſenwerk zeigt, iſt doch jede Ueberladung vermieden, und 
macht das Ganze den Eindruck geſchmackvoller Eleganz. Hier iſt jede 
Arbeit vorzüglich, ja von der Schmiedearbeit kann man, ohne Wider⸗ 
ſpruch beſorgen zu dürfen, geradezu behaupten, daß ſie einzig daſteht 
und jede Konkurrenz übertrifft; die Polirung der Federn und der da⸗ 
mascirte Stahl, mit Lack überzogen, iſt eine außerordentlich gelungene 
Arbeit, ebenſo zeichnet ſich die Arbeit mit der Feile bis auf die kleinſten 
Schrauben durch Sauberkeit aus, und die Eleganz erſtreckt ſich auch 
auf Nebenarbeiten, auf welche man ſonſt nicht ſo große Sorgfalt zu 
verwenden pflegt; auch die Gürtlerarbeit an den koloſſalen maſſiven 
Handgriffen iſt lobenswerth, ſowie die Polſterung der erſten Klaſſe mit 
Seide, der zweiten mit Tuch, überhaupt die Sattlerarbeit nichts zu 
wünſchen übrig läßt; die Lackirung haben wir ſelten jo ſchön und rein 
gefunden. 

Was die beſondere Bauart des Wagens betrifft, ſo iſt er auf dem 
einen Ende mit ſtellbaren Federöſen und Balanciers, auf dem anderen 
mit einem Querbalancier eingerichtet; die Verbindung der Federn durch 
den Balancier bewirkt, daß alle, auch die kleinſten Bewegungen und 
Stöße der Achſen ſofort auf alle Federn und Achſen gleichmäßig 
vertheilt und dadurch eine beſſere ſpielende Bewegung hervor⸗ 
gebracht wird; die Federn ſelbſt ſind vom beſten Gußſtahl, die 
ſonſt von Gußeiſen gemachten Pufferhülſen hier von Schmiede⸗ 


eiſen gefertigt, und ſämmtliche Eiſenarbeiten überhaupt mit einer 


dünnen blauen Laſurfarbe überzogen. Neben dieſem prachtvollen Wa⸗ 
gen, der, wie wir hören, für die freiburger Bahn zum Gebrauch bei 
feſtlichen Gelegenheiten beſtimmt iſt, ſteht ein Kohlenwagen aus der 
Wagenbau⸗Anſtalt der oberſchleſiſchen Eiſenbahn, der ſich beſon⸗ 


ders durch eine ſehr ſaubere und forgfältige Stellmacher⸗ und Schmiede: 


Das diesjährige Königsſchießen wurde in üblicher Ordnung abge⸗ 
0 Dem vorjährigen Schützenkönig, Herrn Elgner, gelang auch 
diesmal der beſte Schuß und wurde derſelbe wieder als Schützenkönig 


15360 


und ſeine Tragfähigkeit 15 Tonnen Kohlen oder 100 Ctr. Galmei. 


angebrachten Pelzſchuhe. 


die Polſterung mit ſeidenem Damaſt allen Anforderungen. 


ſo treten die einzelnen Fugen am Wagen zu ſichtbar hervor. 


der Preis von 700 Thlr. für dieſen Wagen zu hoch. An dem Wa⸗ 
gen von J. G. Rettig (eiſſe) iſt die Schmiedearbeit hervorzuheben; 
zwiſchen den Sitzen im Innern und dem Boden fehlt das richtige 


Reiß (Jauer) gebaut; der amerikaniſche Corſowagen von H. Lange 
(Lüben; im Katalog als „Partikulier“ bezeichnet: iſt er der Verfertiger 
des Wagens?) hat eine leichte gefällige Form; der Kaſten iſt hübſch 
gemacht, auch gut lackirt, und auf guten Wegen wird ſich der ganz 
aus Holz gebaute Wagen nicht übel fahren laſſen, ob auch auf Pflaſter? 
könnte nur eine Probe beweiſen. 
draht⸗Schlittens von Mor. Hirſchel (Pferdehändler hier) gedacht. In 
der Nähe der Wagen befindet ſich eine ſehr ſauber gearbeitete Pferde: 
decke nebſt Gurt u. ſ. w. von G. Kubitzky jun. (hier). 

Die Sattler: und Riemer-Arbeit verdient mit wenigen Aus⸗ 
nahmen als vorzüglich bezeichnet zu werden; auch iſt die Ausſtellung 
ziemlich reichhaltig. Die gepreßten Schauleder und Kammdeckel von 
L. Pracht (hier) find eine ſehr gute Arbeit, die Preſſung außerordent: 
lich rein; fein Corſogeſchirr neuerer Konſtruktion mit Elfenbein befun: 
det große Sorgfalt der Arbeit, iſt durchweg von gefälliger Form und 
ausgezeichnet ſchönem Leder. Nicht minder zeichnen ſich die Geſchirre 
von F. W. Roſenbaum und J. F. Beyer (beide hier) durch Ge: 
nauigkeit und vorzügliche Sauberkeit aus; da iſt in der Näherei ein 
Stich wie der andere. Bei den Geſchirren von Joſ. Trautmann 
(Grottkau) treten die weißen Faden in der Näherei, die ſonſt zu loben 
iſt, etwas grell hervor, wie ein Vergleich mit der Roſenbaum'ſchen 
Arbeit leicht ergiebt; die engliſchen Patent-Vorlegegurte von G. Fuchs 
(Brieg) ſind eine ſehr gute Arbeit; daſſelbe gilt von dem Reitzaum 
von Holitſchke (Brieg). Schließlich verdienen an dieſer Stelle die 
Arbeiten von Joſ. Otto (Frankenſtein) als außerordentlich nett und 
ſauber hervorgehoben zu werden; es ſind mehrere ausgeſtopfte Schau— 
pferde mit und ohne Sattel- und Zaumzeug, eine Droſchke mit zwei 
Rappen in kompleter Beſchirrung, auch eine Ziege, Kuh, Eſel u. ſ. w., 
alle in naturgemäßer Stellung, die ein ſorgfältiges Studium der Be⸗ 
wegungen der Thiere bei dem Verfertiger vorausſetzen läßt; vor Allem 
iſt der kleine Grauſchimmel als eine äußerſt gelungene Arbeit zu be— 
zeichnen. 


O Wien, 11. Juli. Der Haupt⸗Direktor der hieſigen Kreditanſtalt, Herr 
Richter, iſt ſoeben von Peſth hierher zurückgekehrt; man bringt die Reiſe wohl 
nicht mit Unrecht mit der bereits erwähnten Negociirung eines Lotto⸗Anlehens 
für die Stadt Ofen in beer Die peſtber Filiale der Kreditanſtalt iſt 
damit beſchaftigt, ihre halbjährige Bilanz abzuschließen. Wenn mehrere hieſige 
Blätter berichten, daß außer einer fünfprozentigen Verzinſung und nach Abzug 
der ER noch eine Superdividende von 3 Prozent verbliebe, jo iſt dieſe 
Nachricht zum Mindeſten verfrüht. In etwa 8 Tagen dürfte der Ausweis der 
peſther Filiale bekannt werden. 


Breslau, 13. Juli. Das Centralbureau des Zollvereins hat ſoeben 
eine Ueberſicht der Einnahme von ausländiſchem Zucker und Syrup, ſowie an 
Rübenzuckerſteuer und der für ausgeführten raffinirten 1 gezahlten Vergü: 
tungen für die Periode vom 1. April 1856 bis Ende März 1857 veröffentlicht, 
welcher wir Folgendes entnehmen. Es wurden in dieſer Periode zum Eingange 


in die Zollvereinsſtaaten verzollt: i 
davon kamen auf Zoll- u. Steuer: 


} FR K. 85 im Aal Sr. f 
tr. h 2 k r. Sgr. Pf. 
Brodt⸗ und Hut⸗, Kan⸗ 

dis⸗ u. ſ. w. Zucker, N 

a Ctr. . Thlr. 1,628 39%, 290 80% 16,283 28 6 
Farin u. ſ. w., A 

8 W ae a0 1,184 82%, 11,540 21 7 
Rohzucker für inländiſche 2 

Siedereien, a Ctr. 5 Thlr. 685,218 53% 545,738 87 % 3,426,092 20 4 
Syrup, Ctr. 2 Thlr. 18,471 111 518 90%] 36,942 6 7 
desgl. 5 abe 4 Thlr. 13,159 24% 6,894 64% 52,636 29 8 
Zur Zuckerbereitung wur⸗ 

den Runkelrüben ver⸗ 2 

fteuert, a Ctr. 6 Sgr. 27,346,499 79 23,424,593 70 5,469,299 28 8 


Die Rückvergütung für 
ausgeführten reſp. zur 
Ausfuhr niedergelegten 
Zucker betrug.. 865,562 Thlr. — Sgr. 9 Pf., 

davon kamen auf Preußen 771,638 29 = 6 = | 

Nach dem Betrage von 6,0762 Sgr. pr. Kopf der d e ſtellte ſich 
nach Art. 3, Abſchn. Ja der Uebereinkunft vom 4. April 1853 die Soll⸗Ein⸗ 
nahme von 33,129,045 Köpfen auf. . 6,709,956 Thlr. 23 Sgr. 3 Pf., 
die Iſt⸗Einnahme dagegen auf . 7,969,394 9 10 
überſtieg fomit die Soll-Einnahme um . 1,259,437 Thlr. 16 Sgr. 7 Pf. 

Berlin, 11. Juli. (Bericht von F. Mamroth.) In den Metall: und 
Kohlenpreiſen iſt im Vergleich zu vorangener Woche keine weſentliche Verände⸗ 
rung eingetreten. Das Geſchäft iſt wie gewöhnlich in dieſer Jahreszeit ſehr ſtill, 
und die geringen Umſätze beſchränkten ſich wiederum nur auf den nothwendigſten 
Konſumtionsbedarf zu folgenden Notirungen: , 

Roheiſen. Schott. Joco 65 Sgr., auf Lieferung 64—63 Sgr., untergeordnete 
Marken a 60 Sgr. 195 Er. offerirt. ; 

Schleſiſches Holzkohlen⸗ und Wieſenerzeiſen ohne Umſatz, ſchleſ. à 80 Sgr. 
pr. Ctr. verſt. angeboten. . : 

Stabeiſen. Grundpreis (gewöhnlicher Qualität und Dimenſionen) für ſchleſ. 
gewalztes 5% Thlr. geſchmiedetes 67 Thlr., engl. 5% Thlr., Staffordſhire 
5% Thlr. pr. Ctr. Ctr. verſteuert. 5 

Blei 8 Thlr. — Zink 10 Thlr. — Banca⸗Zinn 51—52 Thlr. pr. Centner 
bezahlt. — Kupfer in guter Fruſe, Vorräthe unbedeutend, Paſchkoff 46 Thlr., 
Demidoff 44 Thlr., As 43 Thlr., ſchwed. 43 Thlr. pr. Etr., u. Burra⸗Burra⸗ 
Kupfer 43 Thlr. pr. Etr. verſteuert pr. Caſſa, kleine Partien 2-3 Thlr. pr. Chr. 
durchſchnittlich theurer. ’ 

Kohlen. Engl. Stüdtohle 25 Thlr., doppelt f Nußkohle 23—24 Thlr., 
Coak 1920 Thlr. pr. Laſt bez. Schleſ. Stückkohle 22—22½ Thlr., Heine u. 
Mürfelfo le 17-19 Thlr. pr, Saft im Konſum gehandelt. 


Arbeit auszeichnet; das Gewicht des Wagens beträgt 34 Ctr. 20 Pfd. 


Unter den übrigen Wagen zeichnet ſich vor Allem die Kaleſche des 
Wagenbaumeiſters E. R. Dreßler sen. (hier) durch ihre gefällige 
und geſchmackvolle Bauart aus; die Form des Kaſtens iſt ganz neu 
und bildet eine Schale, ohne Ecken, überall abgerundet, die Geſtelle 
nach pariſer Art gebaut vom maſſivem Eiſen; an ſämmtlichen Geſtellen 
befinden ſich nur zwei Stücke von Holz; die Sitze ſind mit weißge⸗ 
blumtem ſeidenen Damaſt ausgeſchlagen; beſonders hervorzuheben iſt 
der künſtliche Mechanismus der Federn, durch welchen die Tritte von 
ſelbſt herunter und wieder in die Höhe gehen, bier noch unbekannt; es 
iſt der erſte Wagen, der in Schleſien nach dieſer pariſer Art gebaut 
iſt. An dem ebenfalls von E. R. Dreßler ausgeſtellten Schlitten 
tritt die gefällige Form in ſeiner ganzen Biegung, beſonders auch an 
den Kufen hervor, die vorn in eine einzige Spitze zuſammenlaufen; 
der Kaſten iſt von Holz und die Bearbeitung deſſelben ganz ähnlich der 
Korbflechterei, ſehr zweckmäßig für den Kutſcher ſind die an den Kufen 
Der zweiſitzige Staatswagen von J. C. Lü⸗ 
ders (Görlitz) auf engliſchen Achſen zeigt eine ſehr ſchöne und ſaubere 
Arbeit, insbeſondere iſt das Vordergeſtell von Holz mit großem Fleiße 
gebaut; nur die Lackirung läßt zu wünſchen übrig, dagegen entſpricht 
Die Satt⸗ 
ler- und Schmiedearbeit an dem Wagen von G. Berndt (Sprottau) 
iſt oorzüglich; beſonders auch die Polſterung im Innern des Wagens, 
während der äußere Sitz Sorgfalt in der Arbeit vermiſſen läßt, fo 
daß man zu dem Glauben veranlaßt wird, beide Arbeiten ſeien von 
verſchiedenenen Sattlern gemacht; was die Stellmacherarbeit betrifft, 
Im 
Verhältniſſe zum Lüders ſchen Wagen, der nur 600 Thlr. koſtet, iſt 


Verhältniß; mit vielem Fleiß iſt der halbgedeckte Wagen von Auguſt 


Als Curioſum ſei noch des Eiſen⸗ 


Glasgow, 7. Juli. (Herren Robinows & Marjoribanks.) Die 
Stimmung unſeres Roheiſenmarktes blieb während der letzten acht Tage anhal⸗ 
tend flau und es wurden nur wenige Geſchäfte gemacht; da indeſſen nicht viel 
Eiſen zum Verkauf ausgeboten wurde, haben Preiſe ſich iemlich gehalten und 
ni nos Warrants waren gejtern nominell 74 Sh. 6 N. a 74 Sb. 9 P. zu 
notiren. 5 

Die Verſchiffungen während der letzten Woche betragen 6740 Tons 
7389 Tons und die Geſammt⸗ Verſchiffungen s 4. 52 Mts. 20097 — 
262,429 Tons während deſſelben Zeitraums im vorigen Jahre. 

n der Börſe. Heute blieb der Markt flau und es fanden keine Um⸗ 

att. 1 
Preiſe von Roh: und Stangeneiſen. Gute Brände, f. a. B. Glasgow, Storek. 
Warrants , Nr. Lund , Nr. 3: 74 Sh. 6 P., dto. in Maker's Hen Nr. 1: 
76 Sh. 6 P., Nr. 3: 71 Sh. 6 P., dio. Gartſherrie f. a. B. Glasgow Nr. 1: 80 Sh., 
Nr. 3 42 Sh., eg (Kanal) Nr. 1: 77 Sh. 6 P. Blair u. Eglinton dto, frei an 
Bord Ardroſſan Nr. 1: 74 Sh., Nr. 3: 70 Sh. 6 P., Lochgelld f. a. B. 
Burntisland (Oſtkuſte) Nr. 1: 74 Sh., oder 1 Sh. 6 P. pr. Ton höher mit 
3 Monat Empfangzeit gegen Angeld. Preiſe von Stangeneiſen (gewöhnlicher 
Qualität und Dimenſionen) 8 „ 17 Sh. 6 P., Winkeleiſen 9 £ 15 Sh., Band⸗ 
eiſen 10 K 10 Sh., Keſſelplatten 10 £ 17 Sh. 6 P., Platten zum Schiffsbau 
10 K 7 Sh. 6 P. Alles f. a. B. Glas ow mit üblichem Disconto. 

Hamburg, 10. Juli. Metalle. Blei wenig gefragt, Preiſe unverändert. 
Notirungen: Engl. in Mulden 16% Mk., in Rollen 17% Mk., harzer weiches 
in Mulden 16 Ml., ſpaniſches in Blöcken 16 Mk. Eiſen ohne Veränderung; 
ſchott. Roh: Nr. 1: 3—3½ Mk., ſchwediſch. Stangen: ordin. Dimenſ. 1074 
11 Mt. notirt. Kupfer blieb ohne Veränderung. Die mäßigen Vorräthe be⸗ 
ſchraͤnken ſich auf wenige Sorten, wofür nur für Heine Ordres für den Bedarf 
die notirten Preiſe zu erlangen. Hamburger E.: K.⸗W. 80 Mk., altes 68— 
74 Mk. notirt. Zinn unverändert bei geringem Umſatz, da Käufer die nahe 
bevorſtehende Auktion ſcheinen abwarten zu wollen und ſich auf den augenblick 
lichen Bedarf beſchränken. Notirungen: Banca in Blöcken 15 f., blankes oſt⸗ 
8 14% P., engliſches in Blöcken 14½ $., dto. in Stangen 14% ß. 
Zink ſtill, Preiſe jedoch behauptet. Umſatz der Woche 1000 Centner loco zu 
19 Mk. 1½ ß. Notirungen loco 19 Mk. Lieferung 19 Mk. 4 f. 


0 7 Breslau, 13. Juli. [Börſ e.] Bei gänzlicher Geſchäftsſtille war die 
Börſe heute in feſter Haltung und einige Aktien wurden beſſer ezahlt, nament⸗ 
lich Oberſchleſiſche aller Emiſſtonen. In Kreditpapieren war die Stimmung 
zwar auch feſt, aber ebenfalls kein Umſatz. Es blieb bis zum Schluſſe recht 
feſt. Fonds begehrt. 

Darmſtädter, abgeſt., 113 Br., Luxemburger — —, Deſſauer — — 
Geraer — —, Leipziger — —, Meininger — —, Credit⸗Mobilier 117% Br., 
Thüringer — —, ſuͤddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer — —, Come 
mandit⸗Antheile 114 Br., Poſener — —, Jaſſyer — —, Genfer — — 
Wagren⸗Kredit⸗Aktien — —, Nahebahn — —, ſchleſiſcher Bankverein 93 Gld., 
Berliner Handels⸗Geſellſchaft — —, Kärnthner — —, Cliſabetbahn — — 
Vi eslau, 13, Jul f 
g reslau, 13. Juli. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht. 
Roggen etwas höher bezahlt; pr. dieſen Monat und Juli⸗Auguſt 424 Se 
Br. 42 Thlr. Gld., Auguſt⸗Septbr. 44 Thlr. Br., 43% Thlr. Gld., Er 
Oktbr. 46 Thlr. Br., 5444 Thlr. Gld., Oktbr.Novbr. 46 Thlr. Br., Novbr.⸗ 
Dezbr. nichts gehandelt, je Frühjahr 1858 48 Thlr. Gld. — Rüböl ſtilles 
ai loco 16 Thlr. Br., pr. dieſen Monat 16 Thlr. Br., Septbr.: 4 
15 Thlr. Br., 14% Thlr. Gld. — Kartoffel⸗Spiritus fat wie am Sonn⸗ 
8 1 175 Dielen, ch es 3 uf 147% f 2 und Gld., — 
Septbr. 12% r. bezahlt, Septbr.⸗Oktbr. 12. lr. beza 5 
Novbr. und Noohr.Dezbr. nichts gehandelt. e ; 

& [Produftenmarkt.] Zum heutigen Markte waren die Zufuhren ſehr 
gut und die 3 für einige Getreidearten etwas feſter. Für Weizen 
zeigten ſich weder zum Export, ai für den Konſum Aalen und die Notirun⸗ 
— ſind nur nominell; Roggen hatte zu ermäßigten Preiſen guten Abzug; 
zerſte erhielt ſich gut verkäuflich und beſte weiße Qualitäten erreichten auch 1 
bis 2 Sgr. über Notiz; Hafer fand zu beſtehenden Preiſen raſch Nehmer, und 
Erbſen waren weniger begehrt. ö 

Weißer Weizen 
Gelber Weizen 84—88—92—96 


Brenner⸗Weizen 65—70—75—80 „ nach Qualität 
Roggen 50—52—54—56 „ und 
Gerſte . 42—44—46—48 „ Gewicht. 
Seher 30—32—34—35 „ 

Erbſ 50—52—54—56 


en 
Oelſaaten waren heute ſtärker zugeführt und behaupteten i i 
Kaufluſt auf den letzten Preiſen; Winterraps und Diner n — 
Qualitäten 116—118—119 Sgr., feuchte Sorten 104—108—112—114 . 

Rabol flau: loco 16% Thlk. Br., Gentbr-Oltbr. 15 Thlr. Br, 14% Kir. 
Gld., pr. Frühjahr 1858 blieb 14% Thlr. Br. 

Spiritus unverändert, loco 12%, Thlr. en detail bezahlt. 

Für Kleejaaten in beiden 1 bleibt der Begehr anhaltend lebhaft und 
würden über Notiz bedingen, doch mangelt es änzlic an Offerten. 

Rothe Saat 16—17—18—19 T be. 
Weiße Saat 15—16—18—20 Thlr. nach Qualität. 


1 884994 Thlr. 

An der Boͤrſe war das Schlußgeſchäft mit Roggen in flauer Haltung und 
die Preiſe bei geringem Umſatz niedriger; auch in Spiritus war das Geſchaͤft 
unbedeutend und die Stimmung matter. — Roggen pr. Juli 42—41 % Thlr. 
bezahlt, Juli⸗Auguſt 42—41% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗Septbr. 43% Thlr. bezahlt 
Septbr.⸗Ottbr. 4545 ½—45 Thlr. bezahlt, Oktbr.⸗Novbr. 45% Thlr. bezablt 
Novbr.⸗Dezbr. 45 Thlr. Gld., pr. Frühjahr 1858 40 08 4 8% Thlr. bezahlt 
und Br. — Spiritus loco 12% Thlr. Gld., pr. Juli⸗Au u 12% Thlr. bezahlt, 
Auguſt⸗Septbr. 12 / —121% Thlr. bezahlt, Septhr.⸗Oltbr. 12% Thlr. Br., 
Oktbr.⸗Novbr. 11% Thlr. Br., Novbr.⸗Dezbr. 11% Thlr. Br. 


I. Breslau, 13. Juli. Zink ohne Gefchäft. 


Waſ I er £ and. 
Breslau, 13. Juli. Oberpegel: 13 F. 8 Z. Unterpegel: 2 F. — 3. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Berlin. Der Bahnzug der oberſchleſiſchen Zweigbahn iſt jetzt 
Orts genehmigt; die Vorarbeen haben bereits begonnen und der Nan . — 
giſch betrieben werden. Dieſe Eiſenbahn verbindet Tarnowitz mit Ruda (Sta⸗ 
tion der oberſchleſiſchen Eiſenbahn) und führt alſo die oppeln⸗tarnowitzer Bahn 
wieder in die oberſchleſiſche zurück. Wir knüpfen an dieſe Nachricht den Wunſch 
daß die projektirte rechtsſeitige Oderbahn von Lublinitz oder Guttentag na 
Tarnowitz weiter geführt werde, um dadurch auch in dem gewerbreichen Nieder⸗ 
ſchleſten ein gejelofienen Eiſenbahnnetz zu gewinnen. 

ie Eiſenbahn von Petersburg nach Königsberg foll, nach einem Verſprechen 
der ruſſiſchen Re 0 bis an unſre Grenze im Jahre 1860 vollendet ſein. 
Die Linie von Königsberg bis an die ruſſiſche Grenze wird jedenfalls ſchon 
früher in Betrieb kommen. &. u. H. N 


Wien, 12. Juli. Der jüngſte Ausweis der Staatsbahngeſellſchaft 
für die Woche vom 2. bis 8. Ja d. J. zeigt einen Ausfall von an ae 
5879 Fl. Es war 1 Woche im verfloſſenen Jahre die ſtärkſte in den Ein⸗ 
nahmen; mit der nächſten begannen im Jahre 1856 die geringeren Einnahmen, 
da die Getreidetransporte aufhörten und es ſteht von jetzt an eine Zunahme der 
Einnahmen gegen das Vorjahr zu erwarten. 5 

Der Monatsausweis der Nordbahn muß, wenn er in Bezug auf den 
eigentlichen Betrieb ungünſtig iſt, da derſelbe im Juni 1856 um 400,000 Fl. 
mehr lieferte, doch inſofern günſtig genannt werden, als durch die Liquidirung 
Kurs Anſprüche an die Staatsverwaltung aus der Zeit des pachtweiſen Be⸗ 
triebs der nördlichen Linie ein Betrag von 278,000 St für das Unternehmen 
flüffig wurde, welcher, da keinerlei Speſen darauf haften, den Ausfall der 
Brutto⸗Einnahmen pro Juni ſo ziemlich 5 hinreicht. Wie man ver⸗ 
ſichert, ſollen noch un efähr 87,000 Fl. von dieſer Abrechnung im Laufe des 
zweiten Semeſters flüſſig werden. . 


Einnahme der Neiſſe-Brieger Eiſenbahn pro Juni 1857. 
I. Aus dem Personen Verkehr: 3 

Geb 8238 Perſonen RR 2 7 Thlr. = Sgr. — Pf. 
Ueberfracht = . . 


epäckſcheingelld .» . . ae 
II. Aus dem Güter- Verkehr: % 


Für 12,148 Ctr. 41 Pfd. Lokalfracht „ RB Rs 

: 138,422 s 90 ⸗Vereinsfracht . . 702 = 9 8 

651 Pferde, Hunde und andere Thiere 47 28 —- 
Summa 12794 4; 

Im Juni 1856 wurden eingenommen N 

360] Mithin pro 1857 mehr 4047 2 4 

Hierzu die Mehr⸗Einnahme bis ult. Mai 1857 123316 = 811. 


Ergiebt bis ult. Juni 1857 eine Mehr⸗Einnahme v. 16363 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf, 


— nn ne 


Freunden an: 


„ ²˙¹.wmm , N ER UERDESNEIEN D 
/ y 2 
Anna Granier. Theater⸗ Repertoire. Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


Joh. Urban Kern. 
[361] 


Verlobte. 
Frankfurt a. Oder und Breslau, 
den 9. Juli 1857. 


Die heut erfolgte Verlobung unſerer einzigen 

Jochter Emilie mit dem Herrn Gerichts, 

aulelor Ferdinand Samberger, zeigen 

— hiermit entfernten Verwandten und Freun⸗ 
ſtatt beſonderer Meldung, an. 455 

Neuſtadt O.⸗S., den 12. Juli 1857. 

J. C. Rudolph und Frau. 


Henriette Posner, geb. Polke. 
Adolph Steindorff. 
Verlobte. 
[450] 


— Breslau und Deſſau. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Als Verlobte empfehlen fi: 
Beate Matzdorff. 
S. Landsberger. 
Breslau. Berlin, den 14. Juli 185 


ihre am 6. Juli in Steinau a. O. vollzogene 
cheliche Verbindung zeigen Freunden und Be: 
annten ergebenſt an: 1351 
Auguſt Starck, Kantor. 
Antonie Starck, ge Noßdeutſcher. 
Trebnitz, den 10. Juli 1857. 


Unſere am 7. d. M. zu Klein⸗Sägewitz voll: 
dne eheliche Verbindung 2 55 > 
3 den ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. dten und Freun 9 fe 
illmenau bei Breslau, den 10. Juli 1857. 
Anton Lewald. 3 
Marie Lewald, geb. Gläſer. 


Heute Früh wurde meine geliebte Frau Ma⸗ 
thilde, geb. Bie, von einem muntern Kna⸗ 
en glücklich entbunden. 463] 

reslau, den 12. Juli 1857. 
Adolph Hamburger. 


„Die geſtern Mittag 12% Uhr erfolgte glüd- 
liche Entbindung meiner lieben Frau Auguſte 
geb. Hucke, von einem geſunden Knaben zeige 
ich hierdurch theilnehmenden Freunden und 
erwandten ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
ung ergebenſt an. 5 467 
Beuthen O.⸗S. den 12. Juli 1857. 
N. Scholtz, Schichtmeiſter. 
Heute beſchenkte mich meine liebe Frau Marie, 
geb. Thomas, mit einem geſunden Mädchen. 
Neudeck, den 10. Juli 1857. [352] 
Carl Haaſe. 
[440] Entbindung⸗Anzeige. 
Die geſtern Nachmittag erfolgte glückliche 
tbindung meiner geliebten Frau von einem 


1452 


geſunden Knaben, beehre ich mich hierdurch ſtatt [5% 


jeder beſonderen Meldung ganz ergebenjt an: 
zuzeigen. 
Breslau, den 12. Juli 1857. 
O. F. Heinke. 

indung meiner geliebten Frau Pauline 
geb. Friederici, von einem kraft en gefun: 
den Knaben, beehre ich mich hierdurch 1 
45 


dente Morgen 2 Uhr erfolgte glücdliche AHD [10] EAA 


anzuzeigen. 
reslau, den 12. Juli 1857, 
Melider Henry. 


Am 11, d. Mts. erfolgte nach langen Leiden 
das Ableben unſers theuren Vaters, Schwieger⸗ 
und Großvaters, Moritz Oelsner, im Alter 
von 74 Jahren. 

Dieſe Trauernachricht von: [441] 

Mariane Ring, als Tochter. 
Nathan Ring, als Schwiegerſohn. 


[446] Todes-⸗Anzeige. 

Den heute Nachmittags 6% Uhr nach ſchmerz: 
vollem Krankenlager zu Salzbrunn erfolgten Tod 
unſerer innigſt geliebten Harriet, zeigen wir 

reunden und 8 um ſtille Theilnahme 

ittend, hiermit an. . 
Laurahütte, den 12. Juli 1857. 
J. Talbot nebſt Frau. 


b 
Heute Früh 2 Uhr entſchlief plötzlich am Lun⸗ 
genſchlage unſere vielgeliebte Mutter, Groß: 
mutter und Urgroßmutter, Wittwe Roſel 
Schleſinger, geb. Wlefiner, hier im Alter 
Bat 83 10 eng welches wir Verwandten und 
etannten hierdurch mittheilen. rk 
Gleiwitz, den 12 Jul 1857. [367] 
Die Hinterbliebenen. 
[353] 
Am 10, d. 
Jacob arnd Säntviegeroater, der Kaufmann 
ebensjabre mski hierſelbſt, in feinem 71ſten 


diese en Freunden und Merwandten widmen 


Todes⸗Anzei 
5 zeige. 
Den am 12. d. M. nach langen Leiden er⸗ 


geb. Fey, zeigen tief betrübt Verwandten und 
Breslau, den 12. 


1360 Todes: 
Den 7, Juli Abends 10 Uber entlie 

5 Uhr entſchlief ſanft 

Hex jaſt fünfjährigem U hr feinem 53ſten 


ebensja re, unſer inni 0 
ater, — A ſer innigſt geliebter Gatte und 


Entf 
Theilnahme bittend: 


bertine Richter, geb. Vogt, als Gattin, Beſitzthum, Sterngaſſe Nr. 1, verlegt 


Ni mit ihren ſie Ki 
Pinne, den 11, Jan 1 


Geſtern Ab: 

lan end 9 Uhr entichlief nach jahre: 
Gatte Batenleſen Leiden ne beißgeliehter 
eisrichter ge,. Sohn und Bruder, der königl. 
In tiefer Wehn Friedrich Ludwig Knauſt. 
une anden und Werten wir dieſe Anzeige 
0 erwandten i Ferne. 
benburg und Görlitz, den 12. Jul 1857. 


Die Hinterbliebenen. 


1 Das roße mechan. 


uſeum 


aus Paris, an der 
räfl. Henckel' ſchen 


: EUER Neitbahn, in der eigens lich reelen Bergwerks 


— dazu erbauten Bude 


Nachmittags Gig 10 Uhr täglich ven 3 Uhr 
6 Uhr ab bei brille Ubr Abends geöffnet; von 
die Radler 3 Bel " 


euchtung. Näheres 
George en 


Volksgarten. 


potheker Rudolph Richter. Kunden und Geſchäftsfreunden ergeben 
ti, dien Freunden widmen Diele Anzeige, um | zeigen, daß ich meine Tiſchlerwerkſtatt und Woh⸗ 


Die interimiſtiſche Verwaltung der Stelle des 


In der Stadt 0 
Auktions⸗Kommiſſarius bei dem Stadt⸗Gericht 


N N ; ? Nach § 19 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853 iſt die Berichtigung der 
„ Sen Lifte der zur Wahl der Stadtverordneten ſtimmfähigen biefigen 
Preiſen, mit Ausſchluß der Gallerieloge und Bürger erfolgt, und wird dieſelbe in den Tagen vom 16. bis incl. 30. Juli d. J. 
der Gallerie. Achtes Enſemble⸗Gaſt⸗ von des Morgens 8 bis Mittags 3 Uhr 
due Aken. #. Hofburg dhaufpieler in dem Büreau des Oberbürgermeiſters auf dem Rathhauſe 
ae in 2 Arten von Buden 1b. (Lucie, 255 öffentlichen Kenntnißnahme ausgelegt werden. . 
Frin. Boßler. Hauptmann Wife Hr. Ficht⸗ Gegen die Richtigkeit dieſer Liſte können Einwendungen in derſelben Zeit, alſo 
ner. Lieut, Born, Hr. Baumeister.] 2) Zum vom 16. bis incl. 30. Juli d. J., entweder ſchriftlich bei uns oder mündlich zu 
erſten Male: „Ein ſchöner Traum.“ Protokoll bei dem zur Vorlegung der Lifte beauftragten Beamten erhoben werden. 
Breslau, den 13. Juli 1857. 701] 


5 Fantol mit Geſang en N iS 
on E. i 9 etragen 2 - 

Sal. Wenne Gee Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 

von der Schaarwache.“ Luſtſpiel in R 

2 Alten nach 25 Franzöſiſchen. (Der Baron, [699] Bekanntmachung. 

r. Laroche. Iſabelle, deſſen Nichte, Fin. Der nach dem Kalender auf den 28. d. Mts. anberaumte Kram⸗ und 
Viehmarkt hierſelbſt wird mit Genehmigung der königlichen Regierung nicht an 
dieſem Tage, ſondern am 30. und 31. Juli d. J. abgehalten, was wir 

hierdurch zur Kenntniß des Publikums bringen. 


d. Mts. ab dem Kreis⸗Gerichts⸗Sekretär und 

Kanzlei⸗Direktor Fuhrmann übertragen. 
Breslau, den 11. Juli 1857. 0 

Direktorium des kgl. Stadt⸗Gerichts. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 17 
der Albrechtsſtraße belegenen, auf 20,978 Thlr. 
18 Sgr. 8 Pf. abgeſchätzten Haujes, haben wir 
einen a au den 
15. September d. J., VM. 11 uhr, 
im 1. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in dem 


Boßler. Louiſe, deren Kammermädchen, Frln. 
Goßmann. Graf Alfred v. Birkenberg, Hr. 
Baumeiſter. Der Hauptmann von der Schaar⸗ 


aus den Kauf⸗ 


nicht erſichtlichen ag mi 2 der Ra 
en ihren * 


geldern Befriedigung ſuchen, 
ſpruch bei uns anzumelden. 


wache, Hr. Fichtner.) 5 8 7 57 
Mittwoch, 15. Juli. 11. Vorſtellung des 3. Abon⸗ Hainau, den 10. Juli 1857. er Magi . Breslau, den 14. März 1857. [303] 
—— und bei 15 die. Hälfte 1 5 = D giſtrat Königliches Stadt⸗Gericht. Stheihung 1 
iſen mit Aus erieloge un 3 Ps K 8 175 SE 
ber Gallerie. Neunes Ensemble aft, Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung am 16. Juli.] [653] Bekanntmachung. 


Ueber den Nachlaß der verwittweten Kaufm. 
Noſina Miſchle, geb. Pulſt bierſelbſt 
iſt das erbſchaftliche Liquidationsverfahren er⸗ 
öffnet worden. Es werden daher die ſämmtli⸗ 
chen Erbſchaftsgläubiger und Legatare aufge⸗ 
fordert, ihre Anſprüche an den Nachlaß, dieſel⸗ 
ben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
bis zum 15. September 1857 einſchließ⸗ 
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden. Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat zugleich eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. Die Erbſchaftsgläu⸗ 
biger und Legatare, welche ihre Forderungen 
nicht innerhalb der beſtimmten Friſt anmelden, 
werden mit ihren Anſprüchen an den Nachlaß 
dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, daß fie ſich wer 
gen ihrer Befriedigung nur an dasjenige halten 
können, was nach vollſtändiger Berichtigung 
aller rechtzeitig angemeldeten Forderungen von 
der Nachlaßmaſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben der Erblaſſerin gezogenen Nutzungen, 
übrig bleibt. Die Abfaſſung des Prätluſtons⸗ 
Erkenntniſſes findet nach Verhandlung der Sache 
in der auf den 23. Sept. 1857 Vormitt, 
11 Uhr in unſerm Sitzungsſaale anberaumten 
öffentlichen Hang ſtatt. 

Breslau, den 24. Juni 1857. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Aufforderung. [702] 
Dem Tagearbeiter Auguſt Michter wurde 
bei ſeiner am 22. Juni d. J. erfolgten Verhaf⸗ 
tung eine irdene Flaſche mit Vitriol als geſtoh⸗ 
len abgenommen. Der Eigenthümer derſelben 
wird aufgefordert, ſich in dem Verhörzimmer 
Nr. 10 des hieſigen Stadtgerichtsgebäudes zu 
ſeiner Vernehmung reſp. Empfangnahme ſeines 
Eigenthums zu melden. Koſten erwachſen ihm 
nicht. Breslau, den 6. Juli 1857. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung für Strafſachen. 


r c 
Dem ſeinem Aufenthalte nach unbetannten 
Brauer son Spitzer wird hierdurch bekannt 
1 daß ihm in dem 5 eröffneten Te⸗ 
tamente ſeiner Schweſter Babette, verwittwe⸗ 
ten Partikulier Hoffmann, gebornen Spitzer, 
aus Patſchkau, ein Legat von 500 Thlr. aus⸗ 
geſetzt iſt. [698] 
Neiffe, den 9. Juli 1857. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheil. II. 
ee N nt FEHLER 


Subhaftations » Patent. 

Das hierſelbſt unter Hypotheken⸗Nr. 6 belegene 
Haus des Bau⸗Eleven Rudolph Gſell, laut 
der nebſt neueſtem Hypothekenſchein bei unſerem 
Botenmeiſter einzuſehenden gerichtlichen Taxe auf 
10,184 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf. geſchä t, wird 

BE 8 d. J. 

? ormittags 11 11 f 
an hieſiger Gerichtsſtelle nothwendig ſabhaſtkt 
werden. Die ihrem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannte Realgläubigerin Clifabeth, verwittwete 
Bezirksaufſeher Niedlich, geborene Floeter, 
wird zu dieſem Termine hiermit öffentlich vor⸗ 
ee lch 

äubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Naa 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ſich mit ihrem Anſpruch bei dem unterzeichneten 
Gericht zu melden. 

Beuthen O. S., den 1. Juni 1857. [608] 
Könial. Kreis⸗Gericht. Abth. T. 


In dem großen, 13,000 Einwohner zäblen⸗ 
den Fabrikdorfe Langenbielau iſt eine ſchöne 
Beſitzung aus freier Hand preiswürdig zu ver⸗ 
kaufen. Es gehören zu derſelben: 

I) ein aus 2 Stockwerken beſtehendes, ganz 
maſſives Wohnhaus, worin ein Laden, 
10 heizbare Stuben, 3 Küchen, Böden und 
Dachkammern, im Souterrain vier ſchöne 
Keller nebſt Vorkeller und Backofen; 
ein aus! Stockwerk beſtehendes Nebenhaus 
von Lehmfachwerk mit Schindeldach, ? heiz⸗ 
baren Zimmern mit Nebenkabineten, Küche, 
mehrere Kammern, 3 Böden und 1 Ke 
enthaltend; « 
ein Scheuer: und Stallgebäude, ganz maſſſiv, 
worin ein Tenne nebſt Bodenraum, eine 
Wagenremiſe und 2 gemölbte Stallungen; 
Eine Anzahl Holzremiſen von Steinfach⸗ 
werk mit Ziegeldach; 

5) ein Brunnen; 8 

6) zwei kleine Gemüſe⸗ und 1 Obſtgarten, fo 

wie unmittelbar daran ſtoßen drei Morgen 
Ackerland, Boden erſter erſter Klaſſe. 

Säͤmmtliche Gebäude wie auch die Umzäu⸗ 
nung befinden fi in vorzüglich gutem Zuſtande. 

Das Grundſtück iſt dicht an der ehr fre⸗ 
quenten Chauſſee von Reichenbach nach Glaz 
und Neurode belegen und würde bei dem be⸗ 
deutenden Aufſchwunge, den die Baumwollen⸗ 
Wagren⸗Fabrikation neuerdings am hieſigen Orte 
erhalten, für einen intelligenten Kaufmann eine 
415 vortheilhafte Acquisition fein, zumal darin 
Son adde vielen Jahren ein Spezerei⸗ und 
8 9 0 Waaren⸗Geſchaͤft betrieben wurde, und 
a 4 Grundſtück ſich auch zu jeder anderen Ges 

ſts⸗Branche gut eignet. Näheres bei den 
Kaufleuten Hilbert und Andritzky 


J. Kommiſſions⸗Gutachten über die vorgeſchlagene Verwendung der Sparkaſſen⸗ 
Ueberſchüſſe aus dem Jahre 1856, über die verlangte Genehmigung der Ceſſion des 
Pachtvertrages bezüglich der ſogen. Zankholzwieſe, über die beantragte Bewilligung 
einer Penſion für einen ſtädtiſchen Beamten. — Rechnungs-Reviſions⸗Sachen. 

il. Mittheilnng der Wahl- und Verfaſſungs-Kommiſſton in Bezug auf die 
vorzunehmende Kämmererwahl. — Wahl des Kämmerers, eines unbeſoldeten Stadt⸗ 
g raths, zweier Schiedsmänner, zweier Bezirksvorſteher- und Bezirksvorſteher⸗Stellver⸗ 

In der Arena des Wintergarten. treter. — Erklärung über die Perſon des erwählten Geſchwornen im Krankenhoſpi⸗ 
(Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) kal zu Allerheifinen. 9 iſſtons⸗Gut x 5 h 
Dinstag, den 14. Juli. 21. Vorſtellung des 3 erheiligen. — Kommiſſions⸗Gutachten über die Bedingungen zur Verpach⸗ 
Abonnements Nr. II. Letztes Gaftipiel und tung der Jagd auf dem Dominial-Terrain von Riemberg und Zubehör, über die 
zum Beneſiz des Fräul. Bayer und Hrn. abgegebenen Pachtgebote bezüglich einiger Lokale im Marſtallgebäude und des Back— 
Kettenbeil, * Sy . eiche ofens in dem Haufe 18/19 der Kirchſtraße, über einen proponirten Terrain⸗Austauſch 
Anf. „ lh 20, richte ne Tante.“ zwiſchen der Stadtgemeinde und der Diakoniſſen-Anſtalt Bethanien, über das erlangte 
zuſtſpiel in einem Akt von C. A. Görner. Meiſtgebot für einen unbrauchbaren Ziegelofen in der herrenwieſener Ziegelei, über 
3) „Die Sonntagsjäger.“ Luſtſpiel in | die vorgeſchlagenen Abänderungen zu dem Abfindungsplane in der riemberger Forft: 
2 Aten von R. Benedir. 1 00 vn sie fervituten-Ablöfungs-Angelegenheit, über die Erklärung des Magiſtrats auf den Vor: 
Sten dür ges goeten Stüc: . ſchlag, betreffend die Verminderung der Zahl der Feuerſtätten⸗Reviſoren, über die pro: 
Zum Schluß: „Schwäbiſche Polka“ (Anf. ponirte Verwendung eines der Kirche zu Elftauſend⸗Jungfrauen zugefallenen Ver⸗ 
6 Uhr. mächtniſſes. — Bewilligung von Unterſtützungen, von Zuſchüſſen zu unzulänglichen 
Etatspoſitionen, der Koſten zur Beſamung einer Deichſtrecke auf peiskerwitzer Terrain 
und der Koſten für den Abputz des Reſtaurationsgebäudes zu Fürſtensgarten. — 
Rechnungs⸗Reviſtons⸗Sachen. — Verſchiedene Geſuche. 
In Betreff der Vorlagen zu I. wird auf den § 42 der Städteordnung hinge⸗ 
wieſen. 365] Der Vorſitzende. 


Heute Dinftag den 14. Juli: 


Großes Gartenfeſt, 


orientaliſche Illumination durch bunte Ballons, ben— 


we galiſche Flammen und Feuerwerk. 

Die Muſik wird von der Kapelle des königl. 19. Infanterie⸗Regiments unter perſönlicher 

Leitung des Muſikmeiſters B. Buchbinder ausgeführt, und dem M f des Füſilier⸗Ba⸗ 

taillons königl. 19. Inf.⸗Rgts., zuſammen 60 Wan ſtark. ie e en 
Um 9 Uhr wird von beiden Kapellen eine große Schlachtmuſik zur Auf: 


führung kommen. 
Zum Schluß: 


Katalog 
50 Großer Japfenſtreich, 
unter Mitwirkung vieler Horniſten und Tambours. 
Anfang des Konzerts 4 Uhr. Entree a Perſon 24 Sgr. 


iel der k. k. Hofburgſchauſpieler 
un Wien. Er 5 — Male: „Die 
Grille.“ Ländliches Charakterbild in fünf 
Akten, mit theilweiſer Benutzung einer Erzäh⸗ 
lung von G. Sand, von Charlotte Birch⸗ 

feiffer. (Vater Barbeaud, Hr. La Roche; 
andry, Hr. Baumeiſter; Fanchon Vivieur, 
Fräul. Goßmann.) 


Verein für Gesehlehte und 

Alterthum Sehlerien". 
Mittwoch den 15. Juli, Abends 7 Uhr, im 
Lokal der schles. Gesellschaft: Herr Geh 
Justizrath Prof. Dr. Game über die bis 
jetzt bekannt gewordenen Angriffe der west. 
fälischen Fehingerichte in [355] 


[08570500108 9,2, 040504510397 

eh Kunstnun- 
& stellung ist von Vorm. 9 Uhr bis % 
A Abends 6 Uhr, an Sonntagen erst von A 
H 11 Uhr an (#lücherplatz im Börsen- E 
# gebäude) geöffnet, Eintrittspreis 5 Sgr. N 


Schlesien. 


Kunst - Ausstellung. 


Um den Wünschen des kunstliebenden 
Publikunis entgegen zu kommen, wird bis 
zu dem am 19. d. M. erfolgenden Schlusse 
der Ausstellung, das Duzend Eintrittskarten 
zum Preise von einem naler ausge- 

eben. Dieselben sind jedoch nicht an der 
Kasse, sondern allein in der Kunst-Hand- 
lung des Herrn F. Karsch zu haben. 
Eintrittspreis an der Kasse 5 Sgr. 
214 Sgr. 
Breslau, den 14. Juli 1857. 
825 
Kinder 1 Sgr. 


Konſtitutionelle Bürger⸗Reſſource. 


Kommenden Sonnabend den 18. Juli wird in der konſtitutionellen Bürger⸗Reſſource im 
Schießwerdergarten ein „Blumenfeſt“ mit Doppel⸗Konzert, Garten⸗Illumination, . 
Theatervorſtellung und andern bezüglichen Arrangements veranſtaltet. 

Eintrittskarten dazu ſind von künftigen Mittwoch bis Sonnabend in der Konditorei des 
Herrn Friedrich, Reuſcheſtraße Nr. 7, für 24 Sgr. zu haben, und dürfen Kinder unter 
14 Jahren auf dieſe Billets frei mitgebracht werden. An der Kaffe beträgt das Entree für 
Erwachſene pro Perſon 5 Sgr. für Kinder 1 Sgr. [359] 

Der Vorſtand. 


Breslau, den 13. Juli 1857, 
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Neufal „Freiſtadter Kunſt⸗Straßen Verein. 

erpachtung der Chauſſee⸗Geld⸗Hebe⸗Stelle zu Heinzendorf. 

Nach dem Beſchluſſe der diesjährigen Ada Haut Lerſammiune vom 5. v. Mts. 
ſoll 15 Hebe⸗Stelle nebſt Garten und 2 Morgen Ackerland vom 1. Dezember d. J. ab, 
auf 3 Jahre oder auf! Jahr, an den Beſtbietenden, mit Vorbehalt der Auswahl, anderwei⸗ 
tig ver achtet werden, gegen Einzahlung einer verzinslichen Pacht⸗Sicherheit im Baarbetrage von 
300 Thaler königlich preußiſch Courant. — Zur Abgabe der Pacht⸗Gebote iſt eine Verhandlung 
a auf den 8. Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr 
in dem rathhäuslichen Sitzungs⸗Zimmer zu Freiſtadt anberaumt worden. Die Bietungs⸗ und 
Gene Schul, in deeſſedt können bei dem Vereins⸗Kaſſirer, dem Kaufmann Rathsherrn Herrn 
Ernſt Schulz zu Freiſtadt, eingeſehen werden. [167] 
Freiſtadt in Schleſien, den 30). Juni 1857. 

Der Vereins⸗Vorſtand. 
v. Cohnsfeld. Schulz. 


Heute Dinstag den I4. Juli: 369] 


Humoriſtiſche 
Geſangs⸗Vorträge 


von Herrn Nobert Franke und ben Damen 
Pauline Heyne und Lina Franke. 
Das Nähere beſagen die Programms. 
Anfang 7½ Uhr. 
Erſter Platz 5 Sgr., zweiter Platz 2½ Sgr. 


Norddeutscher Lloyd. 
Dampfſchifffahrt 
zwiſchen 


BREMEN 


und dem Nordſeebade 


Norderney, 


durch das eiſerne Dampfſchiff ROLAND. 
Abfahrt von Bremen zweimal wöchentlich. 
Näheres beſagen die ſpeziellen Anzeigen in 

der Sonntags-Nummer dieſer Zeitung. [258] 
Bremen, 1857. Die Dircktium. 


" 
Original⸗Oelgemälde 
von Rembrand, P. v. d. Velde, A. v. Huyſelm, 
Bentino, Kaufmann, A. Treviſani, Zuccarelli, 
Schalkens, Roos u. a. m., ſind zu verkaufen am 
Neumarkt Nr. 8, 2. Etage. 414] 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Hierdurch erlaube ich mir meinen = rten 
anzu⸗ 


v. Unruh. Müller. 


Hotel de Prusse in Warmbrunn 


Die zum Bedürfniß gewordene Vergrößerung meines Hotels if 
vollendet, was ich mit dem ergebenſten Bemerken mittheile, daß ich nun 20 Zimmer 
mehr befige, ebenfo für Stallungen und Remiſen hinlänglich geforgt if. Der nüti- 
gen Beachtung eines bochgeehrten Publikums mein Hotel beſtens empfeblend, verſichere 
zugleich, daß mein Beſtreben dahin gehen wird, das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
auch fernerhin zu erbalten. 

Bad Warmbrunn in Schleſien, 1857. 


1 Heinrich Bruchmann. 


Bei dem immer mehr zunehmenden Verkehr über hieſigen Platz erlaube ich mir dem handel: 
treibenden Publikum mein 


Commiſſions⸗, Speditions-, Incaſſo⸗ und 
Agentur⸗Geſchäft 


auf's angelegentlichſte, zu empfehlen. Die ſorgſame und billige Bedienung, durch welche ich mir 
bereits ſeit vierzehn Jahren ein ſo ausgedehntes Vertrauen erworben habe, wird auch ferner 


meinen Handlungen zur Richt chnur dienen, um meine Herren Committenten in jeder Beziehung 
ee zu ſtellen. Berlin, im Juli 1857. 515 


Ferd. Kannemacher. 


2 


= 


3 


— 


4 


— 


nung vom Neumarkt Nr. 16 in mein eigenes 


habe, und bitte, mich auch in dieſem neuen 
Lokale mit geneigten Aufträgen in jeder Art 
von Tiſchlerarbeit, wie bisher, freundlichſt be⸗ 
ehren zu wollen. 5 

Zugleich biete ich 2 große auseinandernehm⸗ 
bare faſt neue Glasſchränke, die ſich zur Laden⸗ 
einrichtung für Putzmacher, Glaſer, Riemer, 
Hutmacher, Sargmagazine u. ſ. w. beſonders 
eignen, zum billigen Verkauf an. [409] 

Breslau, den 10, Juli 1857. 

Benj. May, Tiſchlermſtr., Sterngaſſe 1. 
— — — — — — 


** 


UA D 
Zu einem ſehr ergiebigen, wirk⸗ a „Güter 20 kau I 3 beabfictigen-und ſic En 3 
; * 5 0 jejenigen Herre utsbeſitzer, die den Verkauf ihres Beſitzthums beabſi und ſi 6 1 
5 Re⸗ N o reelen als diskreten Behandlung des Verkaufs⸗Geſchäfts — deſſen Abſchluß ſchaftsſchrlkder, en der n 2 


Theilnehmer geſucht. 
flektanten wollen ihre Adreſſen unter 
Chiffre M. B. poste restante Breslau 


einſenden. [435] 


natürlich nicht verbürgt werden kann — verſichert halten wollen, würden ihre Offerten unter 


der Adreſſe: „Güter Agentur, er: Nr. 615 in Groß⸗Glogau“ portofrei 75 unverh. Gärtner und 5 Hekonomie⸗Eleven 


ſenden haben. Eine Guts ⸗lleberſicht iſt nicht 10 f e da zu deren Abfafjung ein Schema, unt Penfion faden Set, Delavione, durch 
[460] Breslau, Alte⸗Sandſtraße Nr. 7, 


— dem alle das Geſchäft betreffende Piecen beigefügt werden, — zugeſandt wird. [178] 


* 


und dem Kreis⸗Gericht hierſelbſt iſt vom 112 5 


Büreau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
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dig reſtaurirt und jo bequem wie elegant eingerichtet habe, fo erlaube ich mir, denſelben der] . g PR ? a i 3 2 f PAR 
ER Beachtung beſtens zu Super und das reiſende Publikum ergebenſt einzuladen, bei] Lin neues Pöliſſander u delten, volle g aten bene 94% U Ku R 2 br 7 94%. B ea en - — B. 
mir zu logiren, mit der Verſicherung, daß für Alles, was meinen Gäſten den Aufenthalt bei |7 Detaven, neufter Conftruftton, rillantes Aeußere ee en ET eee Ba: 
u. Be ehm machen kann, beſtens geſorgt ſein wird 449] fund von ſchönem vollen angenehmen Tone, ſteht Eriedrichsd or- — bosener dito b B. | Ndrschl.-Märk. „4 92% B. 
mir irgendwie angen g 1 1857 geſorgt f . 8 . 4 zum Verkauf Kupferſchmiedeſtraße Nr. 35 2 Tr. Louisd’or ..... 110% B. Schl. Pr.-Obl.. . 44 |100%.B, | dito Prior. 4 Bet 
Schmiedeberg, 10. Juli 1857. E. Bliſchke. — —ꝛ—ꝛ— Poln. Bank-Bill. 95%B. Ausländische Fonds, dito Er IV. 5 Fe 
4 Oesterr. Banlın. 98% B. Poln. Pfandbr. . 4 92% B. Oberschl. Lt, 4/3151 B. 
Waſſer⸗ oder Stoppelrüben⸗Samen, Reiſekoffer, Preussische rohds. dito neue Em. 4 92%, B, dito Lt. 3.3% 140 % B, 
roße, lange, weiße rothköpfige pro Pfund 8 Sgr. offerirt unter Garantie für Echtheit und 2 Freiw. St.-Anl. 499% 6. ln. Schatz-Obl, 4 — dito Pr.-Obl. 14 | 88% B, 
Reimfähigteit, die Samenhandlung von 339 kiſeta en, Pr. Anleihe 1850 4% 10% ß. die Anl. 183% dito dito 3% 77% B. 
‘ Georg Pohl Breslau, Eliſabetſtraße Nr. 3, 8 0 dito 1832 1% 7 ä ei a 4 | — er 680 
0 er Tuchhausſtraße). 8 dito 18344 100 B. dito | 1 Kosel-Oderberg. 1 | 586, 
liſch it 5 t 2 ei 11 z 2525 Reiſeneceſſaire U. dito 185004 A non: E 4* 1 -ODl | wir 
N üm.-Anl. 1854|: 119B, a 40 Thlr. — ito Prior. q 4. 
Engliſchen raffinirten Steinkohlentheer D taſch e | 
1 f h 55 St-Schuld-Sch. 3% 843. |Krak.-Ob. Oblig. (4 | 80% B. 
1 offerirt 8 Partien, Yı, 4, % und % Tonnen: 2 5 329]... 50 amen; a 25 en, Bresl. St.-Obl. 4 — Dester. Nat.-Ant.|5 83% 8. |Inländische Eisenbahn - Aotien 
Carl Keitſch Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, in 50 verſchiedenen Gattungen, empfiehlt:. dito dito 4 . |Vollgesahlte Bisbabehn-Aotlen. und un e. 
N 7 Ecke der Stockgaſſe. > Pr Posener 5 | 867% B. e een Ben. Wen „II. Kate Taken 
2 dito dito 3% | 86% 8, Freiburger .. 4 128 B. [| Freib. III. Em. 3B. 
5 > 332) l Dlouerfteape, Martt-Gde___ |gchtes. Prandbr. dite Prior.Oblj | 88% B. Oberschl.IILEm.4 139 8. 6. 
1 15 II Ein moͤblirtes Zimmer, wie auch Sclafitellen | à 1000 Rıhlr. 3% | 87% B. |Köln-Mindener 3 156 ½ b. | Rhein-Nahebahn 4 — 
5 a 155 , ” er r Herren, find zu haben und bald zu bezie | Schl. Pfdb. Lt. A. 4 — Fr.-WIh.-Nordb. 4 | 56% B. Oppeln-Tarnow. 4 | 86% B. 
li offeriren unter Garantie der Ehtheit: Steinbach u. Timme, Herrenſtr. 4. | ben: Hinterhäufer Nr. 3, 2 Stiegen. [464] ]Schl.Rust.-Pfab.\ | 97% B. |Glogau-Saganer|4 — ‚|Minerva.. „2°. 5 | 95%8B. 
„ Y ’ tieg ] g aga 
ö Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. r 


Vorräthig in Breslau in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. 


Pon Hofmann's 


Klassikern des In- und Auslandes, 


aut keinem Velin-Druckpapier in elegäntester Ausstattung, 
erschien soeben: 1 [357] 
Der hinkende Teufel. Aus dem Französischen des Le Sage 
übersetzt von Dr. Barrasch. 2 Theile, elegant broschirt. 
Preis 8 Sgr. 
Früher erschien in dieser fab elhaft billigen Prachtausgabe: 
Don Quixote. 25 Sgr. — Reinecke Fuchs. 5 Sgr. — Der Cid. 5 Sg. — 


3 PER — Hoffmann's Erzählungen. 10 Sgr. — Engel, Lorenz Stark. 3 Sgr. 
— Der Philosoph für die Welt. 5 Sgr. — Töpffer, Genfer Novellen. 9 Sgr. 
Arnim’s Novellen. 15 Sgr. — Gaudy’s Werke. 8 Theile. 1% Thlr. — Tasso’s 
befreites Jerusalem. 12 Sgr. — Das Nibelungenlied. 12 Sgr. — Beranger's 
Lieder. 5 Sgr. — Tegnér's Frithjofssage. 4Sgr. — Paul und Virginie. 5 Sgr. 
— Herz, König René's Tochter und Andersen, Bilderbuch ohne Bilder. 5 Sgr. 
— Klaus Groth, Quickborn. 10 Sgr. — Le Sage, Gil Blas. 4 Bde. 20 Sgr. 
— Sterne, Tristram Shandy's Leben. 4 Bde. 20 Sgr, 
Jedes Werk wird einzeln gegeben. — Elegant in englisch Leinen mit 

reicher Vergoldung gebundene Exempl; obiger Werke kosten A Bd. 5— 10 Sgr. mehr. 

In Breslan sind sämmtliche Werke vorräthig in der: 

Buch-, Kunst und Musikalien-Handlung 


M. Hancke u Co,, Junkernstrasse Nr. 13; 


neben d. goldn. Gans. 


8. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 370 
Im Beſitz folgenden Buches wird es einem jeden Frauenzimmer möglich 
auch ohne alle Vorkenntniſſe als gute Köchin zu fungiren: 


Allgemeines Kochbuch 


für die bürgerliche Küche. 

Nach vieljährigen Erfahrungen als praktiſches Handbuch bearbeitet von So⸗ 
phie Albrecht. — 4te Aufl. Enthaltend die Zubereitung von 30 Suppen, 
8 Einlagen in Suppen, 12 Kalteſchalen, 36 Fleiſchſpeiſen, 36 Gemüſen, 25 Milch⸗, 
Mehl: und Eierſpeiſen, 9 Fiſchſpeiſen, 20 Braten, 30 Saucen, 15 Salaten, 12 
Kompots, 21 kalten und warmen Getränken, 7 Sorten Backwerk und verſchiedenem 
Eingemachten. — Gut in Pappe gebunden nur 74 Sgr. 

In Brieg durch A. Bänder, in ee W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
e ; in Natibor: Friedr. Thiele. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Wir machen das, auf die unter ul Verwaltung ſtehenden Eiſenbahnen, Güter verſen⸗ 
dende Publikum darauf aufmerkſam, daß Güter, welche auf diesfeitigen Stationen zur Verſen⸗ 
dung nach Stationen fremder Bahnen aufgegeben werden, für welche ein direkter Verkehr eta⸗ 
blirt und ein Vereinsfrachtſatz feſtgeſetzt iſt, bei direkter Aufgabe ſtets nach dieſem Vereinsfracht⸗ 
ſatze tarifirt werden müſſen. Die Lokalfrachtſätze können in ſolchem Verkehr nicht zur Anwen⸗ 
dung kommen, und bleibt vielmehr den Parteien überlaſſen, das Gut nach der Uebergangsſta⸗ 
tion an einen Vermittler zu richten, welcher die Umexpedirung des Guts zum Uebergang auf 
die fremde Bahn zu beſorgen hat. vr 4 
Vermerke auf den Frachtbriefen, welche neben der Angabe der Vereinsſtation als Beſtim⸗ 
mungsort bei gewünſchter direkter Expediton die Anwendung der Lokalfrachtſätze ſichern ſollen, z. B. 
via — per Myslowitz u. ſ. w. können, welcher Art fie auch ſeien, gemäß $ 51 des Betriebs⸗Re⸗ 
glements nicht beachtet, erforderlichenfalls auch die Frachtbriefe den Parteten zurückgegen werd en 
Breslau, den 3. Juli 1857 5 [195] 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Meinen geehrten hieſigen und auswärtigen 
Kunden zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich 
meine Wohnung vom Ring Nr. 48 nach der 
Malergaſſe Nr. 22 verlegt habe. 
Joſeph Hilgner, Mekall⸗Drechsler. 


Etabliſſements⸗Anzeige. 
Einem hochverehrten Publikum erlaube ich mir 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich ſeit dem J. Juli 
d. J. etablirt habe. Indem ich um hochgeneigte 
Beachtung und um das Vertrauen des Publi⸗ 
kums ganz gehorſamſt bitte, verſpreche ich zu⸗ 


orations⸗Arbeit prompt und geſchmackvoll 
auszuführen. [437] 
Breslau, den 12. Juli 1857. 


Ferdinand Lindner, 


Tapezirer und Dekorateur, Mäntlergaſſe Nr. 1. 


Reele Gutsankäufe 


werden durch unterzeichnetes Kommiſſions⸗Ge⸗ 
ſchäft beſtens und billigſtens vermittelt. 

Daſſelbe hat nur Güter der vorzüglichſten 
Qualität mit „Boden 1. und 2. Klaſſe“, aus⸗ 
gezeichneten Wieſen, wohlbeſtandenen Forſten und 
günſtige Lage, an Hand. 

Für die Wahrheit dieſer Behauptung bürgt 
die als fruchtbar ſtets geſegnete berühmte ſog. 
„Kornkammer“ um Inſterburg. 4987 

Wünſchenswerth iſt perſönliches Erſcheinen der 
geehrten Herren Reflektanten behufs Informa⸗ 
tion; auf poreofreie Briefe ertheilt bereitwilligſt 
detaillirte Auskunft 

das Centtral⸗Commiſſions⸗Geſchäft 

von Julius Kraffert in Inſterburg. 

NB. Equipagen zur ſteten Verfügung. 

Hotels: 1. Rheiniſcher Hof. 
II. Kronprinz. 


Verkauf. 


Ein in der Zuckerfabrik des Herrn Grafen 
von der Recke⸗Vollmerſtein zu Craſchnitz kaum 
eine Campagne im Betrieb geweſener Drei⸗ 
Pfannen⸗Verdampf⸗Apparat mit 6 Fuß 
langen Röhren, groß genug, um die Säfte von 
5—600 Entr. Rüben in 24 Stunden zu ver⸗ 
fen und fertig zu kochen, ſteht ſofort zum 
auf. 

Nähere Auskunft ertheilen: 5 
Ad. Meſtern, Wilhelmshütte bei Sprottau 

und A. Tiſchbein u. Meſtern, Mag⸗ 

deburg. [69] 


!.. ... —— ER 
Ein kompletes 1 beſtehend 
in Sohlplatten, Gerüſten, 3 Walzen von 15“ 
Durchmeſſer, Schwungrad, den nöthigen Getrie⸗ 
ben, alles neu (gleiwitzer Guß), noch ungebraucht 
und nach beſter Konſtruktion, ſteht auf einem 
märkiſchen Hüttenwerke zum Verkauf. Franklirte 
Adreſſen unter II. V. befördert die Expedition 
dieſer Zeitung. 313 


dam 
Ve 


Hinterhäuſer Nr. 10, eine Treppe hoch, 
werden alle Arten Eingaben, Vorſtellun⸗ 
gen und Geſuche, Inventarien, 3870 
und Kontrakte angefertigt. 364 


„Der Bohrmeiſteraſſiſtent Hr. Hugo Beer 
Hauptmann a. D., früher in Rosdzin bei Mys⸗ 
lowitz, wird hiermit aufgefordert, mir baldigſt 
ſeinen fe Aufenthaltsort anzugeben. 
[433 Kuaut, 


== Wel 
Dekonomie » Direktoren, Inſpektoren, 


Der Landpredi „. Wakefield. 5Sger.— Yorick’ findsa Reise, i 2 8 i ir: 28 V > i 8⸗ 2 9 Hrn 
er Ländprediger v akefie gr. orick’s empfindsame Reise geid, alle Aufträge in Tapezir⸗ und De er oberer; en Danke Ant. Gibbs u. Fons empfehlen ſomit 


Kunſtgärtner ꝛc, jo auch Wirthſchafterin⸗ 
nen, mit der Melkerei und Viehzucht vertraut, 
ſuchen neue Stellen durch das Verſ.⸗Comptoir 
des ehemaligen Landwirth Joſ. Delavigne, 
Breslau, Alte⸗Sandſtraße Nr. 7. [459] 


Eine Seiden⸗ und Sammtband⸗Fabrik ſucht 
für Breslau und die Provinz Schleſien einen 
ſoliden Agenten. Frankirte Offerten unter Lit. 
A. Z. Nr. 100, mit Angabe der Referenzen, ſo 
wie des jetzigen Wirkungskreiſes, beſorgt die 
Expedition dieſer Zeitung. [350] 

Ein im Briefſtil und Rechnungsfache gewand⸗ 
ter Sekretär, dem die Landwirthſchaft nicht 
ganz fremd iſt, findet bei Unterzeichnetem zum 
J. Auguſt ein Engagement, wenn er tadelloſe 
Zeugniſſe über ſeine moraliſche Aufführung auf⸗ 
weiſen kann. Meldungen werden portofrei er⸗ 
wartet. 431] Graf Sauermg. 

Ruppersdorf bei Strehlen, 10. Juli 1857. 


Ein Handlungs⸗Leheling kann ohne 
Lehrgeld in ein hzeſiges lebhaftes Spezerei⸗Ge⸗ 
ſchäft placirt werden durch 4462 

E. Berger, Biſchofsſtraße 16. 


3 Ein tüchtiger Koch, 
ſucht bald eine Stellung. Näheres durch 

+ Schneiderreit, Herrenſtraße 17/18, 
[466] im Hofe grabein, 1 Stiege. 


Für Buchhalter, Comtoiriſten, Wei: 
ſende und Detailliſten der verſchiedenen 
Branchen ſind Stellungen zum ſofortigen 
und ſpäteren Antritt gemeldet und zu beſetzen 
durch den Kaufmann L. Hutter, Friedrichs⸗ 
gracht Nr. 50, Berlin. [432] 


Ein ordentliches, reinliches Mädchen, welches 
mit Kochen, Hausarbeit und Waſchen Beſcheid 
weiß, gute Atteſte hat, wird bei 7 Thlr. Lohn 
zum 16ten verlangt. Albrechtsſtraße 27, 2 Trep⸗ 
pen, Vormittags. 453 


Einem Herrn, der bereits für andere Häuſer 
die Provinz bereiſt und dieſe wenigſtens zwei⸗ 
mal im Jahre beſucht, wird ein kurrenter Ar⸗ 
tikel zum proviſionsweiſen Verkauf nachgewieſen 
durch Ehr. Kliche. 436] 


En augenblicklich helfendes Mitter 
gegen das Heraustreten des Maſtdarmes bei 


Kindern, kann auf fr. Anfragen mitgetheilt 
werden durch v. Kryger in Poſen, Schützen⸗ 
ſtraße Nr. 6. Die Gebrauchsanweiſung koſtet 
1 Thaler. [203] 


Peru⸗Guano 


dirett bezogen durch Vermittelung der 
Agenten der peruaniſchen Regierung Hrn. 


8 zuberlaſſig echt ab 
hier wie ab Sietin. 
N. Helfft u. Co., 


Berlin, Alexanderſtr. 45, [314] 
Ecke der Neuen Königsſtraße. 


Ein zuverläßiges äußerlich anwendba⸗ 
res Mittel zu Beſeitigung von Hämorrhoſdal⸗ 
beſchwerden, kann auf fr. Anfragen mitgetheilt 
werden durch v. Kryger in Poſen, Schützen⸗ 
ſtraße Nr. 6. Die 1 koſtet 

202] 


1 Thaler ß 

2 — —-—Cœa — — — 
Ein Bauplatz iſt zu verkaufen oder ein La⸗ 

gerplatz für Holz und Kohlen zu verpachten. 

Größe 60 Fuß breit und 220 Fuß lang. Nä⸗ 

heres zu erfragen Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 33 

beim Gaſtwirth. [434] 


In dem Haufe am Schweidnitzerſtadtgraben 
Nr. 30 iſt die eine Wohnung, beſtehend in vier 
Zimmern, Kabinet, Küche, Vorrathsraum und 
Beigelaß im erſten Stock zu vermiethen. [404] 


Eine e eee einzelnen Herrn 
2 Stuben und Beigelaß, ohne Möbel, wird 
J. Oktober d. J. zu miethen geſucht. Adreſſen 
sub R. Nr. 5 durch die Exped. d. Ztg. [465] 


354] _ Zu vermiethen 

it von Michaelis ab das bisher von der königl. 

Poſt benützte „ in dem Hauſe 

Albrechtsſtraße Nr. 25, das ſich zu Handlungs⸗ 

Gelegenheiten eignet. Nähere Auskunft ertheilt , 
Hr. Hausbeſitzer Feder, Graben Nr. 5. 


Zu vermiethen 
iſt eine au möblirte Stube nebſt Kabinet an 
einem ſoliden Miether Hummerei Nr. 27, im 
erſten Stock, geradeüber dem Chriſtophori⸗ 
Kirchhof, zum 1. Auguſt. [443] 


Zu 1 5 Michaeli d. J. zu beziehen 
Kloſterſtraße Nr. 3, die Hälfte des erſten Stocks, 
beſtehend aus 6 Stuben, Küche, verſchließbarem 
Entree, Boden, Keller und Gartenbeſuch incl. 
Gartenlaube. Preis 290 Thlr. jährlich. 

Das Nähere par terre links, oder im Hofe 


7 7 Ein wirkſames Mittel zur Entfernung | bei älter. 

Oberſchleſiſche Eif enbahn . ausverkauf. 72 der ſchwarzen Käfer (Schaben) und der Heim⸗ TT 

ut 8 / N + Unterzeichneter beabſichtigt fein vor einigen | hen aus feuchten Wohnungen, Küchen ꝛc. weift| Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 

Es ſoll die Lieferung von 1,425 Schock div. Brettnägeln Jahren neu erbautes großes, maſſives, dicht nach v. Kryger in Poſen, Schüßenftraße 6. r i 

5,250 Stück div. Haspennägeln, an der Eisenbahn belegenes Haus nebſt Gar⸗] Die Gebrauchsanweiſung koſtet 15 Sgr. An⸗ feine 8 d. W 
4 262,500 Stück div. Schloßnägeln ten, aus freier Hand zu verkaufen und mögen fragen frei. [204] ö „ r. 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. — Termin hierzu iſt auf darauf Reflektirende ſich gefält it direlt an mich Weizen, weißer 88 957 BI = Sgr. 
den 30. Men d. 270 Vormittags 12 uhr . wenden. Brieg, im Juli 1857. [326] 14 5 R u e 11 dito gelber 90— 95 82 64—72 „ 1 

in unſerem Seren auf 15 5 ahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten g Heſſe, Rendant. Fur 0 KL: Banter 1 — 54 52 50—51 „ 
ankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: an 1. 5 — 7 te 47— 49 46 4244 „ 
4 „Submiſſion zur Lieferung von diverſen Nägeln für die Oberſchleſiſche Eiſenbahn“ Echte 457 Cigarren-Abfall Hafer 35— 36 4 323 „ 
eingereicht ſein müſſen und in welchem auch die eingegangenen Offerten in Gegenwart der etwa amb Ci arten und [303] | Erbſen 53— 56 49 42—15 „ 
perbit erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später eingehende Offerten bleiben | ' + 9 * M l 1 t 2 Raps . . 112-116 108 ax N 
unberückſichtigt. in vorzüglich ſchönen, abgelagerten Qualitäten elange⸗ Por DIICO, Winterrübſen 115—118 112 — 5 


Die Submiſſionsbedingungen liegen im Bureau unſerer Centralbetriebs⸗Materialien⸗Ver⸗ 
waltung zur Einſicht aus und können daſelbſt Abſchriften dieſer Bedingungen gegen Erſtattung der 
Copialien in Empfang genommen werden. [363] 

Breslau, den 11. Juli 1857. 


Gebrüder Heinke, 
Blücherplatz, Börſe Nr. 16, 1. Etage. 


Friſche wilde Enten 


offeriren: 


5 das Pfd. 6 Sgr. } 
empfiehlt zum alten Preiſe und in unver⸗ 
änderter Güte: 


A. v. Langenau, 


Kartoffel⸗Spiritus 12% Thlr. Gl. 


II. u. 12. Juli. Abds. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. 2 U. 
Luftdruckbeio 27904 27.322 27936 5 


Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. empfiehlt: Wildhändler Adler 5 Luftwärme ＋ 15,1 + 133 12 
— Kürzeſte und billigſte Eiſendahn Monte e er e ee eee e, den de Hu 
7 3 7 9 d Si t 8 Für Deſtillateure. Ein freguentabled Na Tre and ee e U 30 Ct. 
8 . t Tanzſa d 70, I r 
SEM für Perfonen un uter Stets Lager friſch geglühter Lindenkohle 1515 Miel, eine Melle von Kiignig, If Fofort en 5 trübe überwolkt bedeckt, Regen 
Belgien Frankreich u. deren Seehäfen. . , e e e de Green, g . 
Re | 2 N 5 ifolai = Straße Nr. 67. durch das Lentral⸗Adreß⸗Bureau, 12. u. 13. Juli. Abs. 10 U. Mrg. 6. U. Nchm. 2 U. 
er Ruhrort von und nach Norddeutſchland, den nördlich und öſtlich angren⸗ 121 2 [438] Ring Nr. 40. 1027/08 27¼11¼½%837 271 
lenden Sanden Malant, Shmeden, Tönen x für waren Zeiske's Hotel garni, i Fi N 
2 Düſſeldorf von und nach Mitteldeutſchland, Sachſen, Oeſterreich ꝛc. ze. alte Taſchenſtraße Nr. 21, Eine Gutspacht J Thaupuntt 99 + 9/2 1 34 
ie internationalen und de konnen von beiden SFr auf Aachen] ganz neu, komfortale, dem jesigen Zeitgeifteent- | yon 1300 Morgen in Niederſchleſien, zu deren Dung ang Sryét. S5pCt. 39 t. 
Ai gel eech benden durchgehen, an welchen Orten ſich Haupt⸗Zell⸗Aentter für nzecienb eindegcheeh ermpfeblt id) dernden Uebemahne 12,090 Thur erforderlich jinb, ift| i Mi NW EIER 
Beachtung eines geehrten reiſenden Publikums. zu vergeben und das Nähere sub C. B. II.] Wetter überwölkt heiter große mie 
+ 16,9 


Sunben rechtſchaffener Eltern, 


die Lühograph werden wollen, und ſchon etwas Vorkenntniß im Zeichnen haben; desgleichen 


die Steindrucker werden wollen, können ſich melden im [358] 
Artiſtiſchen⸗Inſtitut M. Spiegel in Breslau, Ring 46. 


? Gaſthof Empfe lung. 


Nachdem ich meinen „Gaſthof zum ſchwarzen Roß“, am Markte gelegen, vollſtän⸗ 


auch kräftige Burſchen, 


Die Lage iſt eine ſehr günſtige, unweit der 


geehrten Gäste durch einen damit verbundenen 
großen Garten ein angenehmer ſein. [449] 


Um gäuteh damit zu räumen, 
werden ſämmtliche Waaren mit 50 unterm 


Eine Lohſtampfe von 8 Stampfen nebſt 
den dazu gehörigen Eiſen ſo wie Trog und 
Welle, alles in beſtem Zuſtande, iſt zu verkaufen. 
Anfragen werden frei erbeten. [349] 

Die Schloßmühle zu Krappitz. 


Flügel Verkauf. 


poste restante Breslau franco zu erfahren. 


Wärme der Oder 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Abg. \ Schnell⸗ 7 U. Morg. 
auf dan Oberschl. auge l 50 M. 0 


Verbindung mit Neiſſe 


1 M. 50 M. 
12 U. 10M. 


6U.35 NN Ab. 
oppeln fe . e 


Perſonen⸗ [ 
züge 


e 
Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


Ant, von 


Von Liegnitz — 
Von Reichenba 


1 Verbindung mit Schweidnitz, Reichenbach und Waldenburg. 
Reichenbach 5 U. 20 M. Mg., 12 U. Mitt. 6 U. 30 
nach Liegnitz 5 U. 50 M. Ma, 12 U. 30 R. Mitt, 7 U. Ab. 


Agenten N Bauer, und in Aachen durch unſere Agenten Schiffers & PreyſerPreiſe verkauft; 20,000 Ellen Beſatzbänder in] Abg. nach posen [ 5 Uhr 55 Min. Morgens, 3 Uhr 15 Min. Mittags. 
8 en feſte b Mige Vergütigungen beſorgt, welche, ebenſo wie die unterzeichnete Direktion, auf| allen Farben A 1 Sgr., ſchwere Hutbänder 5] Ank. von } 112 Uhr 51 Min. Mittags, 9 Uhr 43 Min. Abends. 
e e Tarife 0 und jede wünſchenswerthe Auskunft ertheilen werden. 258 3 und 4 San: ſchwarzſeidene 8 zu Abg. nach Berli En [ 94, Uhr b Per 8 uhr Pig, 5% UbrAß 
en, den 22. Januar 1857. j 362] 2 Sgr., wollene Kleiderzeuge mit Seide zu 3 f erlin. Schnellzüge! » 1 7 erſonenzüge * 
Königl. Direktion der Aachen⸗Düſſeldorf⸗Ruhrorter Eiſenbahn. und % Sgr. Verkaufs. Bolal: Reuſche⸗ Straße Au. von [ 5 Il. 20 6% An Mg. = 5 15 0 fi u 
9 f 1 N 7 5 Syn * 7 3 7 
Nr. 11, im Gewölbe. 444] Abg. nach Freiburg. { 2 1 2 nr Dot0, a, Mit 9 0 


Ab. 


Breslauer Börse vom 13, Juli 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisohes Schl. Pfdb. Lt. B. 


4 98% B. Ludw.-Bexbach. 4 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


